
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Ostfriesische Tageszeitung. 1936-1938
1936

5.5.1936 (No. 104)

urn:nbn:de:gbv:45:1-924476

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-924476


I . A. Iv . IM : «der NM

Ostfrteftswe
Tageszeitung

Berran - unsSbIattderSrSDAB. « n - -erDAS.
Verlagspostanstalt Aurich . Derlagsort Emde « . Blumenbrückstraße.Fernruf 2081 u. 2082. Bankkonten Stadtiparkaüe Emden , KreissparlasseAurich. Ostkriestsche Sparkasse Aurich, Staatliche Kreditanstalt Oldenburg(Staatsbank ) . Postscheck Hannover 369 48. Geschäftsstellen Aurich. Wil-
Helmstraße 12 . Fernruf 533. Dornum . Bahnbofftraße 157 Fernruf 59.Esens. Schafmarktstraße 46 . Fernruf 198. Leer, Brunnenstratze 28 . Fern¬ruf 2802 Norde «, Hmdenburgstraße 13. Fernruf 2051 . Weener . Adolf«Hitler-Straße 49 . Fernruf 111. Wittmnnd. Vrückstraße 154. Fernruf 36.

AmtSblatl aller Behörden Sftkrtesland -
Erscheint werktäglich mittags . Bezugspreis in den Stadtgemeinden
1,79 Mt und 30 Bestellgeld, in den Landgemeinden 1,65 Mt und51 Bestellgeld Postbezugspreis 1.89 Mt einlchl . 30 ^ Postzeitungs¬
gebühr zuzüglich 36 Bestellgeld Bestellungen nehmen alle Post¬anstalten. Briefträger , unsere Geschäftsstellen und ZeitungshSndlersowie Ausgabestellen jederzeit entgegen. Einzelpreis 10 eH-s Anzeigen»
preise : Die 46 mm breite Millimeter -Zeile 10 Familien « undKlein-Anzeigen 8 die 90 mm breite Text-Millimeter -Zeile 80 ^ 4. *

>. / n
Folgt 104 Iienstag . dri« Z. Mai Mraam 1936

3m Mergelst - er alten SA . !
Elabsches Lutze mahnt zm Sank gegenüber Führer und Volk

Am Montag abend sprach Stabschef Lutze überalle deutschen Sender zum Dankopfer der Nation .In seiner Rede führte er u . a . aus :
„Inmitten einer Ideenwelt , die in kühler und geschäfts¬tüchtiger Richtung an materiellen Dingen klebte , wuchsendie Sturmabteilungen des Führers heran , dieden materiellen Begriffen der damaligen Zeit solche mit

ethischem Gehalt und sittlichem Wert gegenüberstellten .Der Opfermut , die Einsatzbereitschaft und die , Selbstlosig¬keit der SA . waren nie leere Worte , diese Begriffe fandenimmer ihre Krönung durch die Tat .
Und so mutz auch dieses Dankopfer nicht von der mate¬

riellen Seite her , sondern nach der ethischen Seite hin
seine Wertung erfahren . In ihm soll der freiwilligeund uneigennützige Aktivismus zum Ausdruck
kommen , der in den Reihen der SA . seine Eeburtsstätte
fand und der längst von den Männern der SA . hinaus¬
getragen wurde ins Volk und dort die Resonanz bildet fürdie ungeheure Arbeit , die der Führer Tag und Nacht,zum
Wohls seines deutschen Volkes leistet.

Wir wollen nie vergessen , daß die Männer der Sturm¬
abteilungen meist nichts einzusetzen hatten , als ihrnacktes Leben — aber dieses gern und freudig in den
Dienst der heiligen Sache unseres Führers stellten . Das
innere Gefühl , sich einsetzen zu müssen , dort , wo es die
Notwendigkeit gebietet , dort zu opfern , wo es das Wohlder Gemeinschaft verlangt , ist die Grundlage der schon zur
Selbstverständlichkeit gewordenen Haltung der SA .

Der Nationalsozialismus braucht keine Menschen , die
ihn in tausend Thesen zerlegen, er braucht Männer des
ehrlichen Wollens und des kräftigen Handelns .

So hat die SA . im Vorfahre , dem Jahre der Wehr¬
freiheit , dem Führer als Wehrgabe ein Jagdgeschwader
zur Verfügung gestellt, beseelt von dem unbändigenWillen , mitzuhelfen an den großen Zeitaufgaben , die anden Führer und das deutsche Volk herantreten .

Wir sehen im „Dankopfer" die Möglichkeit , durch eins
verschworene Kampf- und Opfergemeinschaft neue Werte
zu schaffen, die einen Teil des Fundaments zur Ewigkeits-
werdung der deutschen Nation bilden.

Wir wollen die Kampfgemeinschaft bilden , die gewillt
ist , dieses Opfer alljährlich zu bringen , die bereit ist , ihrer
Liebe zum Führer und ihren Dank jedes Jahr durch die
Tat zum Ausdruck zu bringen .

Wir sammeln nicht, wir fordern nicht, wir zeigen , datz
wir da sind ! Und die kämpferischen Elemente des deut¬
schen Volkes werden nicht abseits stehen, wenn es gilt , dem
Führer durch praktisch angewendeten Sozialismus einen

Bruchteil von dem abzustatten , was er jedem einzelnen
täglich in so überreichem Matze gibt.

Des Führers Kraft ist die unsere, aber unsere ist auchdie seine . Und so wollen wir ihm helfen, neue Werte zu
schaffen und neue Werke zu bauen .

Kampf und Opfer aber waren , sind und bleiben immerdas , was wir SÄ . -Eeist nennen — der Geist des wirk¬
lichen Nationalsozialismus — und so wurden die Ge¬
schenke für den Führer aus diesem Geist heraus gegeben,praktischer Nationalsozialismus , nämlich die Synthese
zwischen Nationalsozialismus und Sozialismus . War die
Wehrgabe vom vorigen Jahr das schönste Bekenntnis zumNationalismus , so ist das Dankopfer der herrlichsteBeweis :

Denn wir wollen ja nichts für uns , nichts für die SA .,
nichts für die Gegenwart, sondern für das ganze
deutsche Volk, für die Zukunft , für die Nation , und
übergeben wollen wir es dem ersten Arbeiter

Deutschlands , unserem Führer Adolf Hitler!"

Wohifl steuert Paris;
Bon Armin Richard

Paris ist eine rote Stadt . Von den vierzig marxisti¬
schen Sitzen im Seine -Departement gehören allein 33 der
Kommune. Man hat Rubel gesät und Sowjetflag¬
gen geerntet . Ein Naturwunder ! Man hat mit dem
Teufel paktiert , um in den Himmel zu kommen , und man
tritt Arm in Arm mit den Jüngern Lenins in die Arena ,um die Traditionen der westlichen Demokratie zu vertei¬
digen.

Auf den Rummelplätzen der Großstadt finden wir „Irr¬
gärten "

. Sie sind „übersichtliches Gelände" im Vergleich
zu den innerpolitischen Dschungeln , die diese Wahlen in
Frankreich geschaffen haben . Unter der parlamentarischenSonne des Palais Bourbon werden sie üppig wuchern wie
Lianen im Urwald .

Das ist der Weisheit letzter Schluß: Drei Willen¬
zentren mit drei verschiedenen Zielrichtungen . Hie Marxis¬
mus ! (262 Mandate ) — hie bürgerliche Rechte (206
Mandate ) und in der Mitte mit nach links verschobenem
Schwerpunkt, die geschlagenen Mannen Daladiers , und das
Häuflein Unabhängiger mit insgesamt 146 Kammersitzen.Das parlamentarische Kuriosum aber ist die Tatsache, datz
nach diesen Wahlen das Fragezeichen der französi¬
schen Innenpolitik nicht kleiner, sondern in unwahrschein¬
lichem Maße größer geworden ist.

Eine Rechtsregierung gegen Links ist nicht me
möglich , denn die alte Lavalsche Mehrheit existiert

mehr
nicht

Ser Reges siihrl nach Palästina
Englischer Kreuzer bringt ihn nach öatsa - Eine Erklärung Minister Edens

Der Kaiser von Abessinien hat sich am Montag abend
in Begleitung der Kaiserin und anderer Mitglieder der
königlichen Familie an Bord des britischen Kreuzers
„Enterprise " in Dschibuti eingeschifft, um sich nach
Haifa (Palästina ) zu begeben.

Im Unterhaus gab Außenminister Eden am
Montag nachmittag eine Erklärung über die Lage in
Abessinien ab.

Er teilte zunächst mit , der Negus habe am 1 . Mai dem
britischen Gesandten in Addis Abeba erklärt , daß er die
Leitung der S t a a t s g e s ch ä ft e niedergelegtund sie seinem Ministerrat übergeben habe , und daß er
sofort nach Dschibuti abreisen wolle. Am Morgen des
2. Mai habe er die Reise in Begleitung der Kaiserin , des
Kronprinzen und anderer Mitglieder seiner Familie sowiedes Außenministers und anderer Personen angetreten .

In seiner Mitteilung an den britischen Gesandten habeder Kaiser seinen Wunsch zum Ausdruck gebracht, sich mit
seiner Familie nach Palästina zu begeben. Die britische
Regierung habe es für ihre Pflicht gehalten , seinem
Wunsche nachzukommen , soweit es in ihrer Macht lag , die

Reise des Negus und seiner Begleitung nach Jerusalem zu
erleichtern. Die britische Regierung sei daher mit der
französischen in Verbindung getreten , die sich ihrerseitsbereiterklärt habe, allen Wünschen des Kaisers in bezug
auf seinen zukünftigen Aufenthaltsort nachzukommen .

Unter diesen Umständen habe die englische Regierungden Kreuzer „Enterprise " nach Dschibuti befohlen, um den
Kaiser und seine Begleitung direkt nach Haifa zu bringen .

Man werde, so erklärte Eden weiter , von dem Kaiser,
-der die Leitung der Staatsaeichäfte niedergelegt habe, er¬
warten müssen , daß er sich während seines Aufenthaltes in
Palästina in keiner Weise an der Förderung von Feind¬
seligkeiten beteiligen werde.

Der Außenminister kam dann auf die Lage in Addis
Abeba selbst zu sprechen . Nach den Berichten des briti¬
schen Gesandten seien in der abessinischen Hauptstadt die
Unruhen auch jetzt noch im Gange.

Auf eine zusätzliche Frage des OppositionsvertretersMander , ob der Kaiser abgedankt habe oder nicht , und
wer zur Zeit die abessinische Regierung in England ver¬
trete , gab Eden keine weitere Auskunft .
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Bild links : Maigescheuk für den deutschen Arbeiter. Reichsorganisationsleiter D r . Ley hat auf Rügen die Grundsteinlegung des gewaltigen Kraft- durch -Freude Seebades für 20 000Besucher vorgenommen . In der Luft eine Staffel von neun Flugzeugen , die während der Grundsteinlegung die Grüße der Lusiroasse entbot . ( Scherl Bilderdienst , K .) . — Bild rechts :Die „Nürnberg" in Lissabon . Auf seiner Auslandsreise lief der deutsche Kreuzer „Nürnberg" auch die portugiesische Hauptstadt an. Die deutsche Kolonie einschließlich der Jugend bereitetedem Schiff einen freudigen Empfang . (Selle-Eysler . K.)



" ehr. Eine Regierung der Mitte ist nur als Minderheits - s
regierung möglich , jedoch nach Lage der Dinge heute so '
gut wie ausgeschlossen . Bleibt die einzige logische und
parlamentarische Konsequenz dieser Wahlen : eine Links¬
regierung ! Aber wie will man auf die Dauer „Rot¬
front ", Leon Blums Marxisten und Daladiers und Her-
riots biedere Bürger in Richtung Gleichschritt und auf
Vordermann bringen ?

Der Versuch wird fraglos gemacht werden . Und es
wird ein parlamentarischer Eiertanz werden . Denn in der
künftigen Linksfront in Frankreich liiert sich Kapi¬
talismus mit Kommunismus , Kapitalrentner
paktieren mit Abwertungsfreunden , Bürgertum sammelt
sich unter Sowjetbannern und Kriegshetzer marschieren
in Reih und Glied mit Pazifisten . Alles ist in Bewegung ,
nur weiß niemand , wohin die Reise geht.

Denn erst in diesen Tagen wollen sich die geistigen
Führer der neuen französischen Elite , der bürgerlich-
sozialistisch -kommunistischen Front Populaire , versammeln,
um über ein „Programm " zu beraten . Es wird zu den
interessantesten Neuerscheinungen dieses Jahres gehören.

Wahlsieger sind die Kommunisten , die einschließlich der
„unabhängigen Kommunisten" 82 Sitze in der neuen
Kammer übernehmen . Trotz dieser ansehnlichen Stärke
hat der Führer der kommunistischen Partei erklärt , daß
seine Gruppe sich an der Bildung der neuen Negierung
nicht zu beteiligen wünsche . Diese Taktik zeigt deutlich
den Weg, den Moskau zu gehen wünscht . Ueberzeugt von
der Unmöglichkeit, angesichts der gegenwärtigen Parteien¬
gruppierung einheitliche und positive Arbeit zu leisten,
verharrt die kommunistische Partei zunächst in Reserve,
um später zu einem ihr günstig erscheinenden Zeitpunkt in
die offene Opposition einzuschwenken . Glückt es also den
Regierungen dieser Legislaturperiode nicht , alle Wünsche
und Forderungen der Wähler zu erfüllen — und damit
rechnet man an Moskau — so wird bei den nächsten
Wahlen die kommunistische Partei einen neuen Auftrieb
erfahren .

Die Marxisten Leon Blums haben 50 Sitze gewonnen.
Sie sind mit 146 (96 Mandaten ) heute die zahlenmäßig
stärkste Partei Frankreichs . An sie wird zunächst — dem
parlamentarischen Brauche folgend — der Ruf zur Re¬
gierungsbildung ergehen. Mit den sozialistischen Splitter¬
gruppen , die von 78 Sitzen sich in der neuen Kammer nur
34 sichern konnten, verfügt dieser sozialistische Block also
über eine Gefolgschaft von 180 Deputierten . Ihn schließen
sich nach Rechts die Leidtragenden dieses Wahlkampfes an ,
die Radikalsozialisten , deren Schar von 162 auf
115 zusammengeschmolzen ist . Noch stärker verloren die
unabhängigen Radikalen , die von 79 nur 31 Sitze retten
konnten.

Zu diesen nackten Ziffern ist hinzuzufügen , — und das
erscheint wichtig — daß gerade die sogenannten „gemäßig¬
ten" Radikalen , die Freunde Lavals und die Befürworter
eines Anschlusses nach Rechts, fast durchweg in ihren
Wahlkreisen durchgefallen sind . Was heute in den Reihen
der Radikalen steht, gilt daher größtenteils für „ feuer¬
sicher" . Es sind die Parteigänger Daladiers

die Freunde der „Front Populaire ".
Diesen Gruppen gegenüber steht die Rechte mit 206

Mandaten . Sie scheidet zunächst aus jedem Kalkül für
künftige Regierungsbildungen aus . Und nach Lage der
Dinge erscheint daher die Bildung einer sich aus Sozi¬
alisten und Radikalsozialisten zusammensetzenden Regie¬
rung die relativ größten Chancen für sich zu haben.
Sozialisten und sozialistische Splittergruppen , Radikale
und unabhängige Radikale verfügen über 326 Mandate
und damit über eine knappe Mehrheit von 16 Stimmen ,
die allerdings den Wechselfällen der täglichen Abstimmun¬
gen und den Gefahren plötzlicher Krisen unentwegt aus¬
gesetzt wäre , wenn sie nicht die Unterstützung der Rechten
oder aber der kommunistischen Linken finden sollte.

Daß die Rechts aber eine derartige Richtung stützt und
auf die Sammlung ihrer Wähler bei schärfster Opposition
verzichtet, ist kaum anzunehmen . Praktisch also wird jeder
künftige parlamentarische Kurs auf Gnade und Ungnade
dem Votum der kommunistischen Abgeordneten ausgeliefert
sein .

Die Reaktion dieser Fragestellung auf die Außenpolitik
Frankreichs ist mit umso größerem Interesse abzuwarten ,
als sich zur Zeit in Europa Fragen von entscheidender
Bedeutung stellen, Fragen , deren Beantwortung , für das
Leben und Zusammenwirken der europäischen Nationen
richtunggebend sein wird .

Ob die Regierung Sarraut noch vor dem Zusammen¬
tritt der neuen Kammer am 1 . Juni demissioniert oder
bis zu diesem Datum geschäftsführend im Amte bleibt , ist
zur Stunde noch nicht geklärt .

Auf alle Fälle aber werden die Rückwirkungen des
neuen innerpolitischen Kurses in Frankreich bereits in den
nächsten Tagen in Genf zu erkennen sein.

Wir möchten in diesem Zusammenhangs nicht ver¬
fehlen , der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß die neuen
Männer in Frankreich den europäischen Interessen Rech¬
nung tragen .

Deutschland hat immer den Standpunkt vertreten , daß
die innerpolitischen Angelegenheiten die ureigensten An¬
gelegenheiten der Völker jeweils selbst sind . Das deutsche
Volk war dabei immer , was sein Verhältnis zum fran¬
zösischen Volke anbelangt , zutiefst von der Auffassung
durchdrungen , daß eine stabile und starke Regierung umso
leichter das große Werk der Verständigung in Angriff
nehmen könnte. Das deutsche Volk wünscht daher auch jetzt
dem französischen Volke und seiner kommenden Negierung
nichts sehnlicher, als jene innere Freiheit , die zum inneren ,
wie auch zum äußeren Aufbau — der das Ziel aller euro¬
päischen Nationen sein und bleiben muß ! — notwendig ist .

Zur Lage in Aegypten
Die endgültigen Ergebnisse der ägyptischen Wahlen stehen

noch nicht fest, jedoch ist es bereits sicher, daß die W a f d i st e n
mit einer überwältigenden Mehrheit in das neue
Parlament einziehen werden , dessen erster Zusammentritt für
den 8 Mai festgesetzt wurde . An diesem Tage wird allerdings
nur die Wahl des Kammerpräsidiums und der Ausschüsse vor-
qenommen . In einer zweiten Sitzung am 9 . Mai findet vor¬
aussichtlich die feierliche Eröffnung des Testaments des ver¬
storbenen Königs Fuad statt, das bekanntlrch die Vestrmmungen
über die Regentschaft enthält. ^ ^

Die Wahlen für den Senat finden am 7. Mar statt. Tue
von der Regierung verfassungsmäßig zu ernennenden zwer
Fünftel der Senatsmitglieder werden von dem jetzigen Kabinett
-an Einverständnis mit der Wafdpartei ernannt werden . .

Lmksllgiermg in Frankreich ?
Aum WNNW auch konimunjsljsche Beteiligung - Kabinett Sarraut bis Antang Zuni

Ministerpräsident Sarraut wird , wie in parlamen¬
tarischen französischen Kreisen verlautet , im Kabinettsrat
am heutigen Dienstag nachmittag die Minister bitten , ihr
Amt weiterzuführen , bis er beim Zusammentritt der
neuen Kammer in den ersten Tagen des Juni dem Prä¬
sidenten der Republik seinen Rücktritt anbieten wird .

Wenn der Marxistenführer Leon Blum erklärt , er sei
zur Uebernahme der Verantwortung hereit , so wird das ,
wie man zu verstehen gibt , nicht so gedeutet, daß er die
Verantwortung sofort übernehmen wolle . Er wünsche
vielmehr die gesetzmäßige Frist abzuwarten .

Der Finanzminister Regnier wird am Dienstag nach¬
mittag dem Kabinett wahrscheinlich neue Maßnahmen zur
Bekämpfung der Frankenspekulation vorschlagen. Außer¬
dem soll sich das Kabinett mit der Haltung Frankreichs
am 11 . Mai in Genf befassen .

Ueber die Bildung der neuen Regierung dürften be¬
reits in den nächsten Tagen zwischen den Sozialisten
und den Kommunisten Verhandlungen beginnen. Die
Sozialisten werden, wie in parlamentarischen Kreisen be¬
hauptet wird, von den Kommunisten nicht nur Unter¬
stützung, sondern auch Beteiligung an der neuen Regierung
der Volksfront verlangen.

In zuständigen Pariser Kreisen wird es als möglich
betrachtet, daß die Bank von Frankreich eine Erhöhung
des Diskontsatzes und eine Erhöhung des Zins¬
satzes für Vorschüsse auf Wertpapiere ins Äuge fasten
werde.

Der Regentschaftsrat der Bank von Frankreich war am
Montag mittag zu einem Meinungsaustausch zusammen¬
getreten . Am Dienstag vormittag wird eine neue Sitzung
stattfinden . Es verlautet , daß die für den Kabinettsrat
am Dienstag vorgesehene Behandlung von Fragen der
finanziellen Lage nicht über den Rahmen eines Meinungs¬
austausches hinausgehen wird .

Das Innenministerium gibt am späten Abend des
Montag das vollständige Wahlergebnis für die neue
Kammer bekannt . Es haben von den 618 Sitzen erhalten :

Sitze: behpt . : gew . : verlor
Kommunisten 72 10 62 0
Unabh . Kommunisten 10 9 1 2
Sozialisten 146 73 73 24
Gemäßigte Sozialisten 26 22 4 23
Unabh . Sozialisten 11 8 3 14
Radikalsozialisten 116 92 24 67
Unabh . Radikale 31 24 7 42
Linksrepublikaner 84 56 28 43
Volksdemokraten 23 18 5 5
Rechtsrepublikaner 88 58 30 19
Konserv. u . Unabhängige 11 4 7 2

insgesamt : 618 374 244 241
(Die Gewinne überschreiten die Verluste um drei Ein¬
heiten , weil drei neue Wahlbezirke geschaffen worden sind) .

MoskrmWnger für Vermögensabgabe
Die Pariser Abendpresse verhält sich bei der Beurtei¬

lung der innerpolitischen Folgen des Wahl¬
ergebnisses zurückhaltend. Der „Paris Soir " stellt
ausdrücklich fest, daß die Beantwortung der Frage nach der
künftigen Regierungsmehrheit noch nicht möglich sei .

Der „Temps " und mit ihm die übrigen rechtsgerichteten
Zeitungen geben zu , daß die Kommunisten und Sozialisten
von einem Siege sprechen könnten. Als Besiegte werden
die Radikalsozialisten hingestellt . Die Wahlen ,
so schreibt das Blatt weiter , seien ohne Zweifel sehr schlecht
ausgefallen und würden sehr schwerwiegende, noch nicht
zu übersehende Folgen haben . Die Radikalsozialisten ern¬
teten die Früchte ihrer Haltung .

Die „Liberte "
, deren Direktor Düstre Ferry im zweiten

Wahlgang ebenso wie der Hauptschriftleiter des „Zntran -

sigeant" , Fabry . geschlagen wurde , stellt fest, daß die ro t e
Welle über Paris hinweggegangen sei . Ein
Bolschewist werde künftig die großen Hotels von Nizza
vertreten und ein anderer werde künftig im Namen der
Bevölkerung die fremden Herrscher begrüßen, die ihren
Winter in Cannes verbringen möchten .

„Das „Echo de Paris " fragt sich, ob es möglich sein
werde, eine Bolksfrontregierung zu bilden . Der
Generalsekretär der Kommunistischen Partei habe bereits
erklärt , daß die Kommunisten eine Negierungsbeteiligung
ablehnen würden , die Radikalsozialisten ihrerseits hätten
ebenfalls wissen lassen , daß sie nicht mehr gewillt seien,
noch einmal allein die Verantwortung zu übernehmen und
die Sozialisten feien sich bisher noch nicht endgültig
schlüssig geworden . Angesichts der augenblicklichen Lage
sei es, so meint das Blatt , daher durchaus möglich , daß ein
etwas geändertes Kabinett Sarraut sich noch einige
Wochen am Leben erhalten könnte. Der Aufruf des kom¬
munistischen Parteiführers und Senators Cachin an die
Anhänger der Dritten Internationale zur Mäßigung und
Ruhe scheine darauf hinzuweisen , daß Moskau für den
Augenblick eine Schwächung Frankreichs nicht für wün¬
schenswert erachte. Die Frage sei jedoch, ob es den Kom¬
munisten gelingen werde, die von ihnen entfesselten rohen
Kräfte der Gewalt zu bändigen .

Das „Journal " sieht die Hauptgefahr eines starken
Linksblockes in der Kammer in einer möglichen Aende-
rung der französischen Außenpolitik . Der militärische Teil
des italienisch- abesfinischen Krieges sei zu Ende und der
politische und diplomatische beginne nun . Die Stunde
Frankreichs werde am kommenden Montag in Genf
schlagen , wo die geringste Unklugheit die kolonialen Ope¬
rationen in einen europäischen Krieg verwandeln könnte.

Der Generalsekretär der Kommunistischen Partei
äußerte sich zu einem Vertreter des „Paris Soir " über die
Absichten der Kommunisten . Auf dem Gebiet der Außen¬
politik werde seine Partei für die kollektive Sicherheit im
Rahmen des Völkerbundes eintreten . In bezug auf die
Innenpolitik sprach er von Vermögensabgaben
unter Auflösung der rechtsgerichteten Bünde und erklärte ,
die Mitglieder der Kommunistischen Partei könnten der
Zukunft „mit Freuden " entgegensetzen . Der geschlagene
rechtsgerichtete Abgeordnete Franklin -Bouillon bemerkte
dem gleichen Blatt gegenüber , daß die Massen die Führer
gewählt hätten , die sie verdient haben . ( !)

Drohung an -io Pariser Börsen -Spekulation
Die Größe des Wahlsieges trifft , wie man aus den Stellung¬

nahmen der Pariser Morgenprefse entnimmt, die französischen
Linksparteien für die Regierungsbildung nicht genügend vor¬
bereitet. Zwar werden Kommunisten und Sozialisten unver¬
züglich Fühlung nehmen , um ein Mindestprogrammaufzustellen,
aber noch (st nrcht einmal die wichtige Frage entschieden, ob die
Kommunisten nicht doch in die Regierung eintreten mit der
Begründung, daß es ihrer Stärke nicht entsprechen würde, wenn
sie sich mit der anfänglich geplanten Unterstützung der links¬
betonten Regierung begnügten .

Bei ihren Voraussagen läßt die Presse zahlreiche Ereignisse,
die möglicherweise eintreten können , als unbekannte Größen
beiseite.

Der sozialistische „Populaire "
, den man schon jetzt als

das Sprachrohr einer Volksfrontregierung ansehen kann , spielt
deutlich auf Ereignisse an, die den Lauf der Dinge beeinflussen
können, wenn er schreibt, man spricht von Kapitalflucht ,
von Goldausfuhr , von Börsenmanövern im Sinne
einer Panik, die die finanzielle Verlegenheit des Staates ver¬
größern soll . Die Franzosen , die diese verbrecherischen Ratschläge
befolgen , spielen ein gefährliches Spiel . Die Regierung von
morgen wird solche Handlungen sicher nicht ungestraft lassen.
Auch wird sie möglicherweise die Rädelsführer ausfindig machen
können. Im übrigen will der „Populaire " noch enthüllen
können, daß Postminister Mandel Ministerpräsident Sarraut
dränge zu dem Versuch , auch nach dem Amtsantritt der neuen
Kammer am Ruder zu bleiben .

Mussolini kündigt ne« « Genmaiappell an
„Ser Steg lft bereits als militürisch vollzogen zn betrachten -

Eanz Italien stand Montag im Zeichen der Sieges¬
freude , die ihren unmittelbarsten und amtlichen Widerhall in
der bereits angekündigten Sitzung der italienischen Kammer
fand. 2n der Kammer schlugen die Wogen der Begeisterung
hoch, und stürmischer Beifall und Jubel setzten ein , als Musso¬
lini kurz nach IS Uhr erschien .

Nach Verlesen des Protokolls erhebt sich Eraziano, um
unter immer neuen Vegeisterungsausbrüchen etwa folgendes
auszuführen: Das aüessinische Reich , das lange Jahre die ver¬
geblich angebotene Freundschaft Italiens abgelehnt und trotz
des Freundschaftsvertrages von 1928 die Sicherheit und Ruhe
der italienischen Kolonien immer häufiger bedroht hat, istheute
auf Gnade und Ungnade den italienischen Waf¬
fen ausgeliefert , während der Negus fluchtartig das
Land verlassen hat . Trotz der konkreten und moralischen Hilfe ,
die Abessinien durch den Völkerbund erfahren Hatz sind alle seine
Heere unter den vernichtenden Schlägen der italienischen Trup¬
pen zusammengebrochen.

Der Sieg ist heute bereits als militärisch vollzogen zu be¬
trachten , weshalb die Kammer den italienischen Truppen, den
Arbeitern, den Todesopfern , den Prinzen des königlichen
Hauses und den siebzig im Felde stehenden Abgeordneten ihren
begeisterten Gruß und Dank ausspricht . Vor allem aber wendet
sich dieser Gruß und Dank an den Duce selbst , der mit der un¬
entwegten Beständigkeit seines Charakters und mit der Sicher¬
heit seiner Führung Italien den Erfolg gebracht habe .

„Die Nation"
, so ruft Eraziano an Mussolini gewandt unter

grenzenlosem Beifall der Abgeordneten aus, „hat Ihren Appell
gehört und das Blut ihrer besten Söhne dahingegeben . Sie
erwartet jetzt die volle Belohnung für den vollständig er¬
rungenen Sieg. Keine menschliche Kraft , keine Koalition wird
Italien die Frucht dieses großen Triumphes entreißen können."

Nach einer kurzen Unterbrechung der Sitzung schloß sich
Mussolini in kurzen Worten im Namen des italienischen Volkes
den Erklärungen des Kammerpräsidenten an und teilte mit,
daß er bereits Befehl zu einem neuen Eeneralappell des italie¬
nischen Volkes gegeben habe .

Lage -er Europäer in Addis Abeba verschlechtert
Nachdem der amerikanische Gesandte in Addis Abeba , Engert,

bereits am Montag in den frühen Morgenstunden auf draht¬
losem Wege mitgeteilt hatte, daß ein Angriff plündernder Ein¬

geborener auf die Gesandtschaft abgeschlagen werden konnte,
traf einige Stunden später ein weiterer Funkspruch des Ge¬
sandten ein , der eine Zuspitzung der Lage meldete . Bei dein
Angriff auf das Eefandschaftsgebäude seien zwei eingeborene
Diener von den Plünderern schwer verletzt worden . Gesandter
Engert richtete an das Staatsdepartement die dringende Bitte ,
mit Rücksicht auf den Ernst der Lage die britische Regierung um
die Einleitung von Hilfsmaßnahmen zu ersuchen . Durch die
Entsendung von Truppenabteilungen aus Britisch -Jndien wäre
es möglich, die amerikanische Gesandtschaft bis zum Eintreffen
der Italiener noch einige Tage zu halten.

Das Staatsdepartement in Washington ist zur
Zeit die einzige Nachrichtenquelle für die amerikanische Presse
über die Begebenheiten in Abessinien. Vier amerikanische
Marinefunker haben sich in ihrer Gesandtschaft in Addis
Abeba einquartiert und berichten ständig über die abessinischen
Ereignisse . Alle anderen Verbindungen sind unterbrochen .

Im Gegensatz zu der französischen Regierung , die
sich an Italien mit der Bitte um Schutz der französischen
Gesandtschaft in Addis Abeba gewandt hat , beabsichtigt die br : -
tische Regierung keinen derartigen Schritt zu unternehmen .
Bekannlich waren sowohl die französische als auch die britische
Gesandtschaft während des Wochenendes mehrfach Angriffen des
plündernden Pöbels allsgesetzt, die jedoch samt und sonders ab¬
gewiesen werden konnten. Das „Foreign Office" hat mehrfach
mit der italienischen Londoner Botschaft in Verbindung gestan¬
den, doch wurde dabei die Zukunft der ausländischen Gesandt¬
schaften in Addis Abeba nicht erörtert.

Nach einem neueren Bericht des britischen Gesandten in
Addis Abeba hat sich am Sonntag nachmittag die Lage weiter
verschlimmert , da die Plünderer auf die Rettungs¬
kolonnen schossen , die sich auf den Weg gemacht hatten,
um euopäische Flüchtlinge nach der britischen Gesandtschaft zu
geleiten . Inzwischen hat es auch die türkische Gesandtschaft
aufgegeben . sich selbst gegen die Angreifer zu verteidigen . Das
gesamt« Personal der Gesandtschaft ist nach den britischen
Schuhlagern gebracht worden . Die zum Entsatz abgesandt '
Truppen fanden vor dem Gebäude der türkischen Eesandtscha' .
fünf Tote . Die Angaben über die Zahl der Lei den Unruhen
ums Leben gekommenen Europäer schwanken beträchtlich, doch
wird angenommen , daß mindestens zehn Europäer getötet wur¬
den. darunter mehrere Griechen.
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Ae Mensrage i« Oesterreich
Bon Georg Krüger

Immer bewußter und drängender wird die Judenfrage
von der bodenständigen und werktätigen Bevölkerung
Oesterreichs ausgenommen. Wenn sich bisher der Oester¬
reicher nach dem Zusammenbruch der großen antisemiti¬
schen Volksbewegung unter Führung des Wiener Bürger¬
meisters Lueger und des Ritter von Schönerers
im allgemeinen dem Judentum gegenüber nur passiv und
ablehnend verhielt , wird er jetzt immer mehr durch das
anmatzende und verderbliche Auftreten der Juden , vor
allem aber nach der Machtergreifung im Reich , vom
Widerstand zum Angriff gedrängt .

Wie unglaublich das Verhältnis der geistigen Führung
der Juden in Oesterreich ist, zeigen folgende Zahlen :

An den österreichischen Hochschulen sind von 536 Lehr¬
kräften allein 248 Juden (46,3 Prozent ) . In der größten
Bank Oesterreichs, dem Wiener Bankverein , sind 24 Di¬
rektoren Juden , aber nur 2 Arier . Von den Prokuristen
sind 38 Juden und 2 Arier .

Die jüdische Anmaßung , die in diesem Prozentsatz nur
ihr durch die „bekannte Intelligenz des Judentums " wohl¬
verdientes Recht sieht , erlangt ihren Gipfel , wenn zum
Beispiel anläßlich der Budgetberatungen 1936 der Stadt
Wien der Vertreter der Juden , Dr . Ehrlich, in beweglichen
Worten darüber Klage führt , daß die Wiener Judenschaft
von der neuen Gemeindeverwaltung zurückgesetzt werde und
daß ein Geist in das Rathaus Eingang gefunden habe, der
« it den in der Verfassung festgelegten Grundsätzen nicht
vereinbar sei.

Oder wenn das „Mitteilungsblatt der Vereinigung
jüdischer Aerzte" einen vom Präsidenten Braun gezeich¬
neten Brief an den Sozialminister veröffentlicht, in dem
gegen die Behandlung jüdischer Aerzte an den
staatlichen Krankenanstalten Stellung genommen wird . In
dem Brief heißt es : „ . . . Seit Mai 1933 werden in den
Wiener Fondskrankenanstalten die Ernennungen der
Hilfsärzte nicht mehr nach dem bis zu diesem Zeitpunkt
streng eingehaltenen Prinzip der Anciennität durchgeführt,
sondern diese Ernennungen erfolgen prinzipiell mit Ueber-
gehung aller vorhandenen jüdischen Anwärter . Als Folge
dieses Vorganges werden jüdische Aerzte, die mehrere
Jahre als Hospitanten unentgeltlich Dienst versehen,
immer wieder über , engen , während nichtjüdische An¬
wärter unmittelbar oder ganz kurze Zeit nach ihrer Pro¬
motion ernannt werden . Es häufen sich sogar immer mehr
die Fälle , daß jüdische Spitalärzte nach vierjähriger Spi¬
talstätigkeit die Anstalt als Hospitanten wieder verlassen
müssen . Obwohl es also jüdischen Aerzten in vierjähriger
Wartezeit nicht gelingt , Aspiranten oder Sekundärärzte zu
werden , gibt es an den Wiener Fondskrankenanstalten
systemisierte Hilfsärztestellen , die nicht besetzt werden, weil
für diese nur jüdische Anwärter vorhanden sind .

" Die
jüdische „Neue Welt " schreibt dazu : „Mit dom Elend der
jungen Spitalsärzte hat es aber nicht das Bewenden . Eine
schwere Gefahr für viele ältere , in der Praxis stehende
jüdische Aerzte ist im Anzuge : Die Abschaffung der freien
Aerztewahl "in der KrankenversicherüNg. AerzteäüsfchLsse
werden zu bestimmen haben , welche Aerzte der Versicherte
in Zukunft aufsuchen darf . In diesen Aerzteausschüssen
fitzt kein Jude .

"
Es ist für die jüdische Verlogenheit bezeichnend , wenn

man aus der Antwort des Wiener Bürgermeisters ent¬
nehmen muß, daß bei den Aerzten der Magistratsabtei¬
lungen 19 und 14 , deren Zahl 263 beträgt , nicht weni¬
ger als 84 , also 32 Prozent mosaischer Kon¬
fession sind . Oder daß von den 37 Schulzahnärzten 24,
das sind 66 Prozent , mosaisch sind , und von den 48 Schul¬
zahnärzten 23 , also 48 Prozent ! Von 3100 Wiener Aerzten
sind 2500 Juden .

Es wurde also von den Juden geflissentlich die bis¬
herige übermäßige Verjudung des Wiener Aerztestandes
übersehen, die in Wirklichkeit so groß war , daß ein Nicht¬
jude nur unter schwersten Opfern wagen konnte, mit ihnen
in Konkurrenz zu treten .

Eine weitere große Gefahr ist der Mißbrauch religiöser
Ueberzeugungen, den die Juden zu geschäftlichen und poli¬
tischen Zwecken treiben . Durch den eigentümlichen Stand¬
punkt vieler katholischer Geistlicher in der Rassenfrage ist
den Juden ja Tor und Tür geöffnet. So sagte in einer
der ersten Neligionsunterrichtsstunden , die jetzt beim
österreichischen Militär eingerichtet wurden , der betref¬
fende Geistliche wörtlich : „Wenn ein deutsches Mädchen in
Liebe zu einem Juden erglüht , so hat Gott ihr die Liebe
ins Herz gesenkt , um durch sie den Juden der katholischen
Kirche zuzuführen . Es ist daher ein höllisches Unterfangen ,
durch Gesetze Eheschließungen zwischen Juden und Deut¬
schen zu verbieten .

"

Und wie sich das die Juden zunutze machen , kann man
aus der Mitteilung des Wiener Jesuitenpaters Bichlmair
entnehmen , der im Anfang des Jahres 1936 erklärte , daß
in den letzten drei Jahren über 1000 Juden getauft wor¬
den seien . Man kann also nach der katholischen Auffassung,
daß das Judenproblem nicht in der Rasse , sondern in der
Konfession liege, den Tag berechnen, an dem es in Wien
keinen Juden mehr geben wird , vorausgesetzt, daß sie sich
weiterhin so zahlreich taufen lasten.

Was eigentlich das Judentum mit Oesterreich plant ,
wird so recht klar , wenn man den Aufruf der jüdischen
Theater -, Kunst- und Kulturgemeinde Oesterreichs („Jüku "
genannt ) vom Ende vorigen Jahres liest, in dem es heißt:
„Dem rastenwahnsinnigen Treiben , dem Vernichtungs¬
willen des Dritten Reiches wollen wir österreichischen
Ernst , österreichische Sachlichkeit , österreichische Kunst,
österreichisches Singen und Klingen , geboten durch jüdische
Künstler , entgegenstellen.

" Und weiter wörtlich : „ Nützen
wir doch die Stunde und gehen wir gemeinsam ans große
Werk, unter dem Motto : „Gut österreichisch — gut
jüdisch !" Wir müssen überzeugen und erläutern , und
zwar bis ins fernste Älpendors .

"

Aber gerade diese Anmaßungen und Ausfälle des
Judentums sind es , die dem österreichischen Volke die
Augen öffnen und die wenigen nichtjüdischen Zeitungen ,
vor allem die Presse der einzelnen Länder , spricht schon
heute eine sehr offene Sprache und fordert entMieden die

-Hurückdämmung des jüdischen Einflusses,

Reurr Ms der Gendarmerie
Der Führer und Reichskanzler hat am 39 . April

den bisherigen stellvertretenden Thef der Gendarmerie , Oberst
der Gendarmerie von Kamptz , zum General der Gen¬
darmerie ernannt . General der Gendarmerie von Kamptz
übernimmt damit endgültig die Dienstgeschäfte des Chefs der
Gendarmerie , die er bisher vertretungsweise innehatte .

General der Gendarmerie von Kamptz ist am 11. August
1891 geboren , machte den Weltkrieg als Jnfanterieoffizier und
Regimentsadjutant an verschiedenen Fronten mit und trat nach
dem Zusammenbruch der alten Armee im Jahre 1919 in den
Dienst der preußischen Schutzpolizei. 1927 trat er in den Gen¬
darmeriedienst über und wurde im Jahre 1933 nach der
nationalsozialistischen Machtergreifung in das preußische Mi¬
nisterium des Innern berufen .

Generaloberst von Falkenhausen t
Nach langem Leiden ist am Montag morgen Eeneral -

obert a . D. Dr . h . c. Ludwig Freiherr von Falkenhausen
gestorben.

Kreuzer „ Nürnberg" iu Waben
Anläßlich des Besuches des deutschen Kreuzers „Nürn¬

berg" in Lissabon fand in der deutschen Gesandtschaft ein
Festessen statt , an dem von portugiesischer Seite u. a. der
Marineminister sowie der Bürgermeister von Lissabon,
von deutscher Seite der Befehlshaber der Aufklärungs -
streitkräfte Admiral Böhm und der mecklenburgische
Reichsstatthalter Hildebrandt teilnahmen .

Der deutsche Gesandte Freiherr von Hoyningen -Huene
betonte in einer Rede die Bedeutung der Kreuzerbesuche
als Mittel zur Erhaltung des Friedens . Der portugiesische
Marineminister Ortins Betencourt unterstrich diesen Ge¬
danken und führte dann u. a . aus : „Die portugiesischen
Ssekadetten werden auf ihrer demnächst geplanten Deutsch¬
landreise die Begeisterung , die Vaterlandsliebe und die
Disziplin des deutschen Volkes kennenlernen , die die Ga¬
ranten seines inneren Friedens , und seines internationalen
Ansehens find . Deutschland verdankt seine Aufwärtsent¬
wickelung dem Nationalsozialismus und seinem Führer ,
für den ich Verehrung und Bewunderung hege".

Der Kreuzer „Nürnberg " verließ am Montag früh
Lissabon. Er wird gemeinsam mit den Kreuzern „Köln"
und „Leipzig"

, dis gleichzeitig aus dem portugiesischen
Hasen Lagos ausliefen , die Heimreise antreten .

Kommunistischer Rorbbube vor Gericht
Vor dem Strafsenat des Hanseatischen Oberlandes¬

gerichtes begann am Montag der Prozeß gegen den
Kommunisten Edgar Andre wegen Vorbereitung
zum Hochverrat, gemeinschaftlichen vollendeten Mordes an
dem SA .-Truppführer Heinrich Dreckmann am
7 . September 1930 und gemeinschaftlichen versuchten
Mordes an sieben SA .-Männern am gleichen Tags , ge¬
meinschaftlichen versuchten Mordes an weiteren zwei SA -
Männern sowie an drei Polizeibeamten . Bei dem lleber -
fall auf das Hotel Petersen am 26 . Januar 1931 und
schließlich wegen Rädelsführerschaft bei Landfriedensbruch
und Aufruhr .

Man rechnet mit einer Prozeßdauer von sechs Wochen .
Hinrichtung in Münster

Die Justizpressestelle für den Oberlandesgerichtsbezirk
Hamm in Dortmund teilt mit : Am 4. Mai 1936 ist in
Münster in Westfalen der am 15. November 1904 geborene
Leopold Weikert aus Freckenhorst hingerichtet worden , der
am 1. Oktober 1935 vom Schwurgericht in Münster wegen
Mordes zum Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt worden war .

Weikert hatte im Dezember 1932 seine 30jährige Ehe¬
frau durch Gift ermordet , da er ihrer überdrüssig war und
in den Besitz einer bei ihrem Tode fälligen Lebensver -
stcherungssumme gelangen wollte.

BE Pius XI . den Batik«,?
(Eigene Meldung )

Da der 1 . Pfingstfeiertag mit dem 8 9. Geburtstag
Papst Pius XI . zusammenfällt , wird Rom große Feierlich¬
keiten erleben , denen vor allem ein internationaler Rahmen
gegeben werden soll durch die Anwesenheit der Vertreter der
„Katholischen Aktion" aus 41 Ländern , die somit die Glück¬
wünsche der Welt darbringen werden . Dieser internationale
Rahmen wird von vatikanischen Kreisen um so mehr gewünscht,
da man die Entwicklung in Spanien , die den Vatikan mit gritz-
ten Besorgnissen erfüllt , über den glänzenden Festesverlauf zu¬
rückstellen mochte . Papst Pius Xi. wird sich während der
Huldigungen auf dem Balkon der Peterskirche zeigen. Beson¬
deres Interesse beanspruchen die Gerüchte, daß Pius XI . per¬
sönlich an der Einweihung des neuen Palastes der Römischen
Kongregationen in dem römischen Stadtviertel Trastevere teil¬
nehmen wird . Pius XI . würde damit zum erstenmal » ffi «

iell den Vatikan verlassen , was ihm bekanntlich
urch die Lateranverträge vom italienischen Staat zugebilligt

ist. Bisher hat der Vatikan dieses Recht noch nicht offiziell in
Anspruch genommen, da Papst Pius ' XI . Reisen in die päpst¬
liche Sommerfrische Laste! Eandolfo nicht i« diesem offiziellen
Sinne gelten . Die Nachricht, nach der am 2S . Mai ein Konsi¬
storium stattfinden werde , bei dem den Nuntien in Frankreich ,
Spanien , Oesterreich und Polen der Kardinalshut aufgesetzt
werden soll, wurde bisher noch nicht bestätigt .

Schwere llnwetterfchäde « in Norditakie « — 3 Tot «
Aus der Provinz Bergamo werden große Verwüstungen in¬

folge starker Regengüsse und Eewitterstürme gemeldet . Mehrere
Bäche sind aus den Ufern getreten und haben zwei Vororte der
Stadt Bergamo unter Wasser gesetzt. Zwei Männer und eine
Frau sind ertrunken . Von drei weiteren Personen fehlt bis jetzt
jede Nachricht. Die Feuerwehr mußte in zahlreichen Fällen zu
Hilfe gerufen werden.

Son-ergerLKt für Londoner Börsenskandal
Die britische Regierung hat nach einer Mitteilung de»

Schatzkanzlers Neoille Chamberlain rm Unterhaus beschlossen,
einen besonderen Ausschuß zur Untersuchung des Verficherungs-
skandals einzusetzen , der durch das vorzeitige Bekannt «
werden der Steuer - und Zollerhöhungen ermög«
licht wurde .

Der Generaldirektor der Lloyd-Versicherungsgesellschaft, so
erklärt Chamberlain , sei nicht imstande gewesen, der Angele¬
genheit völlig auf den Grund zu gehen. Immerhin habe er
feststellen können, daß es zu einer Indiskretion im Zu¬
sammenhang mit dem Staatshaushalt gekommen zu sein schein«.
Die Regierung sei gewillt , die Angelegenheit unter allen Um¬
ständen völlig aufzuklären . Aus diesem Grunde habe sie be¬
schlossen, ein aus Richtern zusammengesetztes Untersuchung»-
gericht einzusetzen , das unter dem Vorsitz eines Richters de«
Obersten englischen Gerichtes stehen werde.

Die französischen Mannschaften , die durch Erlaß des Kriegs¬
ministers länger als vorgesehen unter den Fahnen behalte «
worden waren , werden am IS. Mai zur Entlassung kommen.

Am Montag mittag traf die deutsche Sportflieaerin Elly
Beinhorn auf dem Rigaer Flugplatz ein . Am Abend sprach Elly
Beinhorn über ihre Erlebnisse als Fliegerin in Afrika, Indien
und Australien . ,

Das Luftschiff „Hindenburg " ist nach einer achtstündige«
Probefahrt am Montag um 23 Uhr auf dem Flugplatz Löwen»
thal bei Friedrichshafen glatt gelandet .

Der italienische Landwirtschaftsminister Rossini besichtigt«
am Montag die Reichsschule für Leibesübungen des Reichsnähr¬
standes in Burg Neuhaus . Am heutigen Dienstaawird er i»
Begleitung des Reichsernährungsministers den Adolf-Hitler -
Koog besichtigen.

Die zweite Konferenz der Außenminister der Dalkanpakt -
machte tagte am Montag nachmittag , lleber den Inhalt der
Beratungen werden amtlich keine Mitteilungen gemacht.

Die Berliner Kunstwochen haben mit einer Mozartwoche
eingesetzt . Aus diesem Anlaß veranstaltete Staatskommiffar
Dr . Lippert einen Empfang im Rathaus , bei dem er die Name«
der Preisträger des Mustkpreises der Stadt Berit « bekanntgoL.

RM Pöbel rast durch Schmie«- KauWSt
Fünf Kirchen und viele Klöster in

Der Sturm des marxistischen Mob auf die Madrider
Kirche« dauert an. In den Vororten Tetuan und Cha-
martin stehen fünf Kirchen vollständig in Flammen. Zahl¬
reiche Löfchziige der Feuerwehr versuchen die Brände z«
löschen ^ können sich im allgemeinen jedoch nur darauf be¬
schränken , ein Uebergreifen des Feuers auf die Nachbar-
gebäude zu verhindern. Die Klosterschulen Pilar und
Covadonga sowie das Franziskanerkloster de Los Salefi -
anos brenne » ebenfalls lichterloh .

Der rasende Pöbel überfiel ferner die Wohnungen
eines Pfarrers und eines der Rechten angehörenden Be-
zirksbürgerrneisters und steckte die Häuser in Brand .
An einigen Stellen der Stadt fanden Schießereien zwischen
Marxisten und der Polizei statt , die bei einigen Kirchen
die roten Angriffe abwehren und auf diese Weise noch
umfangreichere Brandstiftungen verhindern konnte. Ein
marxistischer Mordbrenner wurde dabei lebensgefährlich
verletzt, mehrere andere trugen leichtere Schußverletzungen
davon .

Die marxistische Bevölkerung der in Mitleidenschaft
gezogenen Stadtteile fiel über die K lo st e r i n s a s f e n
und andere rechtsstehende Personen her und ver¬
prügelte sie . 25 Personen mußten mit teilweise
schweren Verwundungen den nächsten Rettungsstellen zu¬
geführt werden.

Unter den Verletzten befindet sich auch eine französische
Staatsangehörige . Marxistische Gruppen durchziehen die
Straßen «nd fordern zum Generalstreik auf. Bei ver¬
schiedene» SteuboAte« wurde die AMit - «Mts uieder-
selqk

Flammen - Kein Güterzng führt ab
Die Verlader des Madrider Südbahnhofes find am

Montag in den Streik getreten , um ihre bereits vor
einiger Zeit gestellten Forderungen durchzudrücken . Aus
diesem Grunde konnte kein Güterzug ausfahren .

Immer «och Revolution in Honduras ?
Wie hier zum Verlauf der Revolution in Honduras gr „ « ,

würdig gemeldet wird , fiel ein« etwa SO Mann starke Grupp -
von Rebellen unter der Führung des General » Aguäluz, di«
von San Fernando in Salvador kam . in Honduras ein und
nahm die Ortschaft San Marcos und später auch di« Ortschaft
La Encarnacion in Besitz, nachdem sie 109 Mann Zuzug er¬
halten hatte . Den letzteren Ort jedoch mußten sie wieder
räumen . Die Regierung von Honduras setzte Infanterie und
Flugzeuggeschwader g«gen Aguiluz ein .

Dre R^ ierung von Salvador erlaubte den Besuch von fechs
Kriegsschlffen und fünf Mar lefliegern der Marin« der Ver¬
einigten Staaten im Golf von Fonseca.

Druck und Verlag : NS .-Eauoerlag Weser-Ems , G . m b . H.,
Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter : Hans Paetz, Emden.
Hauptschristleiter : 2 . Menso Folkerts . Stellvertreter : Karl
Engelkes. Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft n»d Unter¬
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes.
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung : Hans Graf
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,
Emden . — D . A. IV . 1936 : Hauptausgabe über 23 900 , davon mit
Heimatbeilage „Leer und Reiderland " über 9099 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimat¬
beilage „Leer und Reiderland " gültig . Nachlatzstaffel A für di«
Kattualbtilage »Leer und Reiderland '^ B für die Hauptausgabe.
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un6 ksknenweibe 6er M8O7̂ k.
sowie 6er kriegerksmerL 6schskt
im grollen kestreit ru korlitr - LI - ukirchen .

8 onn 2 ben 6 , 6en 9. Msi 1956
sbev 6s 8 Obr

vnlerNallungSävena
mit 6ew groll . kilm „Lricsenvot "
8onntsg, 10. Msi , nsebm . 5 Ohr
kskoeilveik « / ^ .ben6s ILsnr

Ls Is 6 en herrlich ein

korlltr -LIsulrlecdei »
KÄegorlcsrnersUscdatt
8oi6 -Xi^«>16o

Weldevleh-Austrleb
Freitag , den 8. Mai,

oo« S—12 Uhr für weit herzu¬
bringende ,

bis 2 Uhr für die anderen
Tiere .

Vorzulegen sind Blutunter -
suchungs- und Entdasselungs -
scheine . Nicht gemeldete Tiere
werden noch angenommen .

Atkerbau -GelelWast
Aurich.

zm Mim »« Miin

groß«« Bai
c» nsa « s « « vr

Volksgenossen
besucht am Donnerstag , dem ?. Mai 1936, die
Veranstaltung -es Gesangvereins ..Frisia

und -es ..Männerturnvereins Aurich"
Ihr unterstützt damit das Hilfswerk „Mutter und Kind " .

Kreisamtsleitung -er RGB. Aurich

Mkls «4l LA » >- ltl
Lie-AAvAeä . AtlA ^ V444>44E -

HsvljMvAnil , MAssttkE , ^ o»» Evl ,

Eo »» m «svW » ^ , - AtMnklE A »»-

t « iLü »v4» » HÜ- IpittHml .

K. G . Ko^ .

Meliorationö-
verband Norden

Unser Büro
befindet sich ab heute
im Lan-ratsamt Nor-en

Zimmer Nr . 1.
Fernruf : 2111 (Landratsamt ) .

V« lanrlerl
MM srdeltt

BMlli SMWer SkamWMler
Gelegentlich der am Donnerstag , dem 7. Mai »
in Aurich stattfindenden großen Auktion in hoch¬
tragenden weiblichen Tieren kommen 20 ostsriesische
eingetragene Bullen zur Versteigerung.
Hiesige Züchter werden darauf aufmerksam gemacht.

sLFe/mSS/F ru uns Leörackk. s/uck Ske/natzen rum
^ u/Sall Oeknes raLü/r/ÜFen VermSZenL .
iVrr sorgen ckurcb 2lias uack getreue VerwattunF,
ckaF Oem Qui/rabea me^r nckrck .
SnnFe ckes^akb /

'
ecken enkbe^rk/ckten Se/raZ ru uns .

Müacke/s/ckrere LparLaLse cker OL/?rieLkLckteu .Laacksoüafk
1?ere/,kllren unck ^ mekSLkek/en in Osi/nes/anck

^ Xlit 6em kieutlzen l 'u^e übernehme ich 6ie

6 ^ S7W ! KISe « ^ ss7

6e, Herrn Mit 6 . Dtts in Wssisi 'koll .
Ich sichere meinen Oästen xute reele Le-
6ienunZ ru un6 bitte um xeneixren 2uspruch .
V^ esterholt , 6en 4. ^lui 1936.

8snsn6 Xissmsnn

Nroirwor»» s>rLrl« >«>n »- k -r »ugni»»»
0«, »«»San aounrN «, VtaNansädNir«»

^srlVoffen -unci ? o>krrsuq ^ srscs
ßa»g«do»» u. Vo^vkrvng ckorrß 0oh»»»6r»8g^ o

Ourcli Verlüzun ^ 6es I^ errn 01 >er1sn6e8 -o

zsericlltsprZsi ^ enten vom 20 . April 1936
i8t 6er 13nter2ei6hnete rur Ke <6it83nv3lt --
8<tl3k 3U <1i beim I^ 3n6 § eric1lt Auricb

2u ^ el388en vor6en .

I^eer . Or . ViunlLe » , ^ ecbt83nv3lt

I ) » » c >uaci » ii
« is Vsnlodungsksi 'lsn , Vsn-
mStilungskentsn , Ssbunts -
snrsigsn un6 Insuerbk - isls
sov/is ssmtlicks Lvscbsits -
vruekssobsn iislvnt 6is
svr, - vr » « li « rss

Mastwagen«
Sonderfahrten

am Mittwoch , 6. Mai :
Leer ab 6.10 , Aurich an 7.1S

am Donnerstag , 7. Mai :
Aurich ab 1.18, Leer an 5.50
Leer ab 6.00, Bagband an 6.10

Kleinbahn
Leer-Aurich-Mtmund

Der Betriebsleiter .

Sind Sie belästigt
von Herzklopfen, Druck am Her¬
zen , Angstgefühl , Atemnot , Ma¬
genverstimmung u . damit verb.
Uebelkeit , sowie Schwindel , dann
treffen Sie sofort Eegenmaß -
regeln . Einen zuverl . Freund
erw . Sie sich in Roosenbooms
homöop. Mönchenöl. Anw . n.
Vorschr. Gr . FI . 5,50 , kl. 1,—.
Erh . in allen Apotheken.

Werter! ladrrSZz.

dann versäumen Sie nichr, uns dieses mitzuteilen,damit Sie die Zeitung ohne Unterbrechungerhalten.
Senden Sie uns den Vordruck genau ausgesüllt
heule « o<k ein

VN »L ^ ayeszeüuua

Name:

Me Wohnung .

NeueWohnung .

. Straße Nr . ,

- Straße Nr,

- - Etg,

— Etg ,

Msterholt
Donnerstag , den 7. Mai :

Riti-vieh -, SchtvkM ',
Schal- an- Krammarkt

Abrnds: Ball.

Die Lieferung der „OTZ " nach der neuen Wohnung hat

- - — zu erfolgen.am

Aktiva

Lulvmvvri relilrsle otwlezlaml

« . . VIKlLL

/ ^ urlerk — Sornrul 820

« rupv LssMsSen
» na omnldusse

LMer - personenvaSen

^ sltgsmSSs Wsrkslstt
kllr mlls KrmkltsInrLsuss

Ununlsrdrocrkisn T°
sg - unül disvkidslrlmd

LUS » « von » AI . DvLvsnbvr 1S3S kaoolvs
1 . /^«lageveeiaögvi»

Ledsute 6ruv6srüclce . . . . 207 755 .28
iVlsscdinen un6 MLscdivelle ^ .nlsgen 1 .—
Letriei >8» un6 OescliäktsinvevtLr . . . . 1 .—
kersonen wegen . I .—

2. LeteUlgriogei » . . Z0200.—
I . I/mlsutvermvgei »
Lor6eruvgen :

^ usstcd . Lor6 . eui 6 . Oezcdeltsenteil . 11 000 . —
Lor6erungen eus Vi/erevllelerungev . 127 766 . 18
In 6cn Lor6erungen 5in6 entdslten :

Lor6erungen en l^litgl . LlA . 15Z .95
Roll-, Hills - un6 Letriebsstolke . 54 605 .22
V7erenbesten6 . 41 .25
V7ertvepiere . . . 1520 .
ksn ^gutdsbe » . 556 554 .50
kostscdecügutksben un6 Qutdsben

bei Islotcndenüen . ^ 871 .84
Ksssendestenck . . . - - 890 .55

765 005 .58UM.

1 . Oesodättsgutdsber » KM .6er verdleiben6sn Mitgl . 158 000 .—
6er Lusscii.el6en6en 500 .—
^ usste1 >en6e kllicliteinrsklungen

sut 6en Qescdsitssnteil . 11000.—
2 . Heservoa

Oesetrl icder Keservekon6s. 247 605 .72
Letrlebsrücklsxe . 187 220 .07

2 . ertkerlclitigliogsposten
Oelkre6ereüonro . 25 000 .—

4 . Verdiii6llc1i !eelteii
Verbin6Iicdtzeiten sus V^sren -

lieieruogen un6 Leistungen . . . . 118210 .44
8. Heilrigê ckoi»

Lewinn 1955 . 11 471 .55

KM . 765 005 .58
Oer Mitglie6erbestsn 6 betrug Lin 51 . Oereinber 1954 : 45 , Lin 51 . Oereinber 1955 : 45

mit 558 Anteilen un6 einer ttsltsumme von KM . 1 690 000.- .
VI « IIrvi ' SivvrdAi »ck kür Vs1kr >vsla » ü

eingetrsgene QenosseoscdLtt mit bescdränkter IlLltpklicdt , Leer .
Oer Onterreicdnetc bestätigt , 6s6 oscb pklicbtgemsker krütung nulgrun 6 6er Lücber un6

8cbritten 6er QenossenscbLtt sowie 6er vom VorstLn6 un6 6er Oescbältstübrung erteilten /äut-
blärungen un 6 Mscbweise 6ie öucbtübrung un6 6er fsbresLbscblub 6cn gesetrlicbeu uo6
stLtutsriscben Vorscbrikteo entsprechen .

Leer , 6en 10. kebrusr 1956. k »1ln»e^ er
Oberprüler 6es Verbsn 6es Isn6licker 6 enossenscbLkten

LlLunover - LlLUNschweig e . V.



Folge 1« .
Dienstag , den S. Mai 1988. Sslfrksische Tageszeitung
GcheimW »er Zeitung-- und RundsuuNeute

„Ziel unbelaunt"
Der Reichssendeleiter Pg . Hadamovsky , der an dengeschichtlichen Ereignissen vor und nach dem 7. Märzteilgenommen hat , veröffentlicht soeben im Zentral¬verlag der NSDAP . , Franz Eher Nachf. GmbH .,München, das Werk „Hitler kämpft um den FriedenEuropas . 20 Tage mit dem Führer durch alle deut¬schen Kaue " (Ganzleinen gebunden RM . 4.—) auswelchem wir mit Genehmigung des Verlages dennachstehenden, hochinteressanten Artikel entnehmen .

Sonnabend , 7. März 1936 .2 Uhr morgens .
3 Uhr morgens .
S Uhr morgens .
In diesen Stunden wird an diesem Sonnabend in Berlinungewöhnlich viel telefoniert .
„Ist dort Herr Seehofer vom .Völkischen Beobachter ' ?"
Eine verschlafene Stimme :
„Hier Seehofer , warum wecken Sie mich denn mittenin der Nacht?"
„Hier ist Obersturmbannführer Verndt , Presseabteilung ,Propagandaministerium . Sie werden gebeten , heute früh um8 Uhr im Propagandaministekium , Pompejanischer Saal , zusein .
"

„Ja , warum rufen Sie mich denn deshalb mitten in derNacht an ?"
„Ich habe leider anders keine Zeit , Heil Hitler !" sagtVerndt und hängt wieder auf .Ein verrückter Betrieb , denkt Seehofer , stellt seinen Weckerauf 7 Uhr , legt sich auf die Seite und schläft weiter .Nächster Anruf nach Köln am Rhein .
„Ist dort der Intendant ?"
Langes vergebliches Läuten .
„Ja , hier der Intendant in Köln , was ist denn los ?"
„Heute , am Sonnabend , sind bis zur Aufhebung dieses Be¬fehls alle Rundfunksprecher , alle Automobil « und alle technischenGeräte im Funkhaus zu behalten . Alle angesetzten Autzemiber-tragungen müssen bis auf weiteres ausfallen ."
„Ja , warum rufen Sie mich denn deshalb morgens um5 Uhr an ? Das hätten Sie mir doch auch gestern abend oderheute um 8 Uhr bei Dienstbeginn mitteilen können."„Nein , leider nicht.

"
„Wer ist den eigentlich da ?" fragt der Intendant aus Köln >

zurück.
„Reichssendeleiter Hadamovsky " , lautet meine Antwort .Nächstes Gespräch wieder nach Berlin , an Dr . Lipp , Sende¬leiter des Deutschlandsenders :
„Bitte , heute 8 Uhr früh im Propagandaministerium , Pom¬pejanischer Saal , sein."
Mein einziger Mtarbeiter in dieser ereignisreichen Nachtim Propagandaministerium ist Sturmführer Apitzsch. Auch er

hängt ununterbrochen an der Strippe . Di« Antworten der zuso nachtschlafender Zeit aus den Federn Geholten find nichtimmer dienstlich einwandfrei . Einer der Funkleute beantwortetden Anruf , der ihn um 3 Uhr morgens aus dem Bett holt , mitder zwar nicht im Disziplinarrecht vorgesehenen, aber doch zwei¬felsfrei resprektwidrigen Frage :
„Sagt mal , ihr habt wohl die Masern ?"
Und es gibt einige , die erst Sonnabend mittag 12 Uhr durchden Augenschein davon überzeugt werden müssen , daß wir geistigund körperlich noch ganz normal und gesund find.So rasseln in dieser Nacht ununterbrochen di« Telefone nachStuttgart , nach Frankfurt , nach Köln , nach Neu¬kölln , nach Blankenfelde , überallhin , wo Maßnahmenim Reich notwendig sind , oder wo Berlins Zeitungsreporter undRundfunksprecher wohnen . Es gibt Nachtvögel unter ihnen , diesind weder um 2 Uhr noch um 4 Uhr noch um 6 Uhr morgenszu Hause anzutreffen . Um 7.30 Uhr erwische ich endlich den vonfünf Stellen aus vergeblich gesuchten Zeitfunkleiter des Reichs¬senders Berlin . Er erhält eine freundliche Einladung , auf demschnellsten Wege mit einer Taxi .ins Propagandaministerium zukommen, Pompejanischer Saal .

Die telefonischen Anrufe wachsen sich manchmal zu Diskus¬sionen aus . Es gibt ganz Schlaue , die ihre Nase in den Windgehängt haben und über die phantasievollsten Dinge Bescheid zuwissen glauben . Berndt wird gefragt , ob es sich um den angeb¬lich unter den Presseleuten erwarteten Stapellauf eines phanta¬stischen 5000 -Tonnen -ll -Vootes handelt . „Ach wo "
, lügt Verndt ,„solche kleinen Dinger bauen wir ja gar nicht mehr , 10 000Tonnen , so wie früher ein mittlerer Kreuzer ."

„Na"
, sagt der erstaunte Reporter , „dann bringe ich glsichmeine ganzen Marinehandbücher mit , damit ich einen sach¬gemäßen Bericht machen kann ." -

- Allerdings entspinnt sich eine heftige Diskussion zwi¬schen Presse und Rundfunk .
Der windigste von den Runkfunkleuten ist nämlich auf dieIdee gekommen, daß es sich nicht um die Waterkant « , sondernum das Luftmeer handeln mutz . Der neue Zeppelin ist docheben fertig geworden ! Es handelt sich also um ein« Zeppelin¬fahrt und die entsprechenden Reportagen quer durch ganzDeutschland. Der Reichssendeleiter hat doch auch erst vor eini¬gen Tagen im ganzen Reich eine Liste der Rundfunksprecherangefordert , die für die Zeppelin -Reportage in Frag « kämen.
„Ach, Quatsch"

, sagen die schreibgewandten Presseleute , „wirschwimmen."
„Nein "

, behaupten die zungenfertigen Rundfunksprecher, „wirfliegen ."
In dieser eifrigen Diskussion hat noch gar keiner bemerkt,datz die SS . -Männer , die die einzelnen Herren hereinführen ,ironisch grinsen . Ein Emigrant würde es sogar als teuflischesGrinsen bezeichnen. Und es ist auch allen bisher ganz entgan -

Sie kleinste sudetendeutsche Sprachinsel
Wie schwer es die Deutschen jenseits der Reichsgrenzen oftin ihrem nackten Daseinskampf haben , zeigt etwa das Beispielder kleinsten sudetendeutschen Sprachinsel , die sich im östlichen

Mittelböhmen inmitten einer rein tschechischen Umgebung be¬
findet . Es ist die Gemeinde Liebingsdorf , deren Ent¬stehen bis in das Jahr 1800 zurückreicht Damals fiedelte der
Kreishauptmann von Tschaslau namens Liebing , ein gebürtigerLeitmeritzer , auf einem kaiserlichen Gutshof zwanzig deutscheFamilien aus dem Elbtal an . Die deutsche Bevölkerung war
noch im Jahre 1921 mit 58 Prozent in der Mehrheit . Wie
gründlich die Tschechisterung dieser kleinsten sudetendeutschenSprachinsel in dem ersten Jahrzehnt des Bestandes der neuen
tschechoslowakischen Republik betrieben wurde , beweist di« Tat¬
sache, datz bei der Volkszählung im Jahre 1930 bereits eine
tschechische Mehrheit vorhanden war . Die von den Deutschenschon im Jahre 1852 erbaute Schul« wurde im Jahre 1934 amt¬
lich gesperrt und die Eltern gezwungen , ihre Kinder in dieneuerrichtete tschechisch « Schule zu schicken , da die nächste deutsch«Schule, die sich in der Jglauer Sprachinsel befindet . 30 Kilo¬meter entfernt ist.

Wer nicht will , datz die deutschen Schulen unserer Volks¬
gruppen im Ausland wie die von Liebingsdorf verloren gehen— und der eine Fall ist bezeichnend für viele hundert andere —der hilft mit , die kulturellen Einrichtungen unserer deutschenBrüder jenseits der Grenzen aufrecht zu erhalten , der belohntdie Opfer , mit denen das Deutschtum oft erkauft werden mutz,mit dem eigenen Opfer . Der Volksbund für das Deutschtumim Ausland sammelt vom 4 .—15. Mai durch die Schüler - erreichsdeutschen Schulen für die Schulen des Auslanddeutschtums .Jeder von uns danke deutscher Dulder - und Kämpfertreue durchsein eigenes Opfer und sei es auch noch so klein.

gen. datz der Pompejanische Saal , in dem sie sich befinden , «inGeheimnis birgt . Zwar kein so fürchterliches, wie es die Emi¬granten mit unterirdischen Gängen und Verliesen für den
Reichstagsbrand erfunden haben , aber doch ein kleines un¬bedeutsames Geheimnis . Die übrigen Türen des Saales sindnämlich verschlossen , es steht kein Telefon im Raum , und nurdie eine Tür zum Flur , durch die man hereinkam , ist offen.Mit einem Male fällt einem der Presseleute ein , datz er jadoch irgend etwas telefonieren müsse , damit seine Redaktion imBilde sei, wo er sich aufhalte . Er geht eilig zur Tür — davorhat sich breitbeinig ein SS -Mann mit jenem schon erwähntenGrinsen aufgebaut und sagt ihm nun im Berliner Dialekt lie«b-nswürdig , aber bestimmt :

„Hier können Se nich ' raus .
"

„Wieso, ich mutz sofort mit meiner Redaktion telefonieren .
"

„Jetzt nich"
, sagt der Mann mit einer Bierruhe .

„Ja , was heitz
'
t das , ich mutz hier aus dem Saal und mutzsofort telefonieren ."

„Det jeht eben nich , vastehn Se !"
Der SS .-Mann bleibt freundlich , aber bestimmt.Der Reporter blickt sich ratlos um , «in Dutzend Ohren findaufmerksam geworden , er sieht allseitig in etwas bestürzteGesichter . (Fortsetzung folgt .)

0kUI>*,k»
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Ausreichende Getreide - und Futterbestände — Nachprüfung der Lagerhaltung
otz . Der Reichsnährstand hat Ende März Erhebungen

über die V o r r a 1 s e n t w i ck l u n g in der Land¬
wirtschaft durchgeführt. Gleichzeitig hat das Sta¬
tistische Reichsamt die Bestände der Mühlen und Lager¬
häuser ausgenommen . Die Ergebnisse dieser Untersuchun¬
gen ergeben einen zuverlässigen Ueberblick über die deutsche
Versorgungslage bei Getreide und Futtermitteln .

Der Rückgang der landwirtschaftlichen Bestände an
Brotgetreide hat sich im März schon erheblich verlangsamt ,
wenn auch beispielsweise der Roggenverbrauch — Ver -
fütterung ! — noch stärker war als im gleichen Monat des
Vorjahres . Ganz allgemein kann jedoch festgestellt werden,
daß der Eigenverbrauch der Landwirtschaft wegen des
Einsetzens der Erünfütterung zwangsläufig zurückgehen
mutzte . Von den landwirtschaftlichen Roggenvorräten sind
im März annähernd 650 000 Tonnen verbraucht worden
gegenüber 770 000 Tonnen im Februar . Der Ende März
noch vorhandene Vorrat beziffert sich auf rund 1,5 Mil¬
lionen Tonnen . Die Bestände der Mühlen und Lager¬
häuser betrugen 975 000 Tonnen . Daraus ergibt sich ein
Gesamtvorrat von nahezu 2,5 Millionen Tonnen . Wenn
auch dieser Bestand um rund 400 000 Tonnen geringer ist
als derjenige des Vorjahres , so ist trotzdem eine aus¬
reichende Roggenoersorgung gewährleistet .
Etwaige lokale Verteilungsstärungen können auch ohne
weiteres durch Frachtzuschüsse , und eine Belieferung aus
den Beständen der Reichsstelle für Getreide be,eitigt
werden.

Beiden Weizenbeständen wurde ein Rückgang
von 380 000 Tonnen ermittelt , während diese noch im

SWlime« für SiaaiMWfen
Die Richtlinien des Reichs- und Preußischen Ministers für

Ernährung und Landwirtschaft für die Vergebung von Staats¬
beihilfen zur Förderung der Pferdezucht im Jahre 1836 be¬
tonen , dag die Staatsbeihilfen grundsätzlich zur Förderung
einer bodenständigen Landespferdezucht verwendet wer¬
den sollen , die sich auf Reinzucht , Leistungsfähigkeit und eigen-
wirtschaftlicher Futtergrundlage begründet .

Die Vergebung dieser Prämien für Stut fohlen und
Stuten hat nach folgenden Grundsätzen zu erfolgen : Züchter
im Besitze eines Erbhofes sind besonders zu berücksichtigen . Es
dürfen nur solche Fohlen prämiiert werden , die in den Stut -
düchern der Zuchtverbände eingetragen sind oder am Tage der
Prämiierung eingetragen werden . Daß die Prämien nur an
solche Pferde vergeben werden dürfen , die auf Grund ihres
Gebäudes und auf Grund ihrer Abstammung Mutterstuten der
besten Art zu werden versprechen, ist selbstverständlich. Der
Prämienempfänaer mutz sich verpflichten , die prämiierten
Tiere vom zuchtfähigen Älter an mit einem anerkannten
Hengst der gleichen Rasse zur Zucht zu benutzen.

Zum vorzeitigen Verkauf prämiierter Pferde bedarf es
einer besonderen Genehmigung des zuständigen Landstall¬
meisters . Weiterhin mutz sich der Besitzer verpflichten , die prä¬
miierten Tiere auf Verlangen einer Kommission jederzeit vor¬
zustellen. Zu den Prämiierungen sind nur Pferde von Mit¬
gliedern der Züchtervereinigungen zugelassen. Än Stuten und
Fohlen , die nach dem 15. November 1835 aus dem Auslande
eingeführt worden sind , darf keine Erhaltungsprämie gegeben
werden . Zu Hengstprämiierungen werden ebenfalls nur noch

Februar um 440 000 Tonnen abgenommen hatten . Da in
der Landwirtschaft noch 700 000 Tonnen und in den
Mühlen und Lagerhäusern noch 1275Ü00 Tonnen vor¬
handen sind , belaufen sich die gesamten Weizenvorräte auf
nahezu 2 Millionen Tonnen . Es ist daher damit zu
rechnen, daß auch für die Uebergangszeit zur neuen Ernte
normale Restbsstände zur Verfügung stehen , da natürlich
auch beim Weizen der Eigenverbrauch der Landwirtschaft
aus den gleichen Gründen wie beim Roggen zurückgeht .

Rein rechnerisch gesehen haben die Bestände an Futter -
getreids im März sogar noch stärker abgenommen als im
Februar . Diese Tatsache ist aber nicht etwa auf eine erhöhte
Heranziehung zur Fütterung zurückzuführen, sondern'
große Mengen an Hafer und Sommergerste sind als Saat¬
gut verwendet worden . Die jetzt noch 2,55 Millionen
Tonnen betragenden Eesamtoorräte an Hafer und Gerste
entsprechen ungefähr dem Stand des Vorjahres . Bei einer
weiteren sorgsamen Bewirtschaftung dieser Vorräte ist die
Versorgungslage bis zum Ende des Wirtschaftsjahres
gewährleistet , wenn auch eine sparsame Verwendung
geboten erscheint .

Die Untersuchungen des Reichsnährstandes über die
noch vorhandenen Kartoffelbestände haben eine
erfreuliche Haltbarkeit der Mietenvorräte ergeben . Trotz
der sich daraus ergebenden Reserven sind die Vorräte
wegen der schlechteren Ernte bekanntlich geringer als im
vergangenen Jahr . Einschließlich des Saatgutbedarfs
waren Ende März noch 12 Millionen Tonnen Kartoffeln
vorhanden , nachdem in diesem Monat rund 3,5 Tonnen
verbraucht waren .

«r Förderung der Pferdezucht
Hengste zugelassen werden , die in Deutschland geboren sind ;
ausgenommen sind nur diejenigen Hengste, die bis zum 15.
November 1835 eingeführt wurden mit ausdrücklicher Geneh¬
migung des Ministeriums . Staatsehrenschilder und Staats¬
ehrenpreise dürfen ebenfalls grundsätzlich nur noch für in
Deutschland geborene Pferde gegeben werden .

Mit diesen Bestimmungen bringt das Ministerium zum
Ausdruck, dag es mit allen Mitteln nur solch« Zuchten fördern
will , die sich auf Reinzucht und Bodenständigkeit aufbauen .

.EM" eingegangen
Schwerer Verlust für den deutschen Turniersport

otz . Deutschlands erfolgreichstes Springpferd „Egly "

ist einem Herzschlag erlegen , als ihn sein Reiter , der
bekannte SS . -Obersturmführer Temme , in Woitfick zum
üblichen Training ritt . Der Wallach, der in 52 Jagd¬
springen und 5 Vielseitigkeitsprüfungen Sieger wurde
und dabei 27 000 RM . gewann , war eines der bekann¬
testen und besten Pferde des deutschen Turniersports und
eine unserer sichersten Waffen für die Olympischen Reiter -
kampfe . „Eglys " Springsicherheit und Schnelligkeit hatte
bekanntlich während des Internationalen Reitturniers
während der „Grünen Woche" 1936 wiederum zahlreiche
Triumphe gefeiert . Vor Temme hatte Axel Holst bis zu
seinem Reitertod den prächtigen Holsteiner geritten , der
trotz seiner 15 Jahre noch manchen Sieg versprochenhätte .

Der Onkel aus Amerika
Seit einigen Tagen ging das Gerücht um , daß eine

große Erbschaft nach Soll au gefallen sei . und in der
Tat , es ist so ! Die '

Hausgehilfin eines dortigen Kauf¬
manns , die in Soltau geboren ist, erhielt die amtliche
Mitteilung daß sie an der Erbschaft eines Onkels, eines
Bruders ihrer verstorbenen Mutter , beteiligt sei . Der
Onkel wanderte in jungen Jahren nach Amerika aus und
hat jetzt seinen Erben die hübsche Summe von drei Milli¬
onen Mark hinterlassen , wovon die junge Dame in Soltau
300 000 RM . erhalten soll.

Brennendes „Jndianerzelt "

Die Winsen er Jugend veranstaltete an den Ufern
der Luhe ein Jndianerspiel . Sie bauten Zelte auf und
errichteten ein romantisches Lager . Nach echter Sitte
wurde in einem dieser Zelte auch abgekocht . Eine „Rot¬
haut " warf dabei jedoch einen Spirituskocher um . In
wenigen Augenblicken stand das ganze Zelt in Flammen .
Die einschreitende Polizei veranlagte darauf die Räumung
der Zelte . Größerer Schaden ist durch das Feuer glück¬
licherweise nicht entstanden .

KV Hühner und 2VV Küken verbrannt
In den späten Abendstunden entstand in der Scheune des

Einwohners Krentz in Sottrum (Kr . Rotenburg ) Feuer .
Zwei auf einem Motorrad durchfahrend » Soldaten bemerkten
den Brand und benachrichtigten die Freiwillige Feuerwehr .
Diese schützte zunächst das stark gefährdete in oer Nähe der
Brandstelle stehende weichgedeckte Wohnhaus des Krentz und
löschte dann das Feuer selbst ab . Bei dem Brande sind 60
Hühner und 200 Küken, die in der Scheune untergebracht
waren , den Flammen zum Opfer gefallen .

Vorgeschichtlicher Fund
In einer Kwlkmergelgrube in Lenglern wurde in einer

Tiefe von etwa 4 Meter das Geweib eines Achtender-Hirsches
gefunden . Die Stange mißt 56 Zentimeter und ist drei Zenti¬
meter dick. Das Alter wird auf 10 000 Jahre geschätzt, da die
mm Abbau gelangende Mergel - und die darunter befindliche
Tuff -Schicht postglazial sind (sogenannte Würmeiszeit ) , d . h . in
der Zeit von 11000 bis 12 000 v . Ehr . entstanden sind .

Bemerkenswerter Altertumssund
Bei der Landarbeit wurde in Sander -Ahm bei Sande

ein altes Schmuckstück aus Bronze gefunden , auf dem sich ein
Sonnenrad und mehrere alte Sinnzeichen befinden . Es ist an¬
scheinend ein Stück aus der Bronzezeit . Der Fund wurde im
Kleiboden in etwa 30 Zentimeter Tiefe entdeckt und sicher-
gestellt.

Nach dem Genuß von giftigen Kräutern erkrankt.
Ein Todesopfer

Zwei Knaben im Alter von vier und sieben Jahren mutzten
unter schweren Vergiftungserscheinungen einem Krankenhaus
zugefiihrt werden , wo der Vierjährige bereits kurz nach seiner
Einlieserung gestorben ist . Nach den bisherigen Feststellungen
haben die Jungen in Poppenbüttel beim Pflücken von
Sauerampfer giftige Kräuter zu sich genommen . Nach den
Pflanzenproben , die Spielkameraden herbeibrachten , handelt
es sich um Schöllkraut und Sauerklee .

Wie entsteht Ebbe mb Flut?
Luserke beantwortet diese Frage

Wenn irgendwo an der Nordseeküste sich die Wassermassen
im Wechsel der - Gezeiten heben oder senken , so steht gerade
der Binnenländer hier vor einem ewigen , großen Geheimnis
des offenen Meeres . Den Leuten der Küste ist diese Erscheinung
so selbstverständlich geworden , datz ihnen das nur ganz normal
erscheint.

Im Ringen um die dichterische Erfassung aller Erscheinungen
des Nordmeeres wurde auch Martin Luserke von dem erhabenen
Schauspiel des Gezeitenwechsels innerlich ergriffen . Um die
Menschen am Rande des unendlichen Meeres in ihrem Wesen
und ihren Handlungen unmittelbar zu erfassen, setzt er sich in
einem längeren Aufsatz über „Das Zwischenreich unserer
Wattenküste " in der Monatsschrift „Das innere Reich" (Verlag
Albert Langen/Georq Müller , München) mit den Erscheinungen
an unserem Küstenfaum auseinander . Er gibt dabei eine
interessante Auffassung über die Entstehung von Ebbe und
Flut wieder und schreibt:

Ebbe und Flut , zusammen die Gezeiten genannt , sind die
auffälligste Wirkung der Elementarmächte im Wattengürtel .
Sie sind zugleich das beste Beispiel für die Notwendigkeit , unsere
Erkenntnis wissenschaftlich auszuweiten , wenn wir die Mächte
schauen wollen . Die alten Seefahrer und Wikinger konnten das
nicht. Erst im Zeitalter der Kreuzzüge beginnt auch im Norden
die Seefahrt auf Grund geographischer Kartenvorstellung . Und
daraus erklärt sich wohl die eigentlich erstaunliche Tatsache, datz
für die bildgewaltigen altnordischen Dichter das Meer kein
rechtes — Reich der Riesen geworden ist , trotz Ebbe und Flut .

Alles , was nach der Uhr geschieht , wird für den heutigen
Menschen wohl eher „nur normal " als — erhaben . Wenn man
auch noch erfährt , datz die Tide , das heitzt der einmalige Ver¬
lauf des Wechsels von einem zum nächsten Hoch- oder
Niedrigwasser , nicht dem Fahrplan der Sonne , sondern dem
des Mondes folgt , das heitzt sich täglich etwa um eine Stunde
verspätet , und „datz der Mond das Wasser anzieht "

, so nimmt
man an der Erscheinung höchstens noch ein malerisches Interests .

Im freien Wattengelände , wo man unabsehbare Landstrecken
auftauchen und verschwinden sieht, kommt schon eher ein Zug
mytischer Großartigkeit in das Bild . Gerade bei stillem Wetter
hat die Lautlosigkeit , mit der sich die Wasserflächen sechs Stun¬
den lang heranschieben und ebenso lange wieder zurückziehen,
etwas tief Verdächtiges . Dort steht man auch , was ein Blick
in die Fluttabellen der ganzen Küste bestätigt , datz sich das
Hochwasser nicht einfach von draußen herein , sondern datz es
sich von West nach Ost an der Küste entlang in die Nordsee
schiebt . Es wurde schon eingangs darauf hingewiesen , datz der
Mond von Ost nach West geht und also das Wasser der Nordsee
keinesfalls also einfach unter sich in die Höhe ziehen kann. Auch
müßte sich diese Mondwirkung mit einer Geschwindigkeit von
hundert Stundenkilometer fortpflanzen , das heitzt, die immer
noch volkstümliche „Welle unterm Mond "

, die wie ein Me¬
ridianstreifen um den Globus kreist, müßte in einer Stunde
von Helgoland bis zum Kanal rasen . Tatsächlich schleicht die

Flutwelle " in dieser Stunde in entgegengesetzter Richtung mit
nur achtzig Stundenkilometer von Borkum nach Helgoland .

Die zweimal täglich über die Erdoberfläche huschende Mon -

anziehung ist eine viel zu flüchtige Einwirkung , als datz sie das
Master im flachen Nord - oder Ostseebecken überhaupt nennens¬
wert in Bewegung setzen könnte. Die Gezeiten der Nordsee
habe» mit dem Mond unmittelbar gar «Ms zu tun ; freilich.

wie ihr Zusammenhang mit dem Mondkalender beweist, mittel¬
bar . Aber wenn man einmal eine Abbildung der Gezeiten -
Anzeigemaschine in der Hamburger Seewarte zu Gesicht be¬
kommt, schlägt beim Anblick dieses wandgrotzen Apparate -
llngeheuers wohl der Eindruck hoffnungslos durch , datz es bei
der Naturerscheinung der Gezeiten eben zu verwickelt für ein
Laienverständnis zugehe.

Der Leser mutz nun eingeladen werden , die Sache trotzdem
nicht aufzugeben . Hier soll ihm keine wissenschaftliche Erklä¬
rung aufgedrängt werden , — die Erscheinung selbst hat für die
Wissenschaft noch ihre Geheimnisse ; es soll nur versucht werden ,
ein brauchbareres Leitbild für die Erscheinung zu geben, als
es die „Welle unterm Mond " ist, ein Rahmenbild , das eine
größere Zahl von Tatsachen faßt , und in dem also die Empfin¬
dung für Naturmätzigkeit sich hin und zurück durch Weiten er¬
strecken kann.

Es wird so ausfallen : Gezeiten als unmittelbare Mond¬
wirkung gibt es in unserer Erdgegend nur tausend Kilometer
entfernt auf dem offenen Ozean . Was wir in der Nordsee
erleben , ist ihre „Brandung ", die über das seichte Randmeer
wallt .

Die Mondanziehung ist nur eine flüchtige, aber durch end¬
lose Zeiten regelmäßig wiederholte Einwirkung . Von Helgoland
nach Borkum zuckt sie in zehn Minuten , über den Atlantik
streicht sie immerhin vier Stunden lang . Wir erinnern uns
jetzt an die Tatsache, datz auch ein Kind einen genügend langen
stählernen Balken , der mit einem Ende festgeklemmt heraus¬
steht, mit leichten Schlägen seiner Hand in Schwingung ver¬
setzen kann , wenn es bei dieser Einwirkung nur ein gewisses
natürliches Zeitmatz trifft und Ausdauer entwickelt. Auf ent¬
sprechende Art wird auch die Wassermenge des Ozeans seit
unvordenklichen Zeiten durch die Mondwirkung in einem ganz
leichten und dennoch gigantischen Schwanken erhalten . Ihre
Fläche atmet fast unmerklich in einer noch nicht meterhohen ,
aber länderbreiten im Sechsstunden-Zeitmatz auf - und ab¬
schwebenden Ueber-Dünung . Und diese Schwingung folgt ähn¬
lichen Gesetzen , wie wir sie an den Wellen in unserer Bade¬
wanne beobachten können. Sie wird von Rändern zurück¬
geworfen , wird im Flachen zur Brandung gebremst und auf¬
gestaut und kann sich hinter Durchlässen mit anderen Schwin¬
gungskolonnen kreuzen. Dies geschieht in der Nordsee, wo die
Brandung durch den Kanal und um Schottland herum einwogt ,
und dabei entstehen die beiden seltsamen , fast flutlosen Gebiete
vor dem Skagerrak und dem südlichen Norwegen und querab
von Nordholland .

Das Bild einer stehenden Vrandungsfront (und nicht eines
aus dem Ozean hereinströmenden Flutgewässers ) bestätigt sich,
wenn wir zum Beispiel die Flutbewegung durch den Kanal
bei einem Vergleich der Hochwasserzeiten verfolgen . Draußen
vor dem Festlandssockel, von dem die ozeanische „Dünung "

zurückgeworfen wird , staut sie sich bis zu zwei Meter Höhe auf .
Diese Erregung pflanzt sich nach der Küste zu fort , wo die
Schwellung eine Stunde später fünf bis sechs Meter Höhe er¬
reicht hat . Während sie dort wieder absinkt, hat sich die Wal¬
lung , stetig wachsend , in das westliche Kanalbecken vor der
Normandie geschoben , wo sie drei Stunden später als unge¬
heuerliche Zehnmeterflut auf die Küste trifft . Durch die Enge
nördlich von Cherbourg aber senkt sich die Schwellung wieder
bis auf zwei Meter Futhöhe herunter , um im östlichen Kanal¬
becken aufs neue anzusteigen . Fünf Stunden später stehn bei
Dieppe acht Meter Flut , während am Kanaleingang schon wie¬
der Niedriawasser ist.

Durch die Enge von Calais senkt sich diese Flutwelle wieder
stetig. Zwischen der Maa»nn«i«»g und Lonöa« hat öe n«r

noch vier Meter . Drei Stunden später aber trifft sie bei Nord¬
holland mit der anderen Wogenbewegung zusammen , die um
Schottland hsrumkam , und beide vermischen sich in einem fast
flutlosen Spannungsgebiet . Hinter ihm wogt die Schwellung
wieder auf und erreicht nach sechs Stunden die Deutsche Bucht
mit drei Meter Höhe.

Nicht das Master , sondern die wogende Bewegung kommt
von draußen herein . Das Wasser selbst wird nur auf kurzen
Strecken seitlich hin und her gerissen, und damit kommen wir
endlich zu einem faßlichen Bild von dem Ungetümen Vorgang
der Gezeitenströmungen . Er ist dem einer schiebenden Brandung
verwandter als dem, was der Binnenländer Strom nennt .

Wenn wir die Flut in Cuxhaven einströmen sehen, besteht
nicht etwa in diesr Stunde ein allgemeines Hereindrängen des
Wassers vom offenen Weltmeer bis in die Elbe . Nur eine
breite Wassertafel , die bis zur holländischen und schottischen
Grenze reicht, schiebt sich flotzartig gegen die Küste. Zur selben
Zeit schiebt sich eine ebbende Fläche entgegengesetzt gegen den
östlichen Kanaleingang und die Orkneys . Und durch den Kanal
dringt eine zweite Fluttafel vor , während an seinem West¬
ausgang eine zweite Ebbefläche zurückzulaufen beginnt . Der
tatsächliche Weg , den das Wasser im Eezeitenstrom macht, ist
trotz des wilden Aufruhrs dieses Hin - und Zurückschiebens nicht
größer als zehn bis zwanzig Kilometer , dann hält die Fläche
inne und kehrt die Bewegung um . Halbstarre Giganten treiben
auf Flößen , wurde an einem Nebelmorgen gedichtet.

Welche ungeheuren Kräfte dabei seit unvordenklichen Zeiten
in dieser Heber -Brandung der Nordsee hin und her schieben ,
erlebt man dankbar , wenn das Schiff bei günstigem Strom mit
verdoppelter Geschwindigkeit über den Grund getragen wird —
und bedrohlich, wenn das Eigantenflotz sich dabei gegen den
Wind schieben mutz . Dann bäumen sich rasch die kurzen, steilen
und bösartig brausenden Wellen der sogenannten Kabbelsee auf.
Besonders in den Strommündungen , wo sich die Wirkung noch
durch die Sützwasserwassen steigert, kann der Seegang unsere
kleinen Küstenschiffe dann umwerfen , datz der Gischt in breiten
Wänden aufsteigt und prasselnd über das Deck haut , und der
Mast in dem wilden Auf- und Niederschwanken zu brechen
droht .

Wir heutigen , der Zahlen mächtigen Menschen können es ja
leicht nachrechnen: wenn sich ein Quadratkilometer Meeres¬
fläche durch den Zustrom um einen Meter gehoben hat , so hat
sich ein Wassergewicht von einer Million Tonnen verschoben.

Und diese Masse , die auf der offenen See ein breites Floß
ist, streckt sich in jede Bucht, in jede Flußmündung und noch
in den kleinsten Graben bis 150 Kilometer weit ausschietzend
hinein , und wenige Stunden später saugt der Ebbestrom hinaus .
Daher sind die Gezeitenströme im Wattengürtel , wo ihre Bet¬
tungen nur aus Schlick und Sandbrei bestehen , sine unablässig
aufbauende und zerstörende Großmacht. Alle Seefahrt im
Wattengürtel aber verlangt die Kunst, dieser halbblinden
Riesenmacht nicht nur zu begegnen , sondern sie auch listig aus¬
zunützen. Gerade das dauernde Zusammenleben mit den Strö¬
mungen läßt an der Flachküste der Nordsee ein ebenso umsichtiges
und kühnes Geschlecht von Seeleuten erwachsen, wie an de«
hafenreichen Felsenküsten — und ein hartes Geschlecht !

Schon daß die Gezeiten mit ihrem eigenen Rhythmus durch
die Tageszeiten schreiten, bedeutet , daß der Küstenschiffer nie¬
mals im geregelten Achtstundentag arbeiten kann. Ob es Tag
oder Nacht ist . wenn der Strom einsetzt , mutz ausaefahren wer¬
den. Und durch die Kabbelsee mutz man sich eben den Weg
erkämpfen, Zoll für Zoll ohne Ungeduld erkämpfen tm Riefe»
bareiA *
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LlnIerhaflungSbeUage der „OTÄ ."
vom Dienstag , dem s . Ma » 1936

AegMens junger König Faruk
Am 28 . April starb König Fuad !. von Aegypten , am29 . April wurde sein löjähriger Sohn Faruk zumKönig ausgerufen. — Unser Londoner B .-Mitarbeitererzählt, wie der ägyptische Thronfolger und jetzigejunge König in Kingston lebte und erzogen wurde .
Ern unscheinbares weihes Wohnhaus . . .

Ein einfaches kleines Landhaus , weiß gestrichen , miteiner schönen Terrasse , war in Kingston Hill, an derThemse seit Tagen der «Wallfahrtsort der Bewohner Lon¬dons geworden. Baumlange „Bobbies " patrouillierten inder Nähe dieses kleinen Landhauses und gaben immerwieder geduldig den Neugierigen Auskunft , daß in diesemHaus der ägyptische Kronprinz Faruk wohne.
Geduldig warteten die Leute, ob sie den jungen , Ikjäh -

rigen Thronfolger nicht einmal zu sehen bekämen, undimmer , wenn ein weinroter Fez hinter den Stores der
Fenster auftauchte , dann reckten sich die Köpfe. Als in den
Mittagsstunden des 28 . April die Todesnachricht aus
Aegypten eintraf , als man wußte , daß der junge Studentnun König war — da wurde der Andrang vor dem Hausbeinahe lebensgefährlich . Da die Abreise des Thronfolgers ,d . h . die Stunde , wann das Auto zum Flugplatz fahrensollte, nicht bekannt gegeben wurde , mußten die Neu¬
gierigen geduldig ausharren .

Ln den schönen und vornehmen Landhäusern in Kings¬ton Hill kannte man den hübschen , dunkeläugigen und
schlanken Prinzen Faruk , der seit Oktober des vorigenJahres in der weißen Villa wohnte und drei Jahrewohnen bleiben sollte, um die Ausbildung zu bekommen,die ein „Gentleman " — und ein zukünftiger König habenmuß . um sein schweres Amt übernehmen zu können.

Die besten Privatlehrer unterrichten den jungenKönigsfohn , der aber gleichzeitig auf ein englisches Collegegeht und dort mit seinen Schulkameraden auf das freund¬
schaftlichste verkehrt. Nicht abgekapselt und ferngehaltenwurde der junge Prinz von all den Freuden und sport¬lichen Betätigungen , die die heutige Jugend kennt. AmEnde seiner Ausbildung sollte der Besuch der KöniglichenMilitärakademie in Wöolwich stehen , denn auf eine gutemilitärische Durchbildung des Thronfolgers hatte die ägyp¬tische Königsfamilie ganz besonderen Wert gelegt. Nun istaus dem Kronprinzen ein König geworden . . .

Unzählige Anekdoten über den mutigen jungen Königdes Pharaonenlandes erzählt man sich in der kleinenLondoner Vorstadt . Jeder hat den hochgewachsenen jungenMann schon bei seinem sonntäglichen Ausritt auf einemedlen arabischen Renner gesehen . Einmal fand auf dem
Rennplatz von Kingston das alljährliche Hindernisreitenum den Silberpokal des Bürgermeisters statt . Am Start
war auch ein gewisser Mister F . , der auf seinem feurigenhellbraunen Renner bald dem ganzen Felde davonstürmte .Die Wetter waren über den Sieg dieses unbekannten
Außenseiters unangenehm erstaunt , und ihre Laune wird
sich wohl auch nicht gebessert haben , als sie erfuhren , daßes der Thronfolger Aegyptens gewesen war , der alle
Pferde mit zehn Längen hinter sich gelassen hatte .

Große Vorliebe für den Sport
Der Prinz hat sich auch noch anderweitig sportlich her,

vorgetan . Er ist ein glänzender Tennisspieler , ein toll¬
kühner Motorradfahrer und schneller Schwimmer. Sein
Lieblingssport aber ist Fußball . Faruk ist Mittelläuferseiner Schulmannschaft und ein erstklassiger Torschütze.Sein Vater König Fuad hat diesen Sportenthusiasmüs
seines Sohnes nicht immer gern gesehen . Als Faruk nochin Ägypten war , lag seine Erziehung ausschließlich in der
Hand des Vaters . Schon als der Thronfolger noch einKind von sechs Jahren war , prägte es der königliche Vaterihm immer wieder ein : „Erst arbeiten , dann spielen !"

Man kann in Kingston Hill hören , daß Prinz Farukmanchmal heimlich an den wichtigen Meisterschaftsspielenseiner Schulmannschaft teilnehmen mußte , weil die stren¬gen Erzieher ihn lieber bei den Lehrbüchern halten woll¬ten . Der Prinz mußte sich dann genau so vorsichtig wiederin sein Haus zurückschleichen, wie es die Oxforder Studen¬ten nach allzu langen nächtlichen Vergnügungsbummeln
machen — nämlich übers Dach !

Eine Privat -Moschee im Landhaus
Abgesehen von solchen jugendlichen Eskapaden , die

jedem jungen Mann im Alter von 16 Jahren zukommen,war der Prinz ein außergewöhnlich fleißiger Arbeiter .Jeden Morgen pünktlich um V?7 Uhr weckte ihn seinoberster Erzieher , Ahmad Hassenein Bey . In einem

Man muß sich für nichts zu gering hatten.
Lichtenberg .

runden Raum , der in eine kleine Moschee verwandelt ist,verrichtete Faruk sein Morgengebet . Um 7 Uhr frühstückteer wie jeder Engländer . Um */s8 Uhr schon wartete der
erste Lehrer auf seinen hohen Schüler.

Geographie , Mathematik , Physik und Chemie sind die
hauptsächlichen Lehrfächer des Thronfolgers im englischen
College gewesen . Er interessierte sich besonders für Land¬
karten und hatte sein Schlafzimmer mit unzähligen Plan¬
zeichnungen Aegyptens ausgeschmückt . Zweimal wöchent¬
lich kam auch ein schlanker großgewachsener Mensch in ta¬
dellosem Teeanzug ins Haus des Prinzen . Das war der
Tanzlehrer . Er trug unter seinem Arm einen schwarzen
viereckigen Kasten, das Grammophon .

Der Prinz hatte seinerzeit aus seinem Vaterland eine
große Reihe wertvoller historischer Kunstschätze mit in seinLondoner Heim gebracht. Beigaben aus den Gräbern
seiner Ahnen , Hieroglyphensteine , die vom Leben seinesuralten Reiches erzählen , das einst die höchste Kultur der
Welt besaß . Auch ein winziges Abbild von Ramses II.führt Prinz Faruk immer mit sich . Es ist sein Talisman .Wie oft mag er in das steinerne Antlitz dieses großen
Pharaonen gesehen haben , dessen Jahrtausende alten
Thron der junge König nun geerbt hat . Jetzt ist er nichtmehr nur ein guterzogener junger Mann , ein ausgezeich¬neter Reiter und Fußballspieler , nun ist er der Herrscherüber sein Volk , nun muß er die Verantwortung und
Bürde einer Krone tragen .

Der Jäger im Mai
Kinderstube im Walde / Pflanzenschutz und Nestschutz

Der Mai ist ein ausgesprochener Hegemonat . . „Ruhe ist die
erste Bürgerpflicht" im Revier, aber nicht in dem Sinne , daßder Weidmann nun im Vau sitzen und das Revier sich selbstüberlassen soll . Das wäre grundfalsch. Denn das Revier, wiedie ganze Natur , ist zu einer großen Kinderstube ge¬worden , und überall muß der Jäger nach dem Rechten sehen ,um seine Schutzbefohlenen gegen die vielen Gefahren zubetreuen.

Im Mai ist nur die Jagd auf Auer-, Birk- und Rackel -
hähne bis zum IS. Mai gestattet , im übrigen ist Schonzeit füralles Wild mit ganz geringen Ausnahmen . Keine Schonzeitgenießen : wilde Kaninchen und Vläßhühner, Rohrweihe ,Sperber, Hühnerhabicht , Fischreiher und Haubentaucher . ImMai dürfen führende weibliche Stücks von Schwarzwild . Fuchs
Wollen § ie einen guten kindvuck machen ?

legsn 8>s Wert suf sin gepflegtes Hus -
setisn ? Denn sollten 8is dlivss-?slin-
pssts bsnutrsn . Oer suksi 'oi'clsntlicfi
leine putrlcörpsr sctiont clen 2slin-
scbimslr und reinigt gründlich, . lsirs
2st >ns bleiben stets weil! und gesund .

Berge'mbruch
Skizze von Georg A. O e d e m a n n - Chemnitz

Auf der Hängebank haben die Ausläufer alle Hände voll
zu tun. Da kommt ein Förderwagen nach dem andern ausder Tiefe des Schachtes, ungefüllt mit Kohle , und drüben stoßen
sie die leeren Wagen ins Fördergestell . In atemloser Unrastrollen die leeren heran, verschwinden im Dunkel und kommen,mit schwerer Last, herauf an das Licht des Tages. Jeder Wagenträgt , mit Kreide ausgeschrieben, die Nummer der Mannschaft ,die ihn füllte .

Der Godingeschreiber steht neben dem Schacht, schreibt die
Nummern auf , zählt , rechnet. Die Männer sind staubgeschwärzt.
Glockensignale übertönen zuweilen mit ihrem schrillen Ruf denLärm. Die Seilscheiben knarren. Hundert und aberhundert
Geräusche vereinen sich zu einem ernsten Sang , und das Ohrder Menschen wacht . . .

Ein fremder Laut mischt sich plötzlich in den Lärm. FürSekunden setzt der Herzschlag aus . Aus dem Mundloch kommt
es herauf, das Fremde . Unheimliche. Wum ! wum !

Die Glockensignale arbeiten urplötzlich in einem an¬dern Rhythmus. Es ist der Schreck, der sie bedient . Noch
kommen gefüllte Förderwagen aus der Tiefe . Die Ausläufer
stoßen sie heraus mit fiebernder Hast. Der Schreiber zählt und
zählt . Leere Hunde drängen heran. Aber sie werden nicht
mehr eingefahren . Die Männer horchen in die Tiefe . Wum !
wum ! Dumps dröhnend keucht es aus dem Rachen des Berges.
Menschen drängen sich auf die Hängebank . Aengstliche . Einsatz¬bereite . Im Steigerhaus schnellt das Erubentelephon . . .
„ Bergeinbruch in Stollen fünf ! "

Von Mund zu Mund pflanzt es sich fort „Bergeinbruch !"
Das macht die schwarzen, verschweißten Gesichter hart . „Berg¬
einbruch !" Mit zusammengepreßten L ' ppen stehen die Männer.
Die Rettungsmannschaft fährt ein. „Glückauf!"

Der Schober , der Lattermann . der Eöschel . der Plllzner und
der Kollert, fünf Kumpels hat der Berg eingeschlossen . Das
Eezähe ist ihren Fäusten entglitten. Mit keuchenden Lungen
liegen sie unterm Flöz . Hinter ihnen knacken mannsdicke
Stempel wie Streichhölzer entzwei . Donnernd brechen neue
Massen nieder . Die Minuten sind wie Stunden. Dann ist
wieder Stille . Das Geleucht ist verlöscht. Fünf Kumpels hocken
im Flöz .

Einer ruft : „Hanns ! Will !" „Ja ! Ja !" kommt es dunkel
zurück . „Pülzner ! Kollert! " Das Schweigen ist schwer . „2a —"
kaum vernehmbar . . .

Ein Tasten beginnt. Der Schober fühlt ein kaltes Eisen¬
rohr und stöhnt : „Die Lutte eingedrückt! Wir sind ohne Luft !"

„Ohne Luft "
, jammert der junge Pülzner . . .

„Schweig"
, sagt der Kollert. Gr war schon dreimal hinterm

, Berg. Einmal volle vierzig Stunden. „Schweig Kleiner" , sagt
I er , und der Pülzner ist still. Aber das Schweigen drückt . FünfMänner horchen in das schwarze Nichts.

„Sie müßten bald Zeichen geben"
, sagt der Schober. Er

schlägt mit der Haue gegen das eingedrückte Luftrohr. Aberes bleibt ruhig. Nur in den Hirnen singt ein Laut, ein hoher ,pfeifender Laut. Die Nerven rebellieren. Die Lungen keuchen.
„Ohne Luft'', stöhnt der junge Pülzner wieder . Kalter

Schweiß tritt ihm auf die Stirn . So tief ist das Grab ! Soweit weg von Gottes Tag.
Plötzlich sind alle Nerven wach . Es klopft. Es klopftwieder und wieder . „Hahaha! " lacht der Kollert. Es klingtunheimlich , dies Lachen zwischen verschlossenen Wänden.

„Hahaha! Sind die Lutten doch für etwas gut !"
Auf der andern Seite arbeiten sie sieberhast . Mit Haueund Schaufel rücken sie dem Berg zuleibe . Sie haben Sauer¬

stoffapparate auf den nackten Rücken und Gasmasken vor dem
Gesicht . Die Zimmerleute setzen neue Stempel. Aber da heultder Berg von neuem auf. Der Steiger warnt : „Zurück!
Zurück !"

Wum ! wum ! macht der Berg. Die Arbeit mühseligerStunden war umsonst. Doch es gibt kein Aufgeben . Das Lichtder Stirnleuchte dringt wieder vor . Hauen dröhnen . Brockenfallen . Pülzners Vater ist dabei . Drei, fünf, zehn Männer,schwarze , schweißtriefende Leiber stemmen sich gegen den Berg.Und Pülzners Vater ist dabei , ein alter Bergmann. Beim
Vesper, wenn er die Brotkanten schneidet , da müßt ihr seineHände sehen. Das sind Hände ! Die tragen eine Welt, ihrLieben ! Es gibt kein Beispiel für solch eine Bergmannshand.Hier wühlt sich nun diese Hand hinein in den Berg.Stunden. Stunden. Ohne Rast . . . .

„Sie haben keine Luft !" sagt der alte Plllzner . Denn es
ist nicht nur sein Sohn, es sind auch andere hinter dem Berg,Kameraden, Kumpels , Männer , mit denen man ein Leben langeins war in Arbeit und Freude und Not.

Die Ablösung will vor an den Einbruch .
Aber gehen sie denn weg, die andern? Sie sind erschöpft , aber

sie bleiben , weil der alte Pülzner bleibt. Mit den Händen packter die Brocken und gibt sie zurück . . . gibt sie zurück . . . wieein Zyklop kämpft er , krumm , gebeugt.
Endlich öffnet sich die Wand . Das Licht der Stirnleuchtegeht seinen Weg voraus, dahin, wo bis vor kurzem Todes¬schatten lag. Licht ! Jetzt huscht es über die Körper der Ein¬

geschlossenen . Sie liegen da, röchelnd, mit gläsernen, weit aus¬gerissenen Augen.
Der Schober, der Lattermann. der Göschel . der Kollert undder junge Pülzner, auf Bahren trägt man sie heraus. Undder alte Pülzner steht dabei , immer noch krumm und sprung¬bereit. Sein Körper glänzt wie schwarzer Lack.

und Iltis nicht erlegt werden , da sie vom 16. März bis zum1. August Schonzeit genießen . Besonders erinnert sei daran,gegenber den vielen Mai-Wanderern im Notfälle darauf hinzu¬weisen, daß die Gelege und Nester des Federwildes das ganzeJahr über geschützt find.
Ausschließlich der Revierinhaber bzw . Jachtpächter und die

Jagdschutzbeamten sind berechtigt , die Gelege und Nesterder Vläßhühner, Rohrweihen, Sperber, Hühnerhabichte , Fisch¬reiher und Haubentaucher zu zerstören. Ausschließlich sie —
nicht jeder beliebige Naturfreund — sind berechtigt , dre im
Freien gelegten Eier von Federwild an sich zu nehmen , um
sie auszubrüten zu lassen. Möweneier dürfen nur bis
zum 1. Juni einschließlich gesammelt werden . Dieser Terminkann vom Kreisjägermeister bis zum 15. Juni einschließlichverlängert werden .

Gerade der Mai , in dem alles hinausdrängt in den herr¬lichen Wald, in das grünende Feld, auf die Flüsse und Seen,bringt manchen Wanderer und Naturfreund in Versuchung,seltene Pflanzen, seltenes Getier oder Gewürm nach Hausemitzunehmen . Deshalb sei an einige Bestimmungen derneuen , jetzt gültigen Naturschutzordnung erinnert : Es ist ver¬boten , wildwachsende Pflanzen mißbräuchlich zu nutzen oderihre Bestände zu verwüsten , u . a . auch durch übermäßige Ent¬nahme von Blumen und Farnkräutern , böswilliges und zweck¬loses Niederschlagen von Stauden und Uferpflanzen , unbefugtesAbbrennen der Pflanzendecken usw . —
Zu den unbedingt geschützten Pflanzenarten gehören n. a.die Farne , die Orchideen, die Alpenblumen einschließlich allerEnzian-Arten und die Aurikel . Teilweise geschützt sind folgendeBlumen, die von ihrem Standpunkt nicht entfernt werden

dürfen : Maiglöckchen , Schneeglöckchen , Schwertlilie, Steinbrechtund Himmelsschlüssel.
Für das Sammeln von Pflanzen auch nicht geschützter Arten

(Blumen, Heilkräuter usw .) ist ein von der zuständigen Orts¬
polizei- oder Forstbehörde ausznstellender Erlaubnisschein er¬forderlich .

Bezüglich der wildlebenden , nicht jagdbaren Vögel istgrundsätzlich verboten, ihnen irgendwie nachzustellen oder ihreEier und Nester zu beschädigen. Als nicht geschützte Artenwerden lediglich die Krähen, der Eichelhäher , die Elster undder Sperling aufgeführt, doch dürfen auch diese weder zurNachtzeit verfolgt noch mit Leim , Schlingen , Teller-Eisen odermit großen Netzen gefangen werden . Für den Fang vonStubenvogeln kann die Naturschutzbehörde einzelne Personeneine auf bestimmte Zeit abgestellte Erlaubnis erteilen. Der
„Vogelsteller" wird also in manchen Waldrevieren wiederseinen „Vogelherd " aufstellen .Es ist auch wünschenswert , daß unsere Jagd - und Natur¬freunde über die Tiere genau Bescheid wissen, welche durch dieneue Verordnung geschützt sind : bei den Säugetieren:der Igel , die Spitzmaus , die Fledermaus , derSiebenschläfer , die Haselmaus . Schutz genießenauch : die Sumpfschildkröte, die Eidechse , die Vlindfcherche unddie verschiedenen Natter-Arten ; ferner : die Salamander , dieKröte und auch die Frösche, mit Ausnahme des Wasser- oder
Teichfrosches . Von den Insekten sind geschützt der Segelfalter,der Apollofalter und der Donner-Gugi : der Hirschkäfer. Die
zuständige Behörde kann auf begründeten Antrag hin für be¬stimmte Personen zu wissenschaftlichen und zu unterrimtlichenZwecken Ausnahmen von diesen Bestimmungen gestatten . Es
sei ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die Strafbestimmungender neuen Naturschutzverordnung Haft und Geldstrafen bis zu150 NM. vorsehen ; bei gewerbs - oder gewohnheitsmäßigemZuwiderhandeln ist Geldstrafe und Gefängnisstrafe bis zuzwei Jahren angedroht .

Viel gibt es auch sonst im Monat Mai draußen im Revierzu beobachten. An den Seen erscheint der große Brachvogel,die Doppelschnepfe; auH die Kampfhähne oder Kampfläuferkann man rm Mai in de« Wasserjagdrevieren des nördlichenDeutschland beobachten. Es sind köstliche Gesellen! ZurPaarungszeit kämpfen die Männchen äußerst erbittert mitein¬ander ; geziert find sie mit dem „Kampfkragen "
, den sie imFrühjahr tragen. Sie fahren wie richtige „Kampfhähne " auf¬einander los, bis sie ermüden. Nach kurzer Erholung geht dasTurnier von neuem an. Als Waffe dient ihnen ihr weicherSchnabel , mit dem sie sich niemals verletzen können Bereitsim Juli und August jangen sie an. wieder herumzustreiken.



Kleine Geschichten aus aller Wetth. sich auf die Wanderschaft zu begeben. Mktte Septemberverschwindet der schöne Vogel.
Noch einen anderen Vertreter der Vogelwelt , der fast ganzaus unseren Waldungen verschwunden ist, habe ich früher beimeinen Reviergängen im Mai oft beobachten können : den

Wiedehopf . Auch er weilt nur kurze Zeit bei uns . In denletzten Märztagen kommt er bei uns an . Ende August oder
Anfang September reist er familienweise wieder langsam nachSüden . Zur Paarungszeit ertönt oft sein fröhliches „hupp-
hupp-hupp"

, aber selten kann man den vorsichtigen und ver¬steckten Rufer sehen. Es war mir immer eine große Freude ,diesen eigentümlichen Vogel , der die verkörperte Vorsicht ist ,zu beobachten. In einem bestimmten Distrikt meines Revierswar diese Familie immer zu treffen ; dort gab es eine Anzahlhohler Bäume . Allmählich verschwanden die hohlen Bäumeund mit ihnen der Wiedehopf . Immer in Erinnerung bleibtmir der buntgefiederte Vogel , diese „Rokokofigur der Vogel¬welt "
, dessen schöne Erscheinung in direktem Gegensätze stehtzu der Bezeichnung, die ihm der Volksmund gegeben hat :Dreck-Krämer oder Kot -Vogel.

Im Wonnemonat Mai bietet sich auch Gelegenheit , spielendeIungfüchse vor dem Bau zu beobachten : das ist äußerst be¬
lustigend . Meist aber dauert dieses Vergnügen nicht lange .Wenn das vorsichtige Elternpaar wittert oder „merkt" , daßmenschlicher Besuch in der Nähe des Baues geweilt hat , dann
ist es vorbei „mit dem kindlichen Spiel "

; die ganze Familiezieht plötzlich um : „unbekannt , wohin ".
Dr . Ludwig Roth .

Wie man Zahnweh heilt
„Das vergeht schon, das Zahnweh"

, sagte der Bader
Prechtl . „Da nimmst ein Maul voll ganz kaltes Wasser.Am besten ist das Wasser, das nach einem Gewitter aus
dem Trauffatz geschöpft ist .

Nimmst also von dem ein Maul voll.
Dann nimmst einen Bund dürres Reisig und drei

Arme voll Holz ; einen Arm voll fichtenes , zwei Arme voll
buchenes.

Nimmst also drei Arme voll Holz .
Dann schiebst die drei Arme voll Holz in deinen Ofen.

Nimmst ein Schwefelhölzel und zündst das Holz an.
Heizst also deinen Ofen.
Dann legst nach und legst nach , bis die Herdplatten

glüht.
Bis sie also glüht.
Dann tust die Hosen runter und legst sie auf die Bank.
Auf die Bank also .
Dann tust das Hemd runter und legst es auf die Bank

zu der Hosen.
Das Hemd also zu der Hosen.
Dann ziehst den Kittel an , aber nit den alten schäbi¬

gen , sondern den neuen schönen für die Sonntag .
Ziehst also den Kittel an .
Und dann setzt dich auf die Herdplatten. Tust aber den

Kittel hochheben, daß er nit verbrennt .
Setzt dich also auf die Herdplatten. Und jetzt wartst . bis

das Wasser in deinem Maul anfangt zu sieden.
Wartst also .
Und wann dann das Wasser sied 't, dann vergehts

Zahnweh.
"

Wen« Vögel ihre Speisekarte ändern
K a p st a d t :
Man kennt die Sorgen , die die südafrikanische Regie¬

rung durch die Heuschreckenplage alljährlich hat. Deshalb
begrüßte man immer das Auftauchen der Millionen¬
scharen von Vögeln, die jene Heuschreckenschwärme beglei¬teten und dezimierten.

Seit etwa vier Monaten beobachten jedoch die Vogel-
forscher einen seltsamen Vorgang. Die Vögel ändern ihreDiät und fressen nun statt der sonst bevorzugten Heu¬
schrecken eine gewisse Würmerart, die bis jetzt noch nichtals Schädling erkannt wurde . Aber das Landwirtschafts¬ministerium von Südafrika hat schwere Sorgen, was nunmit den Heuschrecken werden soll.

Mauerreste bringen ein Vermögen
Melbourne (Australien) :
Noch nie hat ein Stück Land in Melbourne einen

solchen Preis eingebracht , wie jene 10 Zentimeter breiteGartenmauer, die sich quer durch ein großes Grundstück
hindurchzog. Auf jenem Grundstück, zu dem die Garten¬mauer vollkommen sinnlos als lleberbleibsel vergangenerZeit gehörte , hatte einst ein Regierungsgebäude gestanden .Später wurde ein Hotel dort errichtet.

Die Mauer aber gehörte durch irgendwelche absonder¬lichen Rechtsumstände einem älteren Mann , der sich eigen¬sinnig dagegen sträubte , diesen Mauerstreifen bzw . dasLand , worauf die Mauer stand, zu verkaufen . Nun aber
brauchte man zur Errichtung eines Hochhauses dringenddas Gebiet . Man setzte sich erneut mit dem Besitzer aus¬einander und brachte ihn schließlich gegen Zahlung von135 Pfund Sterling dazu, den sinnlosen Mauerrest zu ver¬
kaufen.

Familie Coughlan »beißt "
sich durch

Sidney (Australien) :
Als T. Coughlan vor vielen Jahrzehnten aus Afrikain Australien einwanderte, brachte er einen Elfenbein-

Zahn mit. den sein eigener Urgroßvater vor hundertJahren einem erlegten afrikanischen Elefanten abgesägthatte.
Ein Stück dieses Elfenbein-Zahnes diente als Schmuckund Fußstück für einen Dudelsack. Als jedoch MisterCoughlan vor ein paar Jahren heftige Zahnschmerzenbekam und auch nach einiger Zeit den letzten Zahn einge¬büßt hatte, machte er sich daran, aus jenem Stück Elfen¬bein ein Gebiß zu konstruieren .
Das Gebiß ist nun fertig geworden . Es sitzt ausge¬zeichnet. Es ist sogar so gut, daß Mrs . Coughlan von

ihrem Gatten unter Berufung auf seine Gattenpflichtendie Anfertigung eines ähnlichen Gebisses wünscht. Es istanzunehmen , daß Familie Coughlan sich — „durchbeißen"
wird mit derart „historischen" Zähnen.

Keine lebenden Fische schlucke«!
Kalkutta (Indien ) :
Die Wette ging um zwei Rupee. Der kleine Subani

hatte versichert, daß er für diesen Preis einen kräftigen
Fisch lebend herunterschlucke. Man brachte ihm wenige
Minuten später einen sogenannten Kai herbei . Dieser
Fisch zeichnet sich dadurch aus , daß er rund 15 Zentimeter
lang und grätenreicher ist als irgend ein anderes Wasser¬tier rings um Indien .

Subani griff mutig nach dem Fisch und schlucke ihn.
Aber das Herunterschlucken wurde insofern schwierig, als
der Fisch sich in der Kehle spreizte und nun dort festsaß
und nicht mehr vorwärts und nicht mehr rückwärts ging.

Man alarmierte die Dorfdoktoren . Doch diese verstan¬
den mit ihren Instrumenten nicht, den Fisch herauszu¬
holen. Man eilte nun mit dem halberstickten Kind nach
Satkhati, wo in Anbetracht der inzwischen schon ausgetre¬
tenen Entzündungen eine Operation vorgenommen werden
mußte .

Subani ist mit dem Leben davongekommen , aber wenn
er jetzt einen Fisch steht — fällt er in Krämpfe .

Dreimal verwirktet !
Bukarest (Rumänien) :
In Tegre hat man Joe Zigarli endlich verhaften

können . Er weilte dort gerade bei seiner dritten Gattin.Die beiden anderen wohnten in anderen rumänischenStädten . Er hatte es nämlich verstanden , sich im Laufevon fünf Jahren mit drei verschiedenen Frauen trauen
zu lassen. Diese Tatsache fiel umso weniger auf, als Zi¬
garli Reisender war und als solcher bald von dieser , bald
von jener Gattin abwesend sein konnte , ohne daß diese
sich etwas Böses zu denken vermochte.

Erst als ein Namensvetter des Joe Zigarli auf einer
Chaussee in der Nähe von Bukarest verunglückte, wurde die
Polizei stutzig , als gleich drei Gattinnen sich nach dem Be¬
finden des armen Joe erkundigten . So kam alles ans
Tageslicht. Drei Gattinnen wollen nun geschieden sein .

Zentralheizung aus dem 11. Jahrhundert
Moskau :
Mit vieler Mühe hat man der Tiefe und der Ver¬

gessenheit die Geheimnisse der alten Stadt Suvar im Tar-
taren-Gebiet entrissen . Die größte Ueberraschung bot der
alte Palast der Khans. Er stammt aus dem 11. Jahr¬
hundert , war aber insofern absolut modern eingerichtet ,als der Palast nicht nur prachtvolle Badezimmer enthielt,sondern auch eine Zentralheizung, die nach dem System
der Warmwasserheizung nach ganz modernen Prinzipien
konstruiert war.

Man muß annehmen, daß römische oder griechische
Zentralheizungs-Spezialisten damals die ganze Welt be¬
reisten und gegen entsprechende Bezahlung diese Bau¬
wunder in den Palästen konstruierten , die um jene Zeit in
Rom und Athen schon fast in Vergessenheit geraten waren.

Ein Roman von Sport und Liebe
Von Oswald Richter

Copyright by Karl Köhler und Lo . . Berlin -Zehlendorf .
ll ) (Nachdruck verboten .)

Neuntes Kapitel
Als die Mutter eines Tages mit dem dampfenden Kaffee¬topf hereinkam , fuhr sich Klaus gerade m-it dem Kamm durchdie Haare . Er rief ein vergnügtes „Guten Morgen ! Danke,Mutz !" und setzte sich an den Tisch . Noch immer prangte an derWand über seinem Bett jener erste Bericht des „Morgen " mitden Initialen „F . R .

" Seit dem Ball der Sportpresse hatte er
Friede ! Rauthe nicht mehr gesehen. Oft aber war ihr Bild
vor ihm aufgetaucht , in jenem weißen Kleid , mit dem Goldreifim Haar . In der Fabrik schwebte es über dem surrenden Mo¬
tor , beim Schwimmen schien Friede ! am Ziel zu stehen und ihm
zu winken. Verloren starrte er auf das „F . R .

"
, so daß er wie

ertappt herumfuhr , als seine Mutter mit zögernder Stimme ihnanredete : „Jung '
, wo bist du denn ? Du antwortest ja gar nicht !"

„Ja , was hast du denn gesagt?" stieß Klaus verwirrt hervor .
„Ich Hab' dich gebeten , ob du mir nicht dieses Inserat beim

„Morgen " aufgeben könntest."
Klaus warf einen Blick auf das Papier , das die Mutter ihm

hinhielt . „Was ist denn das , Mutz? Du willst Sachen verkaufen ?
Hast du denn Sorgen ?"

„Ach nein "
, erwiderte sie, „ich will das alte Gerümpel aus

dem Hause haben ; es steht ja doch nur herum und nimmt Platz
weg. Und dann : du weißt doch, nächste Woche ist Vaters Ge¬
burtstag , da möcht '

ich gern ein paar Pfennig extra haben !"
„Ist recht , Mutz ! Es trifft sich übrigens ganz gut heute . Ich

mutz sowieso mit einem neuen Wagen zur Avus 'raus — da
kann ich gleich beim „Morgen " vorbeifahren und das erledigen .

Die Mutter legte ihm das Geld für die Anzeige auf den
Tisch , aber er schob es zurück : „Latz man , Mutz! Die paar Gro¬
schen Hab '

ich schon noch übrig . Dafür kannst du schon 'n paar
Eier mehr in den Geburtstagskuchen schlagen. — Wiedersehn,
Mutz !" Und fort war er .

Der auffallend schnittige blaue Wagen , den Klaus heute ein-
zufahren hatte , erregte überall Aufsehen. Klaus achtete dessen
nicht. Er hatte seine Gedanken schweifen lassen, und sie waren

bei der Frage gelandet : werde ich
's schaffen im Kampf um die

deutsche Meisterschaft?
Schmidt hatte ihn und Schrobel als die besten des Klubs

hierfür genannt , und er hatte bei der Arbeit seine hohen Trai¬
nerqualitäten nachdrücklichste eingesetzt . Er hatte ihnen seinenWillen aufgezwungen , schier Unmögliches mutzten sie leisten .
Bahn für Bahn — dann wieder wurde stundenlang den Start¬
sprung geübt , und wenn die ermüdeten Kämpfer glaubten , es
wäre genug , hatte sie seine harte Kommandostimme immer
wieder ins Wasser getrieben — immer wieder wurde das
Wenden tarainiert — Kleinarbeit geübt bis zur Erschöpfung.

Und dann mußte er lachen. Den schönen Otto , den „sicheren
Letzten" in jedem Rennen , hatte Schmidt sich eines Tages vorge¬
knöpft, ihm in sein Sportgewissen geredet und ihm allen Ernstes
klargemacht, daß er weit über den Durchschnitt begabt wäre .
Die Hellasehre verlangte es, daß er seine ganze Kraft einsetzte .
Und flehe da , Otto König hatte gezeigt, wie richtig ihn der
Trainer beurteilt hatte .

2a , der Schmidt war schon ein Kerl , der verstand es , eines
jeden Begabung zu erkennen . Und so hatte er auch nichts da¬
gegen gehabt , als der dicke Breisach eines schönen Tages seine
„Berufung " als Masseur der Hellas entdeckt hatte .

Klaus war so in Gedanken versunken. Latz er sich seines Auf¬
trages eigentlich erst wieder bewußt wurde , als er bereits in
die Straße einbog , in der das moderne Hochbaus des „Morgen "
mit seinem umfangreichen Betrieb die Häuserfront beherrschte.

Mit einem Satz sprang Klaus aus dem Wagen . In grauer
Sporthose und seinem blauen Pullover sah er gut aus . Der
Portier , bestochen von dem Wagen und den 1 .9l> Meter , die
Klaus maß . riß vor dem vermeintlichen Herrenfahrer weit die
Tür auf . Schnell hatte er sich zur Anzeigenannahme durchge¬
fragt und seinen Auftrag erledigt . Neugierig sah er sich um.
„Der Morgen "

, überlegte er , da muß doch auch irgendwo Friede !
Rauthe stecken ! Aber weiß Gott , wo ! Vielleicht , wenn ich hiereine Weile warte , kommt sie vorbei . Langsam schlenderte er
wieder in den Vorraum hinaus . Gerade kam der Fahrstuhl von
oben herunter . Vielleicht , dachte er , steigt sie hier aus , und
blieb wieder stehen.

Ein großer Dicker und ein kleiner Magerer verließen den
Fahrstuhl .

„Zu wem wünschen Sie ?" fragte der Fahrstuhlführer , ein
Kriegsverletzter mit einer Prothese .

„Ich hätte gern gewurtzt, wo Fräulein Rauthe sitzt ."
Der Fahrstuhlführer schob die Tür auf . „Zweiter Stock ,

Zimmer 146 . Bitte !"
Klaus war verlegen . In diesem Augenblick trat ein Herr ,mit einer Mappe unter dem Arm , heran . Klaus wollte den

Eingang frei geben, aber schon hatte ihn der Herr , der die letz¬ten Worte des Fahrstuhlführers mit angehört hatte , mit be¬
zwingender Liebenswürdigkeit in den Fahrstuhl genötigt : „Bitte

— nach Ihnen , ich bin hier zu Hause. Ich fahre allerdings ein
Stockwerk höher ." Und schon sauste der Fahrstuhl in die Höh«.

Schon kam der Botenjunge mit dem Anmeldeblock. „Bitte ,wollen Sie hier ausfüllen !"
Klaus wußte nicht recht, wie er sich aus der Schlinge ziehen

sollte. Wartend stand der Junge neben ihm . Schließlich schrieb
er , langsam und zögernd , noch immer in der Hoffnung , daß ein
Engel ihn aus dieser Lage befreien würde , seinen Namen . Aber ,
die Hoffnung war vergeblich. Ehe er sich dessen versah , hatte
der Bote den Zettel ergriffen und war mit einem „Bitte , einen
Augenblick!" einen langen matterleuchteten Korridor entlang
gelaufen . Klaus sah ihm beklommen nach . Als er ihn am
Ende des Ganges um die Ecke biegen sah , stürzte er kurz ent¬
schlossen auf die Treppe zu und jagte , vier , fünf Stufen auf ein¬
mal nehmend , hinunter , an dem verblüfften Portier vorbei ,
zum Tor hinaus , war mit einem Sprung im Auto und sauste ,befreit aufatmend , um die Ecke und davon .

Als Friede ! Rauthe niemand im Vorraum fand und auch der
Botenjunge meldete , daß der Fremde nirgends zu finden sei,kehrte sie kopfschüttelnd ins Redaktionsjimmer zurück. In Ge¬
danken versunken, legte sie das Blatt auf den Tisch . Schade,dachte sie, warum ist er denn nur fortgelaufen ? Was hatte er
denn wollen ? Hätte den hübschen Jungen doch ganz gern wie-
bergesehen ! Sie lächelte und schüttelte den Kopf . Zu dumm
von ihm — na , da kann man nichts machen. Sie schob Len
Zettel etwas verstimmt beiseite und setzte sich wieder an die
Arbeit . Als sie aufblickte, stand Ruppert an ihrem Schreibtisch,
dessen Klopfen und Eintreten sie überhört hatte .

„Hör ' einmal , Friedel . sollten wir nicht den Schmidt viel¬
leicht für einen der nächsten Sonntage zum Segeln einladen ?
Erinnerst du dich , bei unserem ersten Zusammensein im vorigen
Herbst sprachen wir davon ; aber es kam dann doch keine Partie
mehr zustande.

"

„Das ist eine gute Idee von dir , Hans . Soll ich ihn anrufew ?
Oder willst du's tun ?"

„Ich glaube , es ist besser , wenn du ihn einladest , Friedel .
Ruf ihn doch gleich nachher mal an . Hast du seine Nummer ?"

„Ja — nein ! Natürlich habe ich sie gehabt , aber —"
In diesem Augenblick surrte das Telephon . Friedel nahmden Hörer ab . Hans rief ihr halblaut zu : „Ich schreib ' sie dir

auf .
"

„Ach , Doktor Millner ! Ja , guten Morgen ! Bitte —" Wäh¬rend sie aufmerksam zuhörte , drehte sie sich zum Fenster . Hans
sucht« unterdessen auf ihrem Schreibtisch nach einem Zettel .
Ohne den darauf vermerkten Namen zu beachten, schrieb er di«Nummer mit Rotstift quer über das Papier und lehnte es flcht-
barlich gegen eine kleine Vase, die auf dem Schreibtisch stand.

(Fortsetzung folgt .)

fleisclibiM -Würfs!
enlßsltsn besten fleisctiexlksßt

1
A ergeben
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2V0VV Hitlerjungen Mn tn diesem Sommer
Ser Gebietsführer über die kommende Arbeit im Gebiet Nordsee

Der Gebietsführer des Gebietes 7 (Nordsee) der Hitler -
Jugend hatte die Führer der 14 Banne und 31 Jungbanne nach
Eeorgsmarienhlltte ins Osnabriicker Land gerufen , um
an einer Stätte deutscher Arbeit die Sommer äufgaben
der Hitler - Jugend festzulegen und den HJ . -Führern
einen Einblick in deutsche Wertarbeit zu geben.

* Die Bann - und
Jungbannführer sahen und erlebten in Hitze - und qualmdurch -
tränkter Luft die schwere Arbeit deutscher Volksgenossen am
Hoch- und Schmelzofen und in den Walzwerkstätten .

Die Führertagung selbst umfaßte im Hinblick auf den kom¬
menden Sommer Tätigkettsberichte der einzelnen Abteilungs¬
leiter des Gebietes über Verwaltungs- und Organisations¬
fragen. aus der kulturellen und weltanschaulichen Entwicklung,
über den landwirtschaftlichen Aufbau Deutschlands mnd beson¬
ders über die körperliche Schulung , Sporttage , Fahrten und
Zeltlager . Nachdem der erste Tag mit zwei Vorträgen been¬
det worden war , brachte der zweite Tag als .Höhepunkt grund¬
legende Ausführungen des Gebietsführers Lühr Hogrefe
zur Sommerarbeit :

Für ihr Jugendherbergswerk wirbt die Hitler -
Jugend am 16. und 17. Mai , um durch die Opfer des Volkes das
große Bauprogramm der Jugendherbergs - und Heimbeschaffung
einem neuen erfolgreichen Abschnitt zuführen zu können. Unter
dem Leitspruch „Schafft uns Jugendherbergen und Heime"

wird die Jugend in Straßen - und Haussammlungen Kirsch¬
blüten und Siegrun -Plaketten verkaufen . — Einen Tag nach
dieser großen Sammlung werden sich dann alle Bann - und
Jungbannführer in Vraunschweig zu einem achttägigen Re i ch s-
lager zusammenfinden , während die Unterbanne der HI . und
die Stämme des Jungvolks in dieser Zeit am Himmelfahrtstage
ihren Fahrtentag durchführen weden . Das diesjährige Reichs¬
lager der HI . hat für das Gebiet Nordsee eine besondere Be¬
deutung . Das im Vorjahr an verschiedenen Orten der Gaue
Weser-Ems und Ost-Hannover so erfolgreich aufgeführte
„Jahreszeitenspiel " von Hinrich Delfmann wird das Gebiet 7
(Nordsee) in Vraunschweig allen Bann - und Jungbannführern
zeigen. Der Ruf ins Reich wird hier nicht ungehört verklingen
und das kultische Spiel im Spätsommer und Herbst dann sicher
in allen Gebieten deutsche Menschen in seinen Bann ziehen.

Zur Vorbereitung der diesjährigen Zeltlager hat die
Gebietsführung Nordsee auch in diesem Jahre wieder ein
großes Pfingstlager geplant . Nachdem drei Jahre
hindurch die junge Generation auf Wangeroog lagerte , werden
die Spitzzelte nun zwischen den hohen und langgestreckten
Dünenketten der Insel Langeoog aufschlagen. Drei bis
vier Tage hindurch hier 460 Führer der HI . und des Jungvolks
und 200 Führerinnen des Bundes deutscher Mädel und der
IM . zu ernster Arbeit und fröhlichem Tun zusammengefaßt .
Und jedem einzelnen Rüstzeug für die Zeltlager im Juli und
August zu schaffen und den Gästen ein Beispiel eines Lagers
und Lagerlebens zu geben, das ist das Ziel der Langeooger
Zeltstadt . Der stell» . Reichsjugendfiihrer , Stabsführer Lauter¬
bach . und Männer der Bewegung werden hier Gäste sein und
zu den Jungen und Mädeln sprechen . Am Pfingstsonntag wird
am Rande des Meeres zwischen den Dünen das „ Spiel des
Gebietes Nordsee " uraufgeführt . .

Nach den Pfingsttagen , die von den Scharen und Jungzügen
eifrig für Fahrten benutzt werden sollen, wird die körperliche
Schulung der Jugend mit erhöhtem Einsatz fortgesetzt. Die
Eefolgschafts - und Fähnleinwettkämpfe finden am 20 . und 21.
Juni statt , und vierzehn Tage später werden die Sporttage
der Banne , der Jungbanne und der Mädel durchgeführt .
Wenn auch diese Tage vorüber sind und in mehr als sechs¬
wöchiger Arbeit alle Bann - und Jungbannführungen die Vor¬

bereitungen beendet haben , dann ist endlich die Zeit der
Zeltlager gekommen. 20000 Jungen des Gebietes Nordsee
werden in diesem Jahre in die Zeltstädte einziehen . Fast zwei
Monate hindurch werden an fünf Plätzen Hunderte von Zelten
stehen , Hitler -Jungen und Pimpfe sich im Sport stählen oder zu
Schulungs - und Feierstunden zusammenfinden . Für die 14
Banne des Gebietes sind folgende Lager vorgesehen : Insel
Langeoog : die Banne 59 (Wilhelmshaven -Friesland ) , 285
( Bremerhaven ) und 91 (Oldenburg ) ; Wildeshausen : die
Banne 225 (Süd -Oldenburg ) , 191 (Ostfriesland ) und 400 deut¬
sche Jungen aus Holland ; Insel Valtrum : Die Banne
78 (Osnabrück - Stadt ) , 286 (Osnabrück-Land) , 148 ( Lingen ) und
190 (Stade ) ; Erotz - Schwansee (Ostsee) : Die Banne 189
(Harburg ) , 271 (Lüneburger Heide) , 77 ( Gelle) und 284 (Lüne¬
burg ) ; Bad Sachsa : Bann 75 (Bremen ) .

SstfrWche Hitlerjungen gehen auf Ssllandfahrt
Im Monat Juli wird der Bann 191 (Ostfriesland ) sechzig

Hitlerjungen auf eine Eroßfahrt in den schönen Osten
schicken . Die Fahrt wird durch die Masurische Landschaft, über
das National -Denkmal in Tannenberg , an die Weichsel führen .
Wir wollen dort den Kampf des Grenzdeutschen an der Weichsel
und in Danzig kennenlernen , und jene unsinnige Grenzziehung ,
die man durch den deutschen Lebensraum schnitt, sehen .

Annäherung zwischen Schule und Jungvolk

Auf Vorschlag des Jungbannführer in Cellehat eine dor¬
tige Polksschule als erste Schule den zu ihrem Schulbezirk
zuständigen Führer des Deutschen Jungvolks zu der Zeugnis¬
konferenz vor Ostern hinzugezogen. Das Ergebnis war positiv.
In den meisten Fällen stimmten die Lehrer und Jungvolkfllhrer
in charakterlicher Bewertung der einzelnen Jungen überein .
Darüber Hinaus wurde eine vorbildliche Annäherung der beiden
Erziehungsfaktoren Schule und Jungvolk durch diese Maßnahme
erleichtert .

An alle Werjungen im Sann 181
Sststleslanb

Wie im vergangenen Jahr , werde» auch in diesem Jahre die
großen Zeltlager der Hitlerjugend wieder die Krönung unserer
Sommerarbeit sein ! Während es im letzten Jahre 259 Hitler¬
jungen waren, werden es in diesem Jahre nicht weniger als 499
Jungen sein , die in das Zeltlager „Ostfriesland" in Wildes -
Hausen (Oldenburg) einziehe» werden! In unmittelbarer Nähe
des Luftkurortes werden wir in vierzehntägiger, gemeinschaft¬
licher Arbeit und Erholung das tiefe Erlebnis der alles über¬
wankenden Kameradschaft deutscher Jugend in uns aufnehmen
und mit hinansnehmen in den Alltag als Wegweiser für unse¬
ren freiwilligen Ehrendienst für Führer und Volk.

Vom 22. Juli bis zum 4. August findet unser Zeltlager statt.
Hitlerjungen, Kameraden, meldet Euch zur Teilnahme bei
Euren Eefolgschaftssührern!

Unser Sommerzeltlager muß und wird der Höhepunkt
unserer Sommerarbeit werden! Deutsche Eltern , Gebt
Euren Jungen die Erlaubnis zur Teilnahme.

Ihre leuchtenden Augen werden es Euch danken .
Heil Hitler ! ^

Peterßen , Bannführer.

Nur die Tat
Manchmal möchte mancher zagen ,
mancher möchte gerne gehn .
Latz die feigen Kerle klagen ,
Du mußt jetzt zur Fahne stehn .
Kamerad!
Nur die Tat
kann uns heben
über Not,
über Tod ,
denn das Reich wird leben!

Gerhard Dabel

M werken / Aus einer Werkstunde des BDM.

Den ganzen Tag hatte die Sonne aus uns herabgeschienen.
Sie hatte uns frühmorgens begrüßt , als wir noch müde und
verschlafen aus dem Schlaafsaal herauskamen und hatte uns
beim Frühsport begleitet . Sie war auch den ganzen Tag bei
uns gebliÄen , als wir fleißig Lieder sangen , als wir Sprech¬
chöre eiuübten , als wir nachmittags unsere Obergaufllhrerin
mit einem Hörspiel überraschten . Nun aber war sie der Mei¬
nung , genug getan zu haben und war am Horizont verschwun¬
den . Wir armen Mädel aber hatten noch schwere Arbeit vor
für den Abend . Wir armen Mädel ? Nein , wir freuten uns
alle ganz riesig auf die Arbeit . Denn es war etwas Feines ,
was wir wollten : Plakate kleben und malen für unsere
Schaukästen.

Also beugten sich am Abend 15 Mädelköpfe mit großem Eifer
über Pappkartenbogen in allen Farben . Zuerst hatten w '.r
einen Schlachtplan entworfen : Unter welchem Thema sollten
unsere Plakate stehen ? Ganz gleich lautete die Losung, wir
wollten damit für Ferienlagern und Fahrten , für Zeltlager und
Heimabende werben . Vor allem aber für unsere Zeitschrift :
„D a s D e u ts che M ä L e l ."

Dazu wollten wir aus alten Heften Bilder ausschneiden und
diese auf die Pappbogen kleben.

So
sieht
es
tm
Mischen

Und nun ging die Arbeit los . Die Hefte wanderten von
einer Hand zur änderen . Scheren verloren sich unter den Pa¬
piermengen , Leimpinsel gleichfalls. Dann aber waren plötzlich
drei auf einmal wieder an der gleichen Stelle zur Verfügung .

Die Leimpötte wanderten hin - und herüber , bis dann endlich
jede in das richtige Fahrwasser geriet , und nun wurde es.

Jede hatte sich für das Thema entschlossen , unter das sie ihr
Plakat stellen wollte . Hier wurde gepinselt , hier mit Kreide¬
stiften gemalt . Die Scheren schnitten durch das Papier , und
auf einmal war dies das einzige Geräusch in dem großen
Raum . Vis eine vorschlug, daß man ja dabei lesen könnte.
Also nahmen wir unser Buch, das war fein : Nun hatten nicht
nur die Hände etwas zu tun , auch der Kopf brauchte sich nicht
zu langweilen . — Unter eifriger Arbeit vergingen so die Stun¬
den . Vis eine nach der anderen die Arbeit vor sich hinlegte :
„Fertig !" „Wir wollten jetzt sowieso Schluß machen"

, sagte
unsere Führerin . Aber die fertigen Plakate wollten wir doch
erst unter Augenschein nehmen und loben oder tadeln — je
nachdem.

Fein waren die meisten Plakate geworden . Man hat ja ge¬
rade bei dieser Arbeit die vielfältigsten Möglichkeiten. Es kann
genügen , wenn man nur ein einziges Bild auf die ganze
Fläche setzt und ein einziges Wort darunter . Unser schönstes
Plakat war entschieden eins , das so gestaltet war . Es war das
einfachste und das beste , darüber waren wir uns alle einig .
Die Plakate , die noch nicht fertig waren , sollten am anderen
Morgen beendet werden . Die fertigen setzten wir auf den ein¬
gebauten Kamin , wo sie wie in einer Ausstellungsecke wirkten .

Plakate kleben ist eine schöne Werkarbeit , die jedes Mädel
machen kann . Es zeigt sich gerade dabei sofort , ob ein Mädel
Stilgefühl und Geschmack hat . Und als wir uns alles dies
überlegt hatten , wurden wir ganz energisch nach oben in den
Schlafsaal befördert , sonst hätten wir sicher noch die ganze Nacht
unsere Kunstwerke bestaunt . Anneliese Boekhofs .

Eine BterleWnde als „Flüchtlinge"
Berliner Kameradinnen sind auf Großfahrt und besuchen

uns auf unserer Insel . Es ist am letzten Tag ihrer Fahrt . Wir
gehen durch die Dünen zu „unserm" Bauernhaus zurück . Auf
den Schienen steht eine Draisine . Einen Augenblick brauchen
wir , das zu erfassen , einen zweiten , das Fuhrwerk zu er¬
stürmen . „Abfahren !" ruft jemand . Ja , aber wie ? In dem
Film „Flüchtlinge "

, den wir kurz vorher gesehen hatten , fehlte
es an Wasser ; daran kann es bei uns nicht liegen . Halt , da
haben die „Roten " uns einen großen Felsblock in den Weg
gelegt . Er wird beiseite geschafft . „Los !" Zwei Mädel springen
ab und schieben an ; vier andre sind an dem Hebelwerk beschäf¬
tigt . Ganz langsam beginnt der Wagen zu rollen . Einen
Zentimeter , zwei, zehn, und jetzt : Wir hören richtig das Heulen
der Feinde , die uns nicht mehr erreichen können, weil wir
schon längst „180 drauf haben " . (Tatsächlich schimpfen die zu¬
schauenden Arbeiter über die Entführung des Wagens .) Sin¬
gend und lachend sausen wir auf den Schienen dahin . Dünen
werden zu Bergen , Baracken zu zurückweichenden , feindlichen
Stellungen . Plötzlich ein gellender Schrei . Ein Mädel springt
ab und gelangt trotz der großen Geschwindigkeit kurz vor dem
Wagen bei der Weiche an , die sofort herumgeworfen wird . Da
wäre doch beinahe unsere große Flucht gescheitert. Durch Scha¬
den, oder vielmehr durch Schrecken , klug geworden , stellen wir
jetzt Ausguckposten an .

„Heimat in Sicht !" heißt es , denn vor uns liegt das Bau¬
ernhaus. Da werden aus den Flüchtlingen rasch wieder Jung-
Mädel, die einen mächtigen Hunger mitgebracht haben . Wehe
Dir , Küchendienst, wenn Du gefaulenzt hast !

Ein Jungmädel aus Norderney .
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Am Donnerstag, dem 7. d. Mts ., 16.30 Uhr,
soll auf dem Rummel des Rathauses die Erasnutzung an den
städtischen Wege- und Straßenstrecken öffentlich meistbietend ver¬
pachtet werden .

Emden , den 4. Mai 1936 .
Der Oberbürgermeister . I . V . : Kersten .

Norderney
SteuerterminKalender .

Im Monat Mai werden fällig :
Bis zum 10. Mittelschulgeld für Mai .

Vürgersteuer 2. Vierteljahr 1936.Bis zum 18. Staat ! . Grund - und Hauszinssteuer für Mai .
Eemeindegrundsteuer .
Gewerbekapitalsteuer .
Eewerbeertragsteuer .

An pünktliche Zahlung der vorstehend aufgeführten Beträge
wird hierdurch erinnert .

Da noch Teilbeträge für Lieferung von Müllbehältern im
Rückstand sind , werden auch diese angemahnt .

Norderney , den 4. Mai 1936 .
Die Gemeindekasse.

In das hiesige Handelsregister ist folgendes eingetragen
worden : In Abt . V am 27 . 4 . 36 zu der Firma Oldenburgische
Landesbank (Spar - und Leihbank ) A.-G . Filiale Norden in
Norden unter Nr . 39 und der Firma Norderneyer Bank , Zweig¬
stelle der Oldenburgischen Landesbank (Spar - und Leihbank)
A .-G. in Norderney unter Nr . 40 : Bankdirektor Karl Arnold
ist aus dem Vorstande ausgeschieden.

In Abt . A am 23 . 4. 36 als neue Firmen :
a) unter Nr . 339 Christian C . Valentien , senior , Norderney

und als deren Inhaber : Christian C. Valentien , senior , in
Norderney ;

b) unter Nr . 340 C . L . Valentien , Norderney und als deren
Inhaber Kaufmann Christoph C. Valentien in Norderney . Das
Geschäft nebst Firma ist auf den Kaufmann Christoph C. Va¬
lentien in Norderney übergegangen . Die Prokura des Chri¬
stoph L . Valentien ist erloschen . Von Nr . 491 hierher übertragen .

Amtsgericht Norden .

Für Rechnung eines Land
wirts werde ich am

Donnerstag, d. 7. M.
vorm . 11 llhr ,

Leim Eerh . Folkertsschen
Gasthofe zu Westerholt folgende

gebrauchte Sachen:
1 fast neue« Federwagen ,
1 Sulky , 1 Häckselmaschine f.
Hand - «. Kraftbetriev , 1
Bohnenquetschmaschine, eine
Futterkiste und was mehr
Vorkommen wird »

öffentl . auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Besichtigung vorher .

Esens , den 4. Mai 1936 .
H . Sanssen»

Preußischer Auktionator .
Habe

Ferkel zu verkaufen
Fräulein Folke Gronewold ,
Lübbertsfehn .

Verkaufe eingetragenenNullen
bester Abstammung
Leistung.
V. Hinrichs , Heglitz
bei Ardorf .

und

Zu verkaufen eine junge im
März gekalbte

Stammkich Wie
3 MtWchase
Jacobns Aden, Beningafehn

Ein roibuntes

KuykaIV
zu verkaufen.

Eerh . Saathosf Ww.
Schirnmerfeld

Frau Witwe Hertje Gramer ,
geb . de Vries , zu Pewsnm will

am Montag , 11. Mat ds. K.
nachmittags 6 Uhr,

im HenzeschenEasthofe. Pewsnm
oas zu Pewium belegene

WM-
Nr . 66 mit Garten » grob

4,18 Ar
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Es wird bemerkt, daß eine Woh
nung sofort bezogen werden kann .

Pewsnm .
I . Bergmann »

Preußischer Auktionator.

StamnMaf
mit Mntterlamm und

2 Ferkel
zu verkaufen.

H. Gronewold , Timmek .
Ein rotbuntes

Kuhkalb
zu verkaufen.
Marti « Ottersverg
Spetzerfehn.

Altes Silbergeld, ..«
Hermann Hippen , Aurich, Markt 7

Gelegenheilskauf !
Schönes geräumiges

WoryenendyauS
am Kleinen Meer

mit siimtltchem Inventar
unv 2 großen Veranden
(mit gepachtetem Blumen¬
garten ) sowie ein stabiles,
eichenes Antoboot wii
tadello ein Bubmotor sofort
einzeln ooer zusammen zu
verkau en.

Näheres zu erfragen
unter E 835 bei oer OTZ
Emde«.
2 wenig gebrauchte

Mer v « l
Schreibmaschinen

preiswert .
Diedrich Mesierknecht, Breme ».

MWMMWkl
Angebote an

Geflüseryof v . Varver
L> .edr»«v « Ne»aen vei Warneinttnv ».

Zu kaufen gesucht

1 Drehbank
mit Leit -, Zug - und Hohl¬
spindel , ca. 2000 mm Dreh¬
länge . ca. 200 mm Spitzen¬
höhe.
Angebote unter E 838 an
die OTZ ., Emde«.

Berufstätige Dame sucht

möbl. Zimmer
mit Morgenkaffee z . 1 . Juli .
Angebote unter E 539 an
die OTZ . , Emde».

Zum 15. Mai
2—3-Zimmerwohn «ng

für junges Ehepaar gesucht .
Miete stets voraus .
Zuschriften unter E 834 an
die OTZ ., Emden,

Lausend Bruteier
(Bronze-Puien ) abzugeben.

Fron Zderhoff, Erotz -Sande
bei Abelitz .

Eine wenig gebrauchte

Zenlriluge
mit Sturzbuttersaß (Miele), für
Hand- und Krastbelrieb, sowie
9 Stück sechs Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Zoh. Eiklenborg . Pewsnm .

Zn verkaufen zwei beste vor¬
gemerkte

Kuhkälber
Gerd Eden » Leerhafe .

Habe 2 gute dunkelbraune

EnterhensWllen
mit Abstammung zu ver¬
kaufen.
Mimke Buß ,
Aurich-Oldendorf .

Zu verkaufen

2 elulähr . Rlnber
Bruno Fegter , Visquard .

Frischmilche

Kuh
zu verkaufen .
I . Warfsmann , Großheide.

hochtragende Kuh
verkäuflich.
I . Gronewold ,
Münkeboe.

Arbeltsvlerd
zu verkaufen.
Jürgen Bohlen , Spetzerfehn

Bekanntmachung
Am Freitag , dem 8 . d. Mts ., «m 18 Uhr,

soll die Schilfnutzung des Wasserbauamts an der Ems öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung verkauft werden . Verpachtungs¬
ort : Fähre Leerort .

Leer , den 4. Mai 1936.
Wasserbanamt .

Was nützt der peinlich sauber getippte Brief , wenn
seine drucktechnischeGestaltung einen kläglichen Eindruck
macht — wie häufig wird man dazu verleitet, von den
Briefbogen auf das Unternehmen zu schließen.
Beauftragen Sie uns daher mit der Gestaltung Ihrer
Geschäfts - Drucksachen — aus unserem Können und
unseren Erfahrungen wachsen Ihre Erfolge !

MWM

Suche sofort kinderliebe

Haustochter
zur Erlernung des Haus¬
halts bei vollem Familien -
Anschluß , schlicht um schlicht.
Hilfe für Wäsche und dergl .
vorhanden .
Schriftl . Angebote u . A 200
an die OTZ ., Aurich.

Gesucht zu sofort ein
Mädchen

nicht unter 20 Jahren . Zwei
Kühe sind zu melken.
Gastwirt H. Bauer , Holtrop .

Zagmädchea
auf sofort gesucht.
Remmers , Aurich,
Eschener Allee 1.

Suche zum 1 . Juni für mein
Penstonshaus ein

Haas- u. Zimmer¬
mädchen

am liebsten , das bereits in
einer Pension tätig war .
Fra « S . Visier, Norderney ,
Pension „Janna ".

Wegen Erkrankung meines
jetzigen suche auf sofort ein

sauberes Mü-chen
nicht unter 20 Jahren .

Hümmerich, Emde«, Kl . Brück¬
straße 31 (b . Rathaus ).

Für kleinen Geschäftshaus
halt suche ein sauberes Haus
liches

Mädchen
bis 20 Jahren .
Offerten unter E 540 an die
OTZ ., Emde«.

Habe 1 Eulf erstklassiges

Wiesenheu
u verkaufen .
rerich Ihne «, Engerhafe .

2 wenig gebr ., gut erhaltene

gereinigte Netten
zu verkaufen . Näheres sagt
die OTZ .. Anrich.

Z-Röhrea -Retzgeröt
Schirmgitter , kpl ., 68 RM .

5-Röhrea-Natterie
grrät „ Saba"

mit Lautspr ., Einknopfbedie¬
nung , 58 RM .
Karl Gieseke , Norden »
Schulstraße 15.
Ein moderner gut erhalt ,

linderwagen
billig zu verkaufen .
Emden , Bolardusstraße 1.

Ein gummibereift . Ackerwagen
und 2 Autofahrgestelle

zu verkaufen .
Corn . de Voer» Leer,
Brelner Str . 32. Tel . 2727 .

Zu verkaufen schwerer, gut
erhaltener , gummibereifter

Mtlchwavril
evtl . Tausch gegen leichteren .
Molkerei Boekzetelerfehn.

Mergestell

MNP»»»!»—

Ein ca. 25 qm großer
Laden

m . od . ohne4rS « m . Wohnung
mit Zubehör und Garten im
Neubau zu vermieten.

Zuschr . u . E . 841 a . d. OTZ Emden

2 Zimmer
an 2 Personen zu vermieten .
Zuschriften unter E 533 an
die OTZ ., Emden.

Am Mittwoch , 6. Mal 1836 .
vormittags 10 Uhr, werde ick, in
Hinte» Gastwirtschaft Feldkamp,
öffentlich meistbietend gegen bar
versteigern:

1 Espera Waage ,
in Uttum , um 11 Uhr. Eastwirt -
ichast Holländer,

1 Perionen auto (Mercedes Benz) ,
1 elchn. Kommooe ,

m Schonoorth » um 12 Uhr, Ein¬
gang des Dorfes ,

1 Singer Nähma !ch >ne
und in Pewsum , um 14 Uhr, bei
Henze .

1 Vertiko.
Ad . Meyer ,

Obergerichtsoollzreyer in Emden

od . Brotwagen zu kauf. gef.
Angebote mit Preis (sonst
wertlos ) unter E 537 an die
OTZ ., Emden.

Am 1. Mai bet uns

M -MM « Ml
Um Rückgabe w .rd gebeten

Henze , Pewsum,

Wegen Heirat meines jetzi¬
gen jungen Mädchens suche
ich zum 1. od . 15. Juni ein

junges Mädchen
welches in allen Hausarb .
erfahren ist . Bequemer , mo¬
derner Haush . Euter Lohn.

Frau Hermann Warfing , Leer.
Keksfabrik .

Suche junges Mädchen als
Haustochter , welche alle Arbei¬

ten mitoerrichtet . Familien¬
anschluß und Gehalt .
Offerten unter L 400 an die
OTZ ., Leer.

Ein freundliches junges

Mädchen
für Haushalt und Wirtschaft
auf sofort gesucht .
Hotel Peter Marinesie ,
Westrhauderfehn .

Gesucht auf sofort ein saub

Mädchen
für Gastwirtschaft u . Haus¬
halt .
D. Ehristophers , Gastwirt ,
Strudden bei Friedeburg .

Suche zum 1 . Juni 1936 ein
tüchtiges , ehrliches

Mädchen
Frau van der Linde,
Emden , Bentinksweg 21.

Gesucht ein einfaches junges

Mädchen
das mit der Hausfrau alle !
verkommenden Arbeiten ver¬
richtet , bei Familienanschluß
und Gehalt ,
Schriftl . Angebote u . Nr . 666
an die OTZ ., Norden.

Jüngeres

Hausmädchen
ans lofon gesucht.

einr. Witten , Friseur,
angeoog .

Gesucht auf >ofott ein

MSdcken
im Alter von 15 bis 17 Jahren .

Z. Witte« . Siellmachermetster
Friedeburg .

Eemcht jüngereKontoristin
jür leichte Kontorarbeiten .
Schriftliche Bewerbungen unter
E 836 an die OTZ . Emde«

Gesucht ein schulfreies

Mädchen
für den Nachmittag.

Geschw. RAst, Emde«
Agterum 6.

Suche für mein Eemischtw.-
Geschäst einen gewandten ,
freundlichen

Diedrich Dirkse«. Ihrhove .

Suche auf sofort einen jun¬
gen, tüchtigen

Herrenfriseur
und Bubikopfschneider. Kost
und Logis im Hause.
Ang . mit Eehaltsang . unt .
Nr. 665 an d. ÖTZ ., Norden.

Suche einen

iuagea Mann
im Alter von 16 Jahren bei
vollem Familienanschluß u .
Gehalt .
Bauer I . Siebens , Ulbargen ,
Post Grotzefehn.

Malergesellen
sofort gesucht .
Eimo Keith , Esens,
Bahnhosstraße .

Nordseebad Juist .

MWWrer
(Befähigung für Küstenfahrt)
im hiesigen Waltenverkehr ver¬
traut unv Bestman « (mit
Motorenprüfung bevorzugt) für
die Sommermonate gejucht .
Fahrgastschiff 50 Per onen.
Angebote an Behrends »
Nordseebad Imst .

Suche auf sofort einen

landw . Gehilfen
nicht unter 18 Jahren .

Harm Fleßner , Walle b. Aurich.

Junger Mann , welcher meh¬
rere Jahre in der Gastwirt¬
schaft tätig war , sucht bald

Stellung gleicher Art.
Angebote unter L 399 an
die OTZ . , Leer.

Zuverl . nette Haushälterin ,
im landw . Betrieb bewand .,Mi HM . MrkmMmS
Sehr kinderlieb .
Schriftl . Angebote u . A 202
an die OTZ -, Aurich.

Echachtmeister
40 Jahre alt , über fünfzehn
Jahre bei einer Firma tätig ,

wünscht sich
zu verändern.

Angebote nach Emde«,
Am Hinter Tief Nr . 12.

Gesucht zum 15. Mai einGesucht zunMädchen
nicht unter 17 Jahren .
Georg Schipper , Norden ,
Hindenburgstraße 63.

«mhe Stellung
ols junger Mann bei
kinderlosem Ehepaar .
Zuschriften unter A 201 an
die OTZ ., Aurich.

Suche »iir me neu Bruder , der die
Elgnungspr tifung bestandenhat,

SM US MllMW .
Absrtus Weber , Ha shause «

Post Warsingsfehn.

/



JampWiffahrtsgesellsOast ..Neptun"
, Bremen

Erhöhtes Betriebsergebnis — Weiter gute Beschäftigung
Die Gesellschaft konnte im Geschäftsjahr 1935 das Betriebs¬

ergebnis von 3,23 Millionen RM . in 1934 auf 3,36 Millionen
RM . erhöhen . Der Ueberschuß wird wieder zum größten Teil
für Abschreibungen auf die Flotte in Höhe von 1,95 (2,91) und
sonstige Abschreibungen von 0,017 (0,118) verwendet , so daß
nach Abzug aller Aufwendungen ein Reingewinn von 4396
( 2471) RM . verbleibt , der wieder auf neue Rechnung vorge-
tragen wird , so daß sich der Eewinnvortrag auf 262 059 erhöht .

Das Ladungsangebot blieb auch in 1935 auf fast allen
Linienverkehren der Gesellschaft gut . Die gefahrenen Güter¬
mengen konnten von 1609 787 Tonnen in 1934 auf 1620 494
Tonnen leicht erhöht werden . Die Frachtraten und demgemäß
die Reiseergebnisse waren jedoch nach wie vor unzureichend.

Die portugiesische Flaggenbevorzugung wurde nach Ver¬
handlungen zwischen den Regierungen beseitigt . Die hierauf
folgende geringe Aufbesserung der Frachtraten war jedoch durch
das Auftreten einer Konkurrenz nur vorübergehend .

Zur Abdeckung fällig gewordener Kredite und zur End¬
finanzierung von Neubauten wurde ein Darlehen von 535 000
hfl . ausgenommen , das hypothekarisch gesichert ist durch Ein¬
tragung eines Pfandrechts auf 12 kleinere Schiffe der Geselle
schaff . Trotzdem verringerte sich 1935 die Gesamtverschuldung
wieder um über eine Million Reichsmark.

Im laufenden Geschäftsjahr blieb die Beschäftigung der
Flotte , die 71 (68) Dampfer und Motorschiffe mit insgesamt
109 073 (104 333) Tonnen Tragfähigkeit umfaßt , auch weiter¬
hin aut . Allerdings hemmten anfangs des Jahres Witterungs¬
verhältnisse im '

Portugaldienst und die politische Lage im
Spanien -Verkehr die Bewegungsfreiheit der Flotte .

KraWageOallen auf ..Bremen " und .. Europa"
Durch den Fortfall der Katapultanlage auf den beiden

Schnelldampfern „Bremen " und „Europa " des Norddeutschen
Lloyd wird auf dem Sonnendeck der Schiffe ein großer Platz
frei , der sofort für andere Zwecke nutzbringende Verwendung
finden soll . Auf beiden Schiffen soll jetzt zwischen den beiden
Schornsteinen je eine große Autohalle errichtet werden , die
40 Meter lang , 12 Meter breit und etwa 2 .5 Meter hoch sein
wird . Sie wird die stattliche Anzahl von 25 bis 30 Kraftwagen
aufnehmen können.

Mit der Einrichtung diefer einzig dastehenden Anlage ist
die Deschimag, Werk Seebeck, vom Norddeutschen Lloyd beauf¬
tragt worden .

Bremens Seeschiffsverkehr im April
Im April kamen in den bremischen Häfen 582 Seeschiffe

mit einem Raumgehalt von 719178 RRT an gegen 639 Schiffe
mit 682 859 NRT . im März und 485 Schiffe mit 748 713 NRT .
im April 1935 . Ausgehend wurden 626 Seeschiffe mit 699 610
NRT . ermittelt gegen 660 Schiffe mit 669 012 RRT . im März
und 489 Schiffe mit 710 580 NRT . im April 1935 .

Seefischmarkt AG -, Wesermünde
Auf der Tagesordnung der HV . am 4. Juni steht u . a . die

Beschlußfassung über die Verlegung des Geschäftsjahrs auf das
Kalenderjahr unter Einlegung eines Zwischengeschäftsjahrs vom
1 . Juli bis 31 . Dez . 1936 , ferner die Aenderung des § 13 der
Satzungen dahingehend , daß Steuern und sonstige Abgaben , die
auf die Aufwandsentschädigung des AR . gelegt sind oder ge¬
legt werden , die Ges . trägt .

Hambnrger Seeschiffsoerkehr im April
Nach Mitteilung des Handelsstatistischen Amtes sind im

April insgesamt zu Handelszwecken angekommen : 1312 See¬
schiffe mit 1612 277 NRT . gegen 1453 Seeschiffe mit 1581874
NRT . im März 1936 und 1328 Seeschiffe mit 1438 218 NRT .
im April 1935 . Am Eesamteingang war die deutsche Flagge
mit 49,60 v . H . beteiligt . Abgegangen sind zu gleichen Zwecken :
1455 Seeschiffe mit 1623 681 NRT . gegen 1505 Seeschiffe mit
1509 930 RRT . im März 1936 und 1442 Seeschiffe mit
1486 244 NRT . im April 1935 . Am Gesamtabgang war die
deutsche Flagge mit 50,21 v. H. beteiligt .

Bessere Radio -Ausfuhr
Die deutsche Radioindustrie hat ein besseres Auslands¬

geschäft zu verzeichnen. Die Ausfuhr von Vorrichtungen für die
drahtlose Telegraphie und Telephonie belief sich einschließlich
Bestandteile im ersten Vierteljahr 1936 auf fast 9000 Doppel¬
zentner im Werte von 6,25 Millionen Reichsmark und übertraf
dabei um 1500 Doppelzentner oder um rund eine Millionen
Reichsmark die Ausfuhr der gleichen Vorjahrsperiode .

Stader Lederfabrik AG., Stade '

2m Jahre 1935 wurde ein Bruttogewinn von 2,1 (i. V.
2 .26) Mill . RM . und nach Abzug aller Unkosten und der 0,13
(0,16) Mill . RM . betragenden Abschreibungen ein Reingewinn
einschließlich 95 624 (81284) RM . Vortrag von 379982
(413 777) RM . erzielt , aus dem die heutige o . H . -V . eine Di¬
vidende von 6 (7) Prozent beschloß .

Höhere Kasfeevorräte i« Hamburg
Die am 30 . April vom Verein der am Kaffeehandel betei¬

ligten Firmen und den Lagerhaltern veranstaltete Bestands¬
aufnahme ergab einen . Vorrat von insgesamt 469 277 Sack
Kaffee gegen 410 562 im März .

Gesamthafeubetriebe k« Ler Rordmark
Durch Erlöste des Treuhänders der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Rordmark vom 1. Mai 1936 sind , wie die „Amt¬
lichen Mitteilungen " des Treuhänders vom 1 . Mai Nr . 9
berichten , in den Häfen Cuxhaven , Flensburg , Kiel , Lübeck,
Rostock und Wismar Eesamthafenbetriebe geschaffen worden .

Die Veröffentlichung dieser Anordnung des Treuhänders
der Arbeit erfolgt in Rr . 10 der am 15. Mai 1936 erscheinen¬
den Ausgabe der „Amtlichen Mitteilungen ".

Hochbetrieb im Lübecker Hafen
Mit dem Wiedereinsetzen der Holzeinfuhr herrscht im

Lübecker Hafen Hochbetrieb. Es ist jetzt gelungen , auch die zwei
letzten Dampfer , die vorübergehend aufgelegt worden waren ,
wieder in Fahrt zu setzen. Auch die Schiffswerften sind vollauf
beschäftigt. Bei der Lübecker Maschinenbau -Gesellschaft liegen
ein 1200 -Tonnen -Dampfer sowie mehrere große Baggerschuten
auf Stapel . Außerdem wurde der Werft kürzlich ein 3200 Ton¬
nen großer Kohlendampfer in Auftrag gegeben.

Hannoversche Portland -Cemeutfabrik AG .» Misburg
Der Zementabsatz des Unternehmens war infolge der Auf-

baumaßnahmen der Reichsregierung nahezu 30 Prozent größer
als im Vorjahrs . Dank der steten Einsatzbereitschaft der Gefolg¬
schaft konnte das Unternehmen auch den stärksten Anforderun¬
gen fristgemäß gerecht werden . Betriebserträge stellten sich auf
1,86 (1,64) Millionen RM . Unter Berücksichtigung von 15 478
(16 611) Millionen RM . Vorjahrsvortrag verbleibt ein Rein¬
gewinn von 213 604 (210 310) RM ., woraus die Stammaktien
wieder 6 Prozent Dividende erhalten . Die Vergütung an die
Gefolgschaft wurde auf 25 000 (20 000) RM erhöht . 13147 . RM .
verbleiben zum Vortrag .

Der „Rotterdamsche Lloyd"
Der Jahresbericht für 1935 stellt fest, daß das Betriebs¬

ergebnis für das Buchjahr etwas günstiger sei als für 1935 .
Dieses konnte durch Rationalisierung des Betriebes erreicht
werden , obgleich trotz der Einführung von Mindestfrachtsätzen
auf manchen Linien die Frachtsätze im allgemeinen eine werter
fallende Tendenz zeigten . Der Umfang der verschifften Fracht¬
mengen zeigt im Verkehr nach Nieoerländisch -Jndien eine Ver¬
größerung , doch konnten daraus durch die finkenden Fracht¬
sätze keine erhöhten Einnahmen erzielt werden . Der Fracht¬
verkehr von Nieoerländisch -Jndien nach Europa ging zurück.

Trotz der Unterstützung von seiten der „Benas " konnten die
notwendigen Abschreibungen nicht völlig aus dem Betriebs -
qewinn durchgeführt werden . Es mußte zu diesem Zweck auf die
Reserve zurückgegriffen werden.

Neubau der Schweden-Amerika -Linie ?
Direktor Lundbeck von der Svenska Amerika - Linie

erklärte in der amerikanischen Presse, daß sich der Verkehr auf
der von der „Kungsholm " befahrenen amerikanischen Linie
derart günstig entwickelt hat , daß die Gesellschaft den Plan
eines Neubaues zu erwägen begonnen hat . Zunächst sei
daran gedacht gewesen, ein älteres Schiff anzukaufen , auf
Grund der Erfahrungen mit der „Kungsholm " sei man jedoch
davon abgekommen. In der Eotenburger Verwaltung der
Reederei wird hierzu vorerst erklärt , daß die Bemühungen um
den Ankauf eines Fahrzeuges fehlgeschlagen sind . Es wäre am
besten, ein neues Schiff zu bauen , doch stieße die Geldbeschaf¬
fung auf erhebliche Schwierigkeiten .

Schiffsverkehr Leer. Angekommene Schiffe : 1. 5.
Nordstern , Orthmann : Fritz Vollmers , Vollmers . 2 . 5 . Marie
Hermine Elise , Schröder : Johanne , Friedrichs ; Gesine,
Friedrichs ' Anna , Henninga ; Hermann , Rauert ; Bruno , Feld¬
kamp : Gesine, Kleen . 3. 5. Adler , Cordes ; Harmine , Lütrer -
mann ; Aalke, Wiemers . 4. 5. D . Ostsriesland , Wolthoff ;
Ostfriesland 3, Wolthoff ; Adler , Meyer ; Johanna , Raß ;
Heini , Held ; Anna , Jantzen ; Ebenezer , Siebs . — Ab ge¬
gangene Schiffe : 2. 5 . Venus , Butz ; Friedrich , Lamping ;
Schwalbe , Badewien ; Lina , Lüpkes ; Marie , Schliep ; W . B . Vl,
Haben ; Fritz Vollmers , Vollmers ; Johanne , Friedrichs . 3 . 5.
Maria , Abels . 4 . 5 . Nordstern , Orthmann ; Aalke, Wiemers ;
Bruno , Feldkamp ; Anna , Janßen ; Hermann , Rauert ; Grete ,
Doyen.

Privatschiffer - Vereinigung Weser - Ems , Leer. Schiffs¬
bewegungsliste vom 4. Mai . Verkehr zum Rhein :
Hedwig, Mertens , löscht in Duisburg , weiter nach Düsseldorf.
Muttersegen , Benthake , in Leer von Bremen erwartet . Dede,
Freese, 2. 5. von Oldenburg nach Gelsenkirchen. Duisburg .
Gerhard , Oltmanns , ladet in Bremen . — Verkehr vom
Rhein : Vorwärts , Hogelücht, ladet in Koblenz . Frieda ,
Schaa , ladet in Duisburg , fährt heute ab . Bruno , Feldkamo ,
heute in Leer, weiter nach Bremen . Undine , Prahm , heute
in Oldersum , weiter nach Oldenburg . — Verkehr nach
Münster und den übrigen Dortmund - Ems -
Kanal - Stationen : Fenna , Hartmann , ladet in Bremen .
Johanne , Friedrichs , 2. 5 . von Leer nach Meppen , Rheine ,
Osnabrück . Annemarie , Schoon, löscht in Lingen . Ebenezer,
Siebs , 4 . 5. in Leer , weiter nach Lathen , Meppen , Lingen ,
Rheine , Vramsche, Münster . Hoffnung , Priet . löscht in Rheine ,
weiter nach Münster , Margarethe , Meiners , ladet in Bremen
für Münster . Aalke, Wiemers , 4. 5. von Leer nach Münster .
— Verkehr von Münster und den übrigen Dort -
mund - Ems - Kanal - Stationen : Alma , Kruse , ladet
in Heisterholz. Gertrud , Hartmann , ladet in Datteln . Netty ,
Erest , ladet in Münster . Gerda , Lüpkes, ladet in Heisterholz.
Günter , Zwanefeld , löscht in Friesoythe . Sturmvogel , Bade¬
wien , löscht in Oldenburg . Kehruneder , Kramer , von Heister¬
holz nach Oldenburg . — Verkehr nach den Ems¬
stationen : Anna , Jansten , löscht in Leer , weiter nach
Emden . Herbert , Kleemann , ladet in Bremen . Lina , Lüpkes,
ladet in Bremen . Hermann , Rauert , löscht in Leer . Anna -
Eesine, Peters , ladet in Bremen . Hoffnung , Beekmann , ladet
in Bremen . — Verkehr von den Emsstationen :
Grete , Doyen , ladet in Leer . Marie , Schliep , 4 . 5 . von
Elisabethfehn nach Bremen . — Diverse andere Schiffe :
Frieda , Büscher, liegt in Oldersum . Concordia , Deters , löscht-
ladet in Oldenburg . Reinhard , Harders , löscht Baustelle Leda.
Käthe , Möhlmann , ladet in Lathen . Heidin « , Tepe , löscht in
Oldenburg . Ebenezer , Eberlei , löscht in Wener . Foline , Buß ,
23 . 4 . von Reepsholt nach Emden . Maria , Vadewien , fährt
Steine . Wega , Schaa , löscht Baustelle Leda . Karl Heinz,
Toners , ladet in Ditzum. Venus , Buß , ladet in Lathen . Vier
Gebrüder , Buß , löscht in Reepsholt . Jupiter , Haak, ladet in
Haren . Geertje , Hoffmann , löscht in Oldenburg . Hermann
Johann , Siefken , laset in Ditzum. Hans Grete , Hoffmann ,
löscht in Oldenburg . Johanne , Stumpe , löscht in Oldenburg .
Vorwärts , Lramer , löscht in Oldenburg . Henriette , Mindrup ,
23. 4 . von Leer zu Berg . Spica , Schaa, 28. 4 . von Emden
nach Dortmund .

HamLurg -Amerika -Linie . Jdarwald 2. 5 Bisbop Rock pass.
Tacoma 3. 5. Flores pass , nach Rotterdam . Carrbia 2. 5. von

Curacao nach Pto . Cabello . Jberia 3. 5 . von Vigo nach
Habana . Phrygia 1 . 5 . Flores pass , nach Trinidad . Syra
3. 5. von Cristobal nach Cartagena . Adalia 3. 5 . Azoren pass,
nach Le Havre . Sesostris 2. 5 . in Tampico . Feodosta 1 . 5.
Lizard pass , nach San Juan de Porto Rico . Rhakotis 2 . 5.
von Cristobal . Roda 1 . 5. in Antwerpen . Taste! 1. 5. von
Tjilatjap . Freiburg 1. 5. von Padang nach Colombo. Menes
4 . 5. in Port Said . Dortmund 1 . 5. Cape Verde pass , nach
Adelaide . Gera 1 . 5 . Ouessant pass , nach Kapstadt . Heidel¬
berg 3. 5 . Ouessant pass , nach Rotterdam . Ruhr 3. 5. Ouessant
pass , nach Port Said . Leverkusen 3. 5 . Ouessant pass, nach
Genua . Sauerland 2. 5. in Marseille . Vurgenland 1. 5. von
Cebu nach Singapore . Havelland 1 . 5 . von Kobe nach Port
Swettenham . Ermland 2 . 5. von Hankow nach Woosung.
Tirpitz 30 . 4 . von Jsabella de Sagua nach Cayo Frances .
Scheer 2 . 5 . von Aden nach Port Sudan . Havenstein 30. 4 . in
Kobe. Nordmark 1. 5. von Schanghai nach Hongkong. Reliance
3 . 5 . von Hilo nach San Franziska . Milwaukee 2. 5. von
Konstantza nach Jalta . St . Louis 2 . 5 . Kopervik passiert.

Hamburg -Süd . Cap Norte 2 . 5 . von Madeira nach Brasilien
und dem La Plata . General Artigas 4. 5 . von Boulogne nach
Bremerhaven . General Osorio 4. 5 . in Santos . Madrid 3. 5.

ernando passiert. Monte Pascoal 3. 5. Ouessant passiert,
spana 3. 5. von Rio de Janeiro nach Santos . Vigo 2. 5. von

Rio de Janeiro nach Bahia . Bahia 30. 4 . in Santos . Berengar
3 . 5. Kap Finisterre passiert. Eupatoria 3. 5. Dover passiert.
Holstein 3 . 5. Fernando Noronha passiert. Lisa 2 . 5. von
Buenos Aires . Pernambuco 3. 5 . Kap Finisterre passiert.
Steigerwald 3. 5. Ouessant passiert. Tenerife 3 . 5. in Porto
Alegre . Witram 3 . 5 . in Rotterdam . Monte Rosa 2. 5. von
Haifa nach Rhodos . Monte Sarmiento 4 . 5. von Bergen .

Deutsche Afrika -Linien . Tübingen 4. 5 . in Port Gentil .
Livadia 2 . 5 . von Spanisch Guinea . Wolfram 2 . 5. in Grand
Basta . Wadai 4 . 5 . in Victoria . Ustukuma 3 . 6 . in Port Said .
Usaramo 3. 5. von Daressalam , llsambara 2. 5. von Marseille .

Deutsche Levante -Linie GmbH. Adana 3 . 5 . von Merfin
nach Izmir . Alimnia 3. 5. Ouessant passiert . Andros 4 . 5 . in
Varna . Angora 2 . 5. von Jznnr nach Piräus f. O . Lavalla
3. 5. von Oran nach Algier . Mara . Cords 2. 5. von Fiume
nach Spalato . Derindje 3 . 5. in Alexandrien . Ealilsa 3. 5.
von Candia nach Malta . Morea 3. 5 . Gibraltar passiert.
Tilly L . M . Ruß 2. 5 . in Istanbul . Samos 3. 5. in Piräus .
Tinos 3 . 5 . Ouessant passiert. Palowa 4. 5. in Alexandrette .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg .
Palos 2 . 5 . Finisterre passiert . Diana 2. 5 . in Ceuta . Olden¬
burg 3. 5 . von Rabat nach Larache. Ceuta 3. 5. von Pasajes
nach Bilbao . Tanger 3 . 5 . von Casablanca nach Edingen .
Sevilla 3. 5 . Finisterre passiert. Lisboa 4 . 5 . Finisterre pass.
Larache 4 . 5 . Ouessant passiert. Sebu 4 . 5 . Dover passiert.
Rabat 4 . 5 . Dover passiert.

Mathies Reederei A.-E . Danzig 3 . 5 . Holtenau pass , nach
Königsberg . Gerhard 3 . 5. Holtenau pass , nach Memel .
Gertrud 3. 5 . Holtenau pass, nach Libau . Königsberg 3 . 5. in
Hörnefors . Luleälf 2. 5. von Oscarshamn nach Hamburg .
Maggie 3. 5 . Holtenau pass, nach Landskrona . Memel 3. 5.
von Königsberg nach Hamburg . Rudolf 4. 5. Brunsbüttel
pass , nach Bremen . Tatti 2 . 5 . von Memel nach Hamburg .
Werner 3 . 6. Holtenau pass, nach Stockholm.

Cuxhavener Fischdampferbewegungen vom 3 ./4. Mai . Von
See : Fd . Lena Rehder .

Za, Men wir kesemvaller im Kelle! . . .
sagt vr . WeigL . Dann hätten wir gleich eine

schaumkräftige Lauge . Aber unser Brunnen -

und Leitungswasser ist für die Wäsche mei¬

stens viel zu hart . Hartes Wasser stört die

Wirkung von Waschmittel und Seife und
vermindert die Schaumkraft der Lauge .

Weich wie Regenwasser wird selbst das här¬
teste Wasser , wenn man einige Handvoll
Henko Bleichsoda darin verrührt . Aber
achten Sie auf eins : das Wasser braucht eine
Viertelstunde , um richtig weich zu werden .
Dann erst die Waschlauge bereiten !

INS/, «
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Bekanntmachung
Sämtliche

Besitzer von Motorbooten und Barkassen
im Stadtkreise und früheren Landkreise Emden werden ersucht ,diese Fahrzeuge bis zum IS. Mai d. I . dem Hafenkapitän (Karl -
von-Mülker- Straße 9) mündlich oder schriftlich aufzugeben . Bei
schriftlicher Anzeige ist erforderlich : Name und Wohnort des
Eigentümers , Name und Liegeplatz des Bootes , die Länge , Breiteund der Tiefgang , die Motorstärke , Angabe, ob das Fahrzeugfür Binnenwasserstraßen oder im Seegebiet verwendet werdenkann, die Zahl der zu befördernden Personen , die Art der Ver¬
wendung und die Beschaffenheit des Fahrzeuges . (Für Motor¬boote mit Anhängermotor findet eine Anmeldung nicht statt .)

Emden , den 4 . Mai 1936 .
Der Vorstand des Preußischen WasserLauamtes .

Vollmer . ^

LissokAftssnöffnung !
6ebe hiermit bekannt , daü ich ln L- UZLbl , Klein «

LrüelcstrsL « 30 , ein

u linsn-k^seligssolisit
unter der kirma

Ukpsn -Oilsoks
eröftne.

- leine langjährige , aut diesem Sebiste gammelten
krkahrungen werden weinen Qeschäktstreuvden stets rugute
kommen . Ick sehe es als meine küicht an , Ihnen einwand¬
freie ^ are und saubere , preiswerte Arbeit eu lielern .

Oer neue Ohrmacher erwartet 8ie.
kmden , den 5 . bla ! 1916.

^ crtl»»r Oitscbe , Ohrwachermeister .

Sommer -Mantel verloren
ober hangengelassen
Gegen Belohnung abzugebenim „Cafe Hohenzollern " in
Emden an den Ober .

Setzt
Erneuerung der Lose

zur 2 . Klasse.
Staatliche Lotterie -Einnahme

Davids ,
Emden , Zwischen bd. Sielen 31
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«Uv Lreite » vorrätig
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Der glücklichen Geburt eines kräftigen, gesunden

Mähers
erfreuen sich

Wilhelmi - rs SieKstts
geb . Tammen

Si - Kott SievottS
Emden , Nesserlanderstratze 28 >, den 2. Mai 1936

Die glückliche Geburt unsere«
Mädels zeigen hocherfreutan

Jan BerenlS und Frau
Klara , geb . Focken.

Emden, den 3 . Mai 1936
z. Zt . Wöchnerinnenheim.

Durch die Geburt eines
kräftigen Stammhalters
wuroen hocherfreut

Larrelt , den 3. Mai 1936

Jan Nutzen und Frau
Jannette , geb . Slieter

Die Geburt eines GoyNSS zeige«
in Lan 'barer Freude an

E . Broers und Frau
Elsa » geb . Lübbers

Hatzumerfehn , den 3. Mai 1936

Fnsebore
»na « sV :

^ uswsru 8»»
^ lles i« okei

Peter
-E - 27 - 28

Gottes Güte erfreute uns am
29 . 4. durch die Geburt eines

gesunden Knaben
In dankbarer Freude

Joltt Soly unk Ftso»ü Mlmo»
Neermoor. geb . Heddens.

MMO 'WOlWMO
7.20

Die Verlobung unserer Tochter
Leui mit Herrn Hiurich
Veen aus Borkum beehren
wir uns anzuzeigen

WNlNllMlllallll llllö FW
g e b. I a n s I e n.

Aurich , den 5. Mai 1936.

Ml WMMM
Verlobte

Statt Karte « !
Ihre am 27. April 1936 vollzogene
Vermählung geben bekannt

Uphusen

Thole Groenevelö und Frau
Christine » geb . Janssen

Für erwiesene Aufmerksamkeiten danken wir herzlichst .

Ihre am 30. April 1936 vollzogene
Vermählung geben bekannt

Ostdorf

Carl Noosten u . Frau
Frauke geb . Janssen.

Glelchzemg danken wir für die
uns erwiesenen Aufmerksamkeiten .

Ihre am 28. April 1936 vollzogene
Vermählung geben bekannt

Siegelsum.

Nicharö Focken u. Frau
Theda, geb . Haneborger

Danken gleichzeitig für erwiesene Aufmerksamkeiten .

Ihre am 30 . April 1936 in Upleward
vollzogeneVermählung gebe« bekannt

«knick

Emden , den S. Mai 1936

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir herzlich

Ihre am 28 . April 1936 vollzogen«
Vermählung geben bekannt

Enne Menken
Lammeröina Menken

Riepster Hammrich , 3 . Mai 1936 geb . Berends
Danken gleichzeitig für erwiesene Aufmerksamkeiten

Für die uns anläßlich unserer Silberhochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten sprechen wir hiermit allen unsere»

herzlichen Dank
aus .

A . Fokken und Frau
Aaltine, geb. Janssen.

Erbsenbinderei bei Upleward.

Emde«

Ihre Verlobung geben bekannt

Marie Ahlrichs
Johann Gronewold

Mai 1936.
Norden

Ihre Verlobung geben bekannt
Herts WSrjer
Marti « Flüth

Brandenburg (Havel) 6. Mai 1936 Emden (Oftfriesland)
z. Zt . Schnedermannstr. 39

So Gott will , feiern
unsere lieben Ellern
MalermeisterAlbert Wilke» ««d Fra«

Eertje , geb . Kroon in Neu¬
firrel am 7. Mai das Fest ihrer
Wernen Sochzell

Wir wünschen ihnen fernerhin
Gottes reichen Segen .

Die dantbare « Kinder .
- ^

Bemal«

Wiesmoor
Nachruf!

Am 29. AprU wurde nach
heftiger Krankheit unser
lieber treuer Kamerad

Zvtzana Renken
aus Voßbarg

durch den Tob aus unseren
Reihen gerissen .

Ehre seinem Andenken.
Die Deutsche Arbeitsfront

Ortsgruppe Mesmoor
Zell - S

Leer , den 3 . Mai 1936 .
Statt des Ansageus .

Heuteabend entschlief nach
langem, schwerem Leiden
meine liebe Frau , meines
einzigen Sohnes innigst ge¬
liebte Mutter , unsere liebe
Schwester

Sotzmma
Engelim BWr

geb. PSbe «
im Alter von 52 Jahren .

In tiefer Trauer , auch im
Namen der Angehörigen

Ernst Btffer
Die Beerdigung findet

statt am Donnerstag , dem
7. Mai , nachmittags 4 Ahr
von der Leichenhalle aus .
Trauerfeier 3 ' ,zUhr daselbst .

V
Leer, den 3 . Mai 1936 .

Heute verstarb nach langem
Leiden unser liebes Fraüen -
schastsmitglied

Manna BWr
Wir werden ihr Andenken

in Ehren halten.
NS . Frauenschast
Ortsgruppe Leer

Iklowerkekv , Ostersander , Kirchdort
und clen Z. - lai 1916.

Heute morgen t/zZ Ohr entscbliek an Altersschwäche ,
fedoch noch unerwartet , im teste» (Nauden an ibren
krlöser unsere gute , liebe - lütter , Lchwiegermutter , OroL-
mutter , Orgrokmutter uncl Tante

Qssetzs 5eetzussn
geb . LecU

im 77. l -ebensfahre .
Oies bringen tietbetrübt rur Anreize im - käme»

aller Kinder
Fol »»»» 8eebusen und kandli «.

Beerdigung Oonnerstsg 1 Obr .

Noorisxs , Zen 4. sVlsi 1936 .
Heute morsen entschlief nsck kurrer ,

dektisev Krankheit meine seliebte ?rsu , unsere
liebe Butter, l 'ocbter, Lckvester, 8okv »seria
unci Isnts

I^r3iilies I^3r1)ert8
zeb . Lrinkmann

im 30. I^ebensjakre .
In tieker Trauer

k ' oc ^ e
nebst Kinclern unci ^nxedörigen .

kür «lie uns beim Heimgänge unseres liebe» knt »
scblakenen erwiesene Teilnahme sagen wir unsere»

tierrlickizten L)3li^
klalbemoncl , clen 4. - lai 1916.

br -tu Selene Orensemsnn
geb. Tübbers

nebst Kindern und ^ »gehörige».
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Leer , den 5. Mai 1936 .

HM der NSV.r
otz. Zmn dritten Male wird von der NSW die Kinderland-

vcrschickung durch-geführt. Es muh Sorge eines jeden sein,
nach besten Kräften an der Erhaltung und Gesundung der
kommenden Generation mitzuarbeiten . Wir müssen ein ge¬
sundes Volk werden und darum muh es unsere vornehmste
Aufgabe sein, dieses Ziel zu erreichen .

Helft alle und unterstützt die NS -V bei diesem gewaltigen
Werk .

Generalversammlung der Schuhmacher-
Innung des GrodkreifeS Leer

otz . Am gestrigen Nachmittage hatten sich im großen van
Markschen Saale 128 Schuhmacher des Groß-kreises Leer zur
Generalversammlung eingesunden . Der Obermeister Dupree-
Westrhauderfehn erörterte zunächst das Gesellenwandern und
verlas sodann einen Fragebogen (Mitgliedschaft von Hand¬
werkern zur SA usw . betreffend) , den jeder Handwerker aus-,
znfüllen habe . Schriftführer Termöhlen verlas das Protokoll
der letzten Versammlung, das die Zustimmung der Versamm¬
lung fand . Bei Punkt 3 der Tagesordnung , die Vertrauens¬
frage für den Obermeister betreffend , übernahm der Kreis¬
bandwerksmeister den Vorsitz. Das Ergebnis in dickem
Punkt war die Wiederwahl des bisherigen Obermeisters Pg .
Dnpree -Westrhauderfehn, der für das ihm dargebrachte Ver¬
trauen dankte und in Zukunft sein Bestes zu tun versprach ,
«wobei er hervorhob. daß er selber in Anbetracht der nicht
sehr rosigen Ka-ssenverhältnisje bereits aus die Entschädi¬
gungsgelder als Obermeister verzichtet habe . Anschließend
wurde einer großen Anzahl von Kollegen die Hondwerks -
karte ausgehandiat . Der Kreishandwerksmeister bebandelte
darauf einige Eingänge . Schumann-Leer sprach über die
«Lehrlingsvorprüfung , lobte einige Lehrlingsarbeiten , so be¬
sonders den Lehrling Ubbo Hoffmaun (Lehrherr Kielmann-
Ditzmnverlaat) , der in der Lehrlingsvorprüfungsarbeit daS
Prädikat „sehr gut " erhalten habe , und betonte, daß kn Zu¬
kunft die Anfertigung orthopädischer Schuhe in der Vor¬
prüfung vermieden werden müsse . In einer nun stattfin¬
denden Aussprache wurde die Errichtung einer Fachllasse
(Fachschullchre ) angeregt. Geschäftsführer Pg . de Will er¬
mahnte alle, die einen Antrag auü Aushändigung einer
Handwerkskarte noch nicht ausgestellt hätten , dies unverzüg¬
lich nachzu-holen. Nach einer weiteren Aussprache fachlicher
Art fand die Versammlung, die sehr angeregt verlief, ihren
üblichen Abschluß.

Orientierungssahrt im Weserbergland.
Am kommenden Sonntag veranstaltet die Motorbrigade

Nordsee ihre erste diesjährige große Orientierungsfahrt iw
Weserberglaud mit Start in Minden in Westfalen und
Ziel in Bad Oeynhausen . Die Motorbrigade Nordsee , die in
den vergangenen Jahren schon des öfteren derartige Veran¬
staltungen init viel Geschick durchgeführt und deren Bedeu¬
tung weit über die Grenzen Neidersachsens bekannt ist. hat in
diesem Jahre eins Gelände ausgesucht , das

, an Menschen und
Fahrzeuge , an Mannesmut und Geschicklichkeit der Fahrer
wie auch an die Kunst des Kartenlesens die größten An¬
forderungen stellt . Mag es auch bei dieser Fahrt oft quer¬
feldein über Stock und Stein gehen , über Berge und durch
Täler , durch Wald, Wiesen und Felder , über grundlose
Sandwsqe . kleine Waldschneisen und verborgene Feldwege,
so sind die gestellten Aufgaben doch zu meistern .

Wie sehr derartige Veranstaltungen in allen Kreisen des
Kraftfahrtsportes geschätzt werden, beweisen die vierhundert
Nennungen aus dein NSKK . , SA ., SS . , HI -, Reichsheer ,
Kriegsmarine . Polizei und DDAC . . Zirka 140 K'räder , 45
K 'räder mit Seitenwagen . 45 Kubelsitzwagen , 140 Personen¬
wagen und 10 Lastkraftwagen werden am Sonntag um 7 .30
Uhr auf dem Königsplatz in Minden i . W . starten.

Die alte Garnisonstadt Minden steht dann ganz im Zei¬
chen des Kraftfahrtsportes . Für Sonnabend und Sonntag
ist folgendes Programm vorgesehen :

Sonnabend , den 2. Mai : 18.45 Uhr bis 19.45 Uhr Platz¬
konzert der Kapelle des II . Batl ., Jn -f .-Reg . 58 , am Schwa -
nenteich in Minden i. W . ; 20 . 15 Uhr Kameradschaftsabend
in der Weserklause unter Mitwirkung des Musilzuges der
Motorstandarte 64 .

Sonntag , den 3. Mai : 7 . 15 Uhr Führerbesprechung auf
dem Königsplatz : 7 .30 Uhr Aufmarsch des NSKK.-Ehren-
sturms . Flaggenhissung und Start : 7 .00 bis 9 .00 Uhr Platz¬
konzert des Musikzuges der Motorstandarte 64 auf dem
Königsplatz in Minden i . W . ; gegen 14.00 Uhr Ankunft der
ersten Fahrer am Ziel vor den Badehäusern in Bad Oeyn¬
hausen: 20.00 Uhr Kameradschaftsabend im Kurhaus Bad
Oeynhausen, Bekanntgabe der Ergebnisse und Preisverteilung .

Den Siegern aus dieser Orientierungsfahrt winken neben
der Herzog -Wittekind-Plakette in Gold, Silber oder Bronze
viele wertvolle Ehrenpreise Darum ihr Fahrteilnehmer ,
frischauf zum Start !

Keine AeiKritlgsbezugs -UrrSerHreKnng !
Aufruf des Reichsbauernführers.

R . Walter Darre , Reichsnunister, Reichsbanernführer und
Reichsleiter der NSDAP , erläßt folgenden Aufruf:

„Bei der wachsenden Arbeit in den Sommermonaten glau¬
ben manche Bauern und Landwirte , keine Zeit für ihre stän¬
dige Unterrichtung auf politischem , kulturellem und wirtschaft¬
lichem Gebiet mehr erübrigen zu können , so daß sie ihre Ta¬
geszeitung und ihre Fachzeitschriften abbestellen . Solche Un¬
terbrechung des Zeitungs'bezuges läßt sich jedoch in keiner
Weise verantworten . Jedem Bauern und Landwirt
können erhebliche Nachteile entstehen , wenn ihm die
für seiner! Beruf wichtigen Veröffentlichungen nicht bekannt
sind . Die Unkenntnis gesetzlicher Bestimmungen als Ent¬
schuldigung ist von den Gerichten mehrfach zurückgewiescn
mit dem Hinweis, daß das sorgfältige Verfolgen der
Tagespresse und der Fachblätter von jedem Volksgenos¬
sen verlangt werden müsse .

Es ist eine selbstverständliche staatsbürgerliche Pflicht eines
jeden Bauern und Landwirts , auch im Sommer trotz der er¬
höhten Arbeitslast seine Zeitungen regelmäßig zu lesen.

"

Personalien der Regierung Aurich .
Regierungszivilsulpernumerar Schumann bei der Regie¬

rung in Aurich ist vom 1 . Mai d . I . ab dem Landratsamt in
Leer an stelle des Regierungszivilsupernumerars Biele als
staatlicher Bürohilfsarbeiter überwiesen .

Der Versorgnngsanwärter Habbe Habbeu aus Burhafe ist
zum 16 . April 1936 als Krelsassi 'tent a . Probe beim Land¬
ratsamt in Wittmund einberu-fen .

Die Wahl des Landwirts Wiard Martens zu Landschafts -
Polder zum Deichrichter der comb . Rheider Deichacht ist be¬
stätigt.

Die Wahl des Bauern Andreas Jmmega zu Holtland zum
Deichrichter der Jümme -Deichacht ist bestätigt .

Die Wahl -d-eS Bauern Folkert Goemann zu Hohegaste zum
Deichrichter der Mormerländer -Dechccht ist bestätigt .

otz . Am nächsten Montag findet in Aurich die diesjährige
Landrechnnngsversammlung der Ostfriesischen Landschaf: im
Sitzunqssaale des Land -schaftsgebäudes statt. Die sonst am 10 .
Mai eines jeden Jahres einbernfene Versammlung wurde des
Sonntags wegen um einen Tag verschoben.

Unter den Vorlagen , die diesmal der Landrechnungsver¬
sammlung unterbreitet werden, befindet sich zunächst die dem
Regierungspräsidenten ani 14 . Mai 1935 vorgelsate Land¬
re ch n u n g , die zu Erinnerungen keinen Anlaß gegeben hat.

Auch der genehmigte Haushaltsplan der Ostfriesi-
schen Lcuwschasl für 1936/37 nebst einer Uebersicht über das
Vcniiögen der Landschaft liegt vor.

Der Bericht der Ostfriesischen Sparkasse
über das 65 . Geschäftsjahr 1935 . der von der Direktion der
Ostfriesischen Sparkasse und vom Kuratorium für richtig be¬
funden wurde, kann noch nicht vorgekegt werden , da die Prü¬
fung durch den Wirtschaftsprüfer noch nicht abgeschlossen ist .
Nach dem noch nicht genehmigten Geschäftsbericht beträgt der
Reingewinn der Sparkasse 166 343,86 RM . Die Sparkasse
schlägt vor, von den: Reingewinn 162 343,86 RM . der Sicher¬
heitsrücklage zuzuführen und 4000 RM . der Landschaft zur
Förderung kultureller Zwecke zur Verfügung zu stellen.

In der Vorlage 3 wird
die Ostfriesische Landschaftliche Brandkasse

behandelt. Die Prüfung des Jahresabschlusses hat von dem
dazu bestellten Wirtschaftsprüfer noch nicht abgeschlossen wer¬
den können . Die Verrechnung der Verwaltungskosten, dis
bisher im Verhältnis V-» M " /-« a:rf die Stadtsozietät und
die Landsozietät erfolgte, bedeutet unter den jetzt wieder nor¬
malen Verhältnissen eine zu starke Belastung der Stadt -
sozietät . Es wird daher beantragt , die Verwaltnngskosten
vom Beginn des Geschäftsjahres 1937 ab nach dem Verhält¬
nis der bei einer vollen Hebung einkommenden Beiträge auf
die beiden Brandkassen zu verrechnen.

Die Brandschäden sind gegenüber dem Vorjahr wie¬
der erheblich zurückgegangen . in den Städten sind für 14 600
( im Vorjahr 35 OOO ) RM . und auf dem Lande für 107 000
( in: Vorjahr 232 000) RM . verbrannt , so daß nicht ganz die
Hälfte der Schäden des Jahres 1934 entstanden sind. In
den Städten sind folgende Brandschäden erfolgt: Je ein
Brand in Aurich , Wittmund , Weener und Norderney, je vier
in Borkum und Norden und 11 in Emden, zusammen also 23
gegenüber 44 im Jahr zuvor. Aufdem Lands sind ins¬
gesamt 115 Brandschäden aufgetreten gegenüber 161 im Vor¬
jahr , und Kvar im Kreise Aurich 26, Leer 64 , Norden 13 und
Wittmund 12 . Höhere Beträge sind auch diesmal wieder für
das Feuerlöschwesen in den Etat ausgenommen, und zwar
25 000 RM . für die Städte und 65 ÖOO RM . für das Land,
so daß allein 25 Prozent der Bruttoeinnahmen für dieseen
Zweck zur Verfügung gestellt werden.

In diesegi Zusammenhang sei auch bemerkt , daß Maßnah-

Für den 8. Mai:
Sonnenaufgang 4.4? Uhe Monäaufgang 20 .3r Uhr
Sonnenuntergang 20 .10 Uhr Monäuntergang 4.11 Uhr

Hochwasser
Borkum . N .03 unä 23 .19 Uhr
Noräerneg . 11 .23 unä 23 .39 Uhr
kssr , Hafen . 1 .40 unä 14 .00 Uhr
Weener . 2 .30 unä 14 .50 Uhr
Wsstrhsuäerfehn . . 3.04 unä 15.24 Uhr
Papenburg . Schleuse 3 .09 unä 15 .29 Uhr

Gedenktage .
1400 : Die hansische Flotte ankert vor Emden.
1757 : Sieg Friedrichs des Großen über die Oesterreicher bei

Prag .
1766 : Der Barockbaumeister Johann Michael Fischer in Mün¬

chen gestorben .
1859 : Der Naturforscher Alexander v . Humboldt in Berlin

gestorben .
1910 : König Eduard VII. von England in London gestorben

(geb . 4841 ) .

Wetterbericht des ReichSwetterdienftes
Ausgnbeort Bremen :
Die von dem Balkantief nach dem östlichen Europa beförderte

Warmluft hat vor allem Schlesien stärkere Erwürnnmg gebracht.
Die gleichzeitig von der Ostsee her nach Deutschland eindringenbe
Luft erzeugte am Montag Morgen ein von Schleswig -Holstein bis
nach Böhmen verlaufendes Nebel - und Nieselregengebiet , das sich je¬
doch um Mittag auflöste . Am Nachmittag kam es in der Berliner
Gegend zu leichten Gewittern . Die fetzt wieder vom AAantik her
stark ausübende Wirbeltätiakeit , wird eine Drehung der Winde in
südlicher Richtung veranlassen .

Aussichten für den 6 . 5 . : Winde aus südlichen Richtungen , bewölkt»
nicht sicher niederschlagsfrei , Temperatur der Jahreszeit entsprechend.

Aussichten für den 7 . 5 . : Fortdauer der bestehenden Witterung .

otz . Der Männergesangverein „Euterpe" feiert am nach-?
sten Sonnabend ein japanisches Blütenfest. Damit soll der
Charakter eines deutschen Festes dieser Veranstaltung nicht
genommen werden , sondern das Fest ist lediglich als Fort¬
setzung des im Winter veranstalteten Bordfestes gedacht. Die
Matrosen, die arr Bord des Schnelldampfers „Euterpe"
in : Februar in See stachen, feiern — so ist es gedacht — am
Sonnabend in Japan ein Blutenssst.

men zur Bekämpfung d es Ha u sbo ckkäfer s ge¬
troffen werden . Der Hausbockkäfer richtet bekanntlich durch
Zerstörung der Hausbalken und eingebauten Hölzer großen
Schaden an . Auch in Ostfriesland ist dieser Schädling mehr¬
fach festgestellt worden, so daß seine systematische Bekämpfung
ins Auge -gefaßt werden muß. Aus diesem Grunde

'
werden

von seiten der Landschaftlichen Brandkasse die Gebäudere-vi-
sionen ausfallen und dafür Revisionen auf das Vorhandensein
des Hausbockkäfers stattsinden .

Einführung der Neuwertversicherung.
Die Beratung und die Abstimmung über die Frage der

Einführung der Neuwertversicherung bei der Brandkasse ist
in der Landrechnnngsversammlung vom 10. Mar 1935 vertagt
worden, da die Ansicht vertreten wurde, daß die Frage noch
nicht spruchreif sei und erst noch praktische Erfahrungen ge¬
sammelt werden müßten. Die Neuwertversicherung ist in¬
zwischen von vielen öffentlich - rechtlichen Feuerversicherunas-
anstalten eingefübrt worden, sie scheint sich auch bsivährt zu
haben, insbesondere ist ein Ansteigen der Vergütung für
Brandschäden bisher nicht bekannt geworden. Das Ostfriest-
iche Landschafts -Kollegium will aber im Einvernehmen mit
dem Berwaltungsrat der Brandkasse noch weitere Erfahrun¬
gen abwarten und behält sich weitere Anträge vor.

Einschluß neuer Schäden in die Feuerversicherung.
In der Fortsetzungstagung der vorjährigen Laudrechnungs-

versammlung vom 26 . 9 . 1935 ist die Einführung einer Ver¬
sicherung gegen Sturmschäden , tunlichst ohne
Beitragserhöhung angeregt worden. Der Verwaltungsrat ist
nach eingehendem Studium zu der Auffassung gelangt, daß
die Einführung der Sturmschaden-Versicherung mit Rücksicht
auf die zu erwartende Belastung der Brandkasse nicht durch¬
führbar ist . Das Landschafts -Kollegium steht nicht völlig ab¬
lehnend zu dieser Sache, schlägt vielmehr vor , daß eine Ent¬
schädigung bei außergewöhnlichen Naturereignissen gewährt
werden kann , vorbehaltlich weiterer Erörterungen und An¬
träge. Dagegen hat sich der Verwaltungsrat der Brandkasse
und das Ost -friesische Landschaftskollegium bereiterklärt, ent¬
sprechend dem Beschluß des Verbandes privater Feuer .lerstchc -
run-gsgesellschaften in Deutschland , Sachschäden , die durch den
Absturz von Flugzeugen entstehen , prämienfrei in die Feuer¬
versicherung mit einzu>chließem

Schaffung einer Ostsriesischen Landes- Volksbüchersi .
Der in der vorjährigen Landrechnumgsversammliuig be¬

kannt-gegebene Plan der Schaffung einer Ostfriesischen Landes-
Volksbüchecei hat dadurch irizwischen dankenswerte Förderung
erfahren , daß die Regierung in dem historischen Gebäude am
Schloßplatz in Aurich . das pietätvoll wieder aufgebaut wurde,
größere im Erdgeschoß gelegene Wume zur Verfügung stellte.
Die Büchexei wird neben der Regieru-ngsbücherei und der
wertvollen Büchersammlung des früheren Regierungspräsi¬
denten von Tierschau u . a . auch die Landschaftliche Bibliothek

LarchrechnlmgSversammklmg-er SftsrielMeu Landschaft



umfassen , die ihr unter Vorbehalt des Eigentums der Ostfrie -
flscheir Landschaft überwiesen worden ist . Damit ist der
Grundstock geschaffen. Der aus freiwilligen Mitarbeitern be¬
stehende Arbeitsausschuß, der im Werden begriffenen Ostfrie -

' fischen Landes-Volksbücherer ist eifrig bemüht, den Plan wei¬
ter zu fördern. Den Vorsitz hat Regierungs- Vizepräsident
Dr . Ide , die Geschäftsführung Studienrat Dr . Ohling
nbernomnren.

Kunstwart brr Ostfriesischrn Landschaft .
Auf Grund der Beschlüsse der vorjährigen Landrechnungs-

drafammluna, wurde ab 1 . Dezember 1935 Dr . phil . Louis
Hahn aus Emden als Kunstwart der Ostfriesischen Land -
sthaft bestellt. Sein Amtssitz ist Aurich , sein Vorgesetzter der
Präsident der Stände . Der Kunstwort setzte sich alsbald mit
den Behörden , den Gau- und Kreisstellen der NSDAP . , den
ostfriestschen Heimatvereinen und mit anderen in Frage kom¬
menden Stellen in Verbindung, mn im Sinne der Beschlüsse
zu wirken,

Wiesmoor.
Gemäß 8 34 der Landschaftlichen Verfassung hat das Land¬

schaftskollegium in Aussicht genommen, in das Verzeichnis der
zu den Ständewahlen Stimmberechtigten das Kirchspiel Wies¬
moor aufzunehmen und hat einen entsprechenden Antrag an
die Regierung gerichtet Letztere hat ihre Stellungnahme
noch nicht mitgekeilt . Aus der Einzigartigkeit des Aufblü¬
hens dieser Gemeinde glaubt die betreffende Instanz diesen
Antrag herleiten zu können .

Die Uebersicht -er Einnahmen und Ausgaben
der Ostfriestschen Landschaft nach der Rechnung des Jahres

i 1935/36 und nach dem Haushaltsplan 1936/37 weist einen be-
, trächtlichen Unterschied auf . Der Voranschlag liegt nämlich
mit rund 19 000 RM . niedriger als die Summe der Einnah¬
men im abgelcmfenen Jahr . Die Ausgaben beliefen sich auf
52 592 RM . Es bleibt ein Bestand von rund 10 700 RM .
In der Einnahme sind die Erbpachten von der Friedrichs-
grode und dem Wynham die gleichen geblieben , die Zeitpach¬
ten und Mieten find etwas höher angesetzt. Außerordentliche
Einnahmen und die Position „Zurückgezahlke Kapitalien"

weisen rund 12000 RM . geringere Erträge aus im neuen
Haushaltspläne . Stipendien sind in der gleichen Höhe von
500 RM . beibehalten worden, ebenso werden wieder von der
Provinzial -Hauptkasse in Hannover die gleichen Mittel er¬
wartet . Aus der Ausgabsnssite find u. a . für den Unterhalt
und die Reparatur der Gebäude und der Anlage am Rad-
badbevg 6000 RM . ausgeworfen, weitere 6000 RM . sind für
gemeinnützige Anstalten und Zwecke , insbesondere auch zur
Förderung der o st friesischen Künstler , ein¬
gesetzt , gegenüber 1769 RM . im Vorjahr .

Die Uebersicht über das Vermögen am 1 . April 1936 be¬
wertet die Gebäude mit rund 300 000 RM . , die Kapitalien
mit rund 30 000 RM . Für feststehende Jahreszu,schüfse aus
der Hannoverschen Provinzial -Hauptkasse zur Zahlung der
Besoldung der Angestellten und der Verwalkungskvstensind
13 500 NM . vorgesehen . K.

Jahreshansstverfaimnlung des Sanitätszuges .
otz. Unter dem Vorsitz des Kreiskolonnenführers tz-

Schneider - Leer fand gestern abend eine Jahreshaupt -
^ versammkung des Sanitätszuges Leer statt , in der , nachdem
der Jahresbericht sowie der Kassenbericht verlesen waren,
interne Angelegenheiten besprochen wurden. Zum Schrift¬
führer wurde an Stelle des bisherigen, jetzt nach Norderney
verzogenen Bemann der Kamerad W . Fißmer -Leer ernannt .

otz . Straßenbauarbeiteil in der Stadt . In der Stadt wer¬
den an verschiedenen Stellen Straßenbauarbeiten durh -
gesührt. Jur östlichen Stadtteil ist der Höheellernweg jetzt
gepflastert , der Bürgersteig wird eingeebnet . Die schwere
Walze ist von dort zur Deichstraße geführt worden, in der ein
weiterer Teilabschnitt bis zum Platzgebäude Dr . Oltmanns
erneuert wirb. In der Altstadt hat der ehemalige Marktplatz
ein anderes Aussehen erhalten . Nachdem vor kurze.« Zeit das
bauWige Huiskensche Haus abgebrochen worden ist , ist dieser
Platz jetzt eingeebnet und mit einer Hecke aus Lebensbäumerr
und einer Einfriedigung versehen ; der Bürgersteig ist hier
neu gepflastert . Der Rasenplatz um die Kakspütte selbst ist
abgetragen und durch eine Klirckerpslnsterung ersetzt; dabei
ist die Fahrstraße durch eine Verkleinerung des Platzes um
ctura einen Meier verbreitert worden.

otz . Der Gausieger im Reichsberusswetttamps ist der Han¬
delsschüler Rudolf H offmann . Der gestern gebrachte
Name war uns falsch mitgetcilt.

otz . 25 Jahre Mieterin . Die Witwe Frau Pecher .
wohnt in dem Hause Brummelburgstraße W Jahre . .

Das
zeugt von einem guten Einvernehmen zwischen der Mieterin
und dem Hausbesitzer . Frau Pecher hat ein arbeitsreiches
Leben hinter sich und hat 18 Kinder groß gezogen .

otz. Unfall . Gestern Nachmittag geriet ein Junge , der mit
seinem Rade aus dem Öftersten hsrauskcun , vor ein Personen¬
auto , das von Karstadt her die Heisfelderstratze hinuutersuhr .
Der Junge siel zu Boden und blieb unverletzt , während sein
Rad stark beschädigt wurde. Nach Ansicht von Augenzeugen
traf den jugendlichen Radfahrer die Schuld au dem Unfall .

otz. Hcrher Verlust. Einen unerfreulichen Verlust erlitt eia
VkeHHesitzer, dem eine wertvolle Milchkuh , die vor der Zeit ein
totes KM brachte , einging. Der Schaden trifft ihn um so
härter , als ihm bereits im Februar ein Tier krepierte: in¬
nerhalb der kurzen Zeit von 1L- Jahren sind ihm drei Tiere
eingegangen.

otz . Eine unverschämte Frechheit nahm sich ein jüdischer
Einwohner , wohnhaft am Pulverturm , heraus . Ein Kind
des Juden hatte sich , wie es unter Kindern üblich ist. mit
einen : Kind des arischen Nachbarn geschimpft. Darauf sah
sich der Jude veranlaßt , das Kind des Nachbarn in seinen
Hausflur zu zerren und es in übler Weise zu schlagen und
zu mißhandeln. Ein Passant entriß den zehnjährigen Jun¬
gen dein Juden . Der Vater des Jungen hat gegen den
Juden Strafantrag gestellt.

otz . Collinghorst. Zum E h r e n o b e rmei st e r er ^
narr nt . Dem Schuhmachermeister Gerd Huismann
wurde anläßlich seiner 50jährigen Tätigkeit als Meister durch
den Kreishandwerksmeister Pg . Fletsmeyer im Aufträge des
Handwerkskammerpräsidenten Pg . Bohrrens-Aurrch mit herz¬
lichen Worten der Ehrenmeisterbrics nebst einem kleinen
Geldgeschenk überreicht. Der Kreishandwerksmeister wünschte

Die Veliefermrg des WkirterhMswerls 1935 3«
mit krischen Seefischen

Der Verband der deutschen Hochseefischereien halte wie im
Vorjahre mit der Reichsleitung des WHW. 1935/36 des deut¬
schen Volkes ein Abkommen dahingehend getroffen, daß dis
Versorgung der gesamien vom WHW. betreuten Volksgenos¬
sen mit S e e f i s ch f i l e t , diesem hochwertigen und schmack¬
haften Nahrungsmittel , vorsah. Auf Grund dieses Abkom¬
mens erklärte sich die deutsche Hochseefischerei bereit, bis zu

i zehn Prozent ihrer gesamten AirlcmduuMN an frischen See-
^ fischen in der Zeit von November bis Ende März zu rer -
! billigten Preisen zu liefern . Die Träger dieses Hilfswerks

waren die WHW .-Krersgeschästsstellen am Sitz der Seesisch-
märkts, während die technische Durchführung der Lieferungen
den Fischmarltverwaltungen oblag. Den Marktverwaltungen
stand die große Zahl der Küstengroßhändler zur Seite , die
das Filet schnitten , packten und zum Versand brachten. In
der Hauptsache wurde nur Fischfilet , also reines Fischfleisch
ohne Haut und Gräten geliefert. Die Verteilung des Fisch¬
filets an die hilfsbedürftigen Volksgenossen geschah in der
Art von Spenden gegen Zahlung einer geringen Anerken -
nungsgebü-hr.

Sämtliche 32 Gaue des WHW. wurden den Fischmärkten
Cuxhaven, Hambur -Altona und Weserrnürrde -Bremerhaven
der Bedeutung ihrer Anlandungen entsprechend zugeteilt. Au '
Wesermünde-Bremerhaven entfielen 18 Gaue. Die Gaue
richteten ihre Bestellungen an die Kreisgeschäftsstelle Weser¬
münde, die sie an dis Seefischmarkt AG. als Marktnerwaltung
weiterleitete. Me Mcrrktverwalturig entnahm die benötigten
Seefische vor der Versteigerung dem Markt und führte sie den
Großhandelsfirmen zu . Das geschnittene Filet wriroe in un¬
gefähr 2-Pfund -Packungen in Pergamentpapier eingewickelt,
in gut vereistem Zustand in Kisten von je 100 Pfund gelie¬
fert, denen 4 Pfund als Gutgerchcht für Schwund beigegeben

wurden. Jede Kiste mußte mindestens 50 Pakete enthalten.
Aus dem zum Einwickeln benutzten Pergamentpapier befanden
sich Kochllnterweisungen . die besonders auf die fett¬
arme Zeit Rücksicht nahmen . Die gesamte Durchführung
wurde von der Kreisgeschäftsstelle des WHW. durch einen
Beauftragten ,überwacht.

Eins außerordentliche Leistung übernahm die deutsche
Reichsbahn, die die Beförderung der gesamten Lieferungen
frachtfrei vornahm . Dis Sendungen wurden als Eilgut,
Waggonladung oder Stückgut auf den Weg gebracht.

Die Menge der für die WHW .- Lieserungen benötigten See«
fische stellten sich im

November 1935 auf 2f71490 Pfund
Dezember 1935 aus 3837 160 Pfund
Januar 1936 auf 6 519 880 Pfund
Februar 1936 ans 6 010 380 Pfund
März 1936 auf 4 780 080 Pfund
zusammen 23918990 Pfund

Aus diesen 23 918990 Pfund Seefischen wurden 9127 005
Pfund Fischfilet hergestellt , die einen Wert von 1 368 971 .80
Reichsmark hatten . Im Vorjahr wurden dein Markt
9 460 345 Pfund im Werte von 422 197.32 RM . eutuorn-
men . Es ist also eine nicht unbedeutende Steigerung sowohl
der Menge als auch dem Werte nach festzustellen.

Bemerkenswert bei der diesjährigen Belieferung des
WHW. ist, daß im Gegensatz zum Vorjahr die Bestellungen
der Gaue ohne Rücksicht auf etwa mildere Witterung mit
einer gewissen Regelmäßigkeit eingingen. Es ist damit wie¬
deruni der Beweis erbracht, daß das Fischfilet auch bei wär¬
merer Witterung in einwandfreier Beschaffenheit geliefert
werden kann.

dem biederen Ehrenmeister und seiner Frau , die beide noch
recht rüstig sind, und die sich durch Fleiß und Sparsamkeit
im Laufe der Zeit ein eigenes kleines Anwesen erworben
haben, noch weitere Jahre der Gesundheit.

otz. Tätern . Der Kampf um den Mai bäum . Zu
dem Bericht aus Hollen schreibt man uns : 6 Deterner Jun¬
gen begaben sich nach der Jugendkundgebung mit Auto und
Motorrad nach Hollen , um sich den Maibaum wieiderzuholen .
Der Baum wurde schnell niedergelcgt und hinten am Auto
festgebuuden . Die Motorradfahrer fuhren bereits wieder ab.
Plötzlich stürzten sich einige Hollener Einwohnerinnen auf den
Maibaum , und beim Anfahren riß das Tau . Eine große An¬
zahl von Hollener Frauen ulld Mädchen kam hinzu . Die De¬
terner Jungen nahmen nun von: Maibaum die Krone und
fuhren damit ab . So fühlten unsere Jungen ihre Ehre wie¬
der hergestellt .

otz . Großwilds . Eine mutige Tat . Beim Umzug am.
nationalen Feiertag des deutschen Volkes durch das Oöer -
ledingerland ging in der Nähe von Ihrhove ein Gespann
durch . In wilder Fahrt gingen die beiden Pferde an den
übrigen Wagen und an der Reiterabteilung von Stenfelde
vorbei . Der Wagen, der mit Erwachsenen und einer großen
Anzahl Kinder besetzt war , drohte bereits umzustürzen ,
wenn nicht rechtzeitig der Führer der Reiterabtsil >-ng, G 'n -
darmerie-Hauptwachtnieister Volte die Zügel in voller
Fahrt ergriffen und die Tiere, zum Stehen gebracht hätte.
Die mutige Tat verdient volle Anerkennung.

otz Logabirumerfeld. Ihren 87 . Geburtstag konnte
gestern die Witwe Frauke Behren ds , geb. van RM > ? n ,
im Kreise ihrer Kinder, Verwandten und Bekannten feiern.
Dem Geburtstagskinds - wurde seitens der NSKOB , Zelle
Logabirnm, ein passendes Geschenk überreicht .

otz . Neermoor. Einselten s ch we r e s G e w i ch t weist
ein Schaslamm des Weichenwärters Bleeker aus. Das Tier ,
das kaum 12 Wochen alt ist, wiegt 51 kg und wurde an den
Händler SweerS von Warsingsfehn verkauft. — Bildung
des S ch u l b e i r a t s . Der Orksschulvorsteher Bürgermei¬
ster Cauzler , der Leiter des Eigenschulverbandes Neer¬
moor, hatte ins Geinsindebüro eine Sitzung zur Bildung des
neuen Schu-kbeirats berufen . Als Vertreter der Lehrerschaft
wurden 'die Pg-g . Folkerts und Weiland und für die Ge¬
meinde die Pgg . Dreesman-n . Johann Janßen , Ede Davids
und Hinrich Canzler ernannt . Als Stellvertreter des Orts -
schulvorstehers wurde Pg - Folkerts bestimmt . Für den in
Aussicht genommenen Superintendenten Hamer, der wegen
vorgerückten Alters gebeten hatte, von seiner Wahl abzusehen ,
wurde der Ortsgeistliche Kokkeking vorbehaltlich der Geneh¬
migung der Behörde berufen. Zum Schluß der Sitzung wurde
ein Schulausflug nach Logabirnm besprochen.

oiz . Neermoor. Hohes Alter . Am Sonntag feierte die
Witwe Rosina Poppen geborene Lucht , wohnhaft Neermoorer-
Kolonie , ihren 90. Geburtstag . Somit ist auch ein weiteres
Gemeindemit -glied in die Reihe der Hochbetagten eingcrückt
Gerade her Monat Mai hat noch mehrere ältere Geburts¬
tagskinder. Am 5 . Mai wird der Bauer Gerd Müller, Neer-
moorer-Kolonie 82 Jahre , am 9. Mar Witwe Grietse Lücke
geborene Dreyer , Neermoor, 84 Jahre , am 11 . Mai Witwe
Jantje Fuß geborene Büscher , Neermoorer-Kolonie, 83 Jahre ,
und zuletzt am 31. Mai Eda Wempen , Neerm-oorer- Kolome ,
78 Jahre .

otz . Neermoor. Arbeiten am Ortsnetz . Die um¬
fangreichen Arbeiten an der kürzlich neuhergesteMcn Freilei¬
tung bei Neermoor können nunmehr als beendet angesehen
werden. Bis zur Molkerei Neermoor ist die Leitung so, daß
sie jeden Tag in Betrieb genommen webden könnte . Von hier
aus erfolgt der Kabelanschluß zum Ortsnetz. Das Dorf ist
unterkabelt. In den nächsten Wochen wird auch die Freilei¬
tung vor : hier nach Oldersum sertrggestellt sein . Damit wird
die affe , zum größten Teil noch ans Holzmasten bestehende
Freileitung verschwinden . Vermutlich werden diese znm Ver¬
kauf ongeboten werden.

otz . Oldersum. D i e n st jubiläum . Der Reichsbahn-
beamte Hinderst KliNkenborg konnte am 4 . d . M . auf eine
36jährige Dienstzeit bet der Reichsbahn zurückblicken. Augen¬
blicklich ist Klrmenborg als Schrankenwärter an d»x Strecke
Oldersum-Neermoor tätig .

Westrhauderfehn , den 5. Mai 1936 .

otz . Verpflichtung in der NS -Fr «uenschaft . Gestern fand
. im Saal von Baßns eine Verpflichtung von Mitgliedern der
RS -Frauenschaft statt. 68 neue MibÄreder ließen sich in dick
NS -Frauerychaft ausnehmen. Die Drtssrauenfchastsleiiterln
eröffnete den Abend mit einem Ausspruch der Reichssrauen-
schaftslerterirr Frau Scholtz-Klink . Der Abend wurde vom
Vorträgen des Spielmannszuges des Jungvolks und des
Chors der RS -Frausnfchaft ausgefrNk . Schulrat Lühr »
in aun hielt einen Vortrag über die Pflichten der Frau und
Mutter beim Ausbau und Einigungswerk des Führers Adolf
Hitler . D -e Kreisfrauenschastsleiterin Frau BinneweiS
nahm -dann die feierliche Verpflichtung vor. Im zweiten Teil
des Abends kam die Geselligkeit und muntere Unterhaltung
zu ihrem Recht . Während eines Teestündchens , das durch
heitere Fvühlingslieder verschönt wurde, blieb man in ange¬
regter UnierHaltung zusammen.

otz . Reicher Knospenansatz der Obstbäume. Die Obstbaum«
zeigen in diesem Jahr allgemein einen guten Knofpenansatz .
Das Steinobst steht größten Teils schon in voller Blüter»»
Pracht und bietet einen schönen Anblick. Hoffentlich trekew
nicht mehr allzu starke Nachtfröste und Stürme auf, die die
Obsternte eines ganzen Jahres in kurzer Frist zunichte machen
und der Volkswirtschaft einen großen Schaden zusügen
könnru .

otz . Eut «r Graswuchs. Trotz der in diesem Frühjahr an¬
haltenden kalten Witterung kann man da , wo die Ländereien
ihre ordnungsmäßige Pflege erhalten, einen starken Gras -
wuchZ verzeichnen . So sieht man hier schon vereinzelt Ein¬
wohner, die bereits mit dem Mähen des Grases begonnen
haben, um dein noch aufgestallteir Vieh ein kräftiges, auf dis
Milchwirtschaft sich besonders auswirkendes Futter , zuzu--
sühren .

otz . Biehaujtrieb . Berschisdeue hiesige Bauern und Land¬
wirte haben iir den letzten Tagen , nachdem durch einen an¬
haltenden Ostw-inL der Wasserstau,d allgemein ist, mit dem
Weideauftrieb des Viehes begonnen. In der kommenden
Woche dürfte 'der Auftrieb ini allgemeinen beginnen, da durch
das Knappiverden des Futters ein längeres Verweilen in den
Stäken kaum möglich sein dürste.

otz . Burlage . Die Freiwillige Feuerwehr hielt
in der Schule ihre Generalversammlung ab . Nach der Eröff¬
nung durch den Wehrführer Lüken gab Brandmeister
Free s c - Klosterinoor verschiedene Eingänge bekannt. Kas¬
senwart Krookmann erstattete den Kassenbericht . Am Ber -
bandsfeuerwehrfest in Celle nehmen 5 Kameraden teil . Die
Vereidigung der Wehr soll bald stattfknden . — Sitzungdes
G e m e

'
i n d s r a ts . Der Gemeinderat hielt gestern in der

Gastwirtschaft Strenge eine Sitzung ab. Unter dem Vorsitz
von Bürgermeister Gerdes wurden die einzelnen Punkte der
Tagesordnung erledigt. Dem Gemeinderat wurde der Haus¬
haltsplan der Gemeinde vorgelegk . Es wurde in Aussicht ge¬
nommen, bei den drei Schulen 1000 Maulbeerbäume anzu-
pflanzen. — Der Anbau ston Flachs ist in diesem
Jahr von mehreren Bauern geplant . Der Bauer Cordes, hat
den Ertrag des Flachses für die Adols -Hftlerspende zugesagk.

otz . Langholt. Die NSKOV hielk gestern in der Gast¬
wirtschaft Pieper eine Versammlung ab. Als Hauptpunkt
der Tagesordnung wurde die Fahnenweihe, die am 24 . Mar
stattfinden soll, besprochen. Ferner wurde bekannt, gegeben,
daß jedem Kameraden das Krregsopserheim „Germania " in
Wangerooge für eine zehntätige Erholungszeit kostenlos zur
Verfügung steht.

otz. Langholt. Vom Luftschutz . Zum Kassenwart des
RLB . , Ortsgruppe Lamcholk, wurde Gerhard Wahrheil
bestellt.

o'tz . Ostrhauderfehn. N « ubau einer Schule . In der
letzthin stattgesuttdenen Gemeinderatstagung , an der auch der
Schulvorstand teilnahm, wurde beschlossen , in der 1 - Oftwieks
eine neue, zweitlassige Schule Kr errichten. Man konnte sich
um so eher dazu entschließen , als die wirtschaftliche Lage dev
Gemeinde sich, gegenüber den Vorjahren , gut entwickelt Haft



MAß
Weener , den 5. Mai 1S36.

WeOseZ öee KSV^- Leitung Weenee
otz. Am Montag nachmittag übergab der Ortsgruppsn -

aintsleiter der NSV Pg . Rudolf Meyer seinem , Nachfolger
Pg . Wilhelm Thun die Geschäfte der NSB Ortsgruppe
Weener. An der Uebsrga .be nahmen teil, der Kreisamts¬
leiter der NSV Pg . Müller -Leer , der Ortsgruppenleiter Pg .
Fokken , ein Vertreter der Stadt und die bisherigen Mit¬
arbeiter von Pg . Meyer. Pg . Müller nahm Gelegenheit, dem
wegen Arbeitsüberlastung aus seinem Amt scheidenden Pg .
Meyer sowie seiner Frau , die sich jahrelang in uneigennützi¬
ger Weise in den Dienst der großen Ausgaben der NSV und
des WHW gestellt haben, feinen Dank äuszusprechen . Ganz
besonders wies der Kreisamtslerter aus die schwere Arbeit
des Ortsamtsleiters in den ersten Jahren hin . wo alles ans
dem Nichts hätte geschaffen werden müssen und daraus ein
Werk von so großem Ausmaße geschaffen wäre, wie die Orts¬
gruppe Weener heute dastände . Ferner erinnerte der Kreis¬
amtsleiter daran , daß im verflossenen Winker vom WHW
über 406 Familien betreut seien . Sodann erfolgte die
Nebergabe der Amtsgeschäfte an den neuen Amtsleiter Pg.
Thun . Der Kreisleiter gab der -Hoffnung Ausdruck , auch Pg -
Thun möge seine volle Kraft dem großen Werk des Führers
zur Verfügung stellen, damit das Werk , das hier errichtet sei ,
weiter ausgebaut werde . Pg . Schmidt als Vertreter der
Stadt sprach dem Pg . Meyer und seiner Frau auch im Na¬
men der Ortsgruppenleitung für die sich so segensreich aus-
gewirkte Arbeit den Dank aus . Im Anschluß hieran nahm
Pg . Müller noch einmal das Wort und wies auf die großen
Aufgabengebiete der NSV hin und sprach gleichzeitig die
Bitte aus , die Bevölkerung von Weener möge für die Kin¬
derlandverschickung die Freiplätze zur Verfügung stellen.
Die Stadt Weener muß 20 Freiplätze zur Verfügung stellen.
Anmeldungen hierzu müssen umgehend bei der NSV erfolgen.

176 Arbeitsdresstmänuer ans dem Emslande
besuche « am 12. Juni Weener.

»tz . Noch gerne erinnern wir uns des kurzen Besuches, den
bayrische ArbeitsdienstmLnner aus dem Emslande unserer
Stadt vor einigen Monaten abstatketen . Wie wir hören, steht
uns ein neuer Besuch bevor und zwar handelt es sich diesmal
um Söhne aus Sachsen , die vor einigen Monaten nach sein
Emslande eingezogen worden sind, um hier mit dein Späten
deutsche Eride zu erobern und zu wertvollem Kulturland aus-
zubauen. 170 Arbektsdienstmänner des Arbeitsdienstlagers
Emslandabterlung 10 werden am Freitag , den 12. Juni , von
Papenburg kommend , nach Weener marschieren , wo sie in den
Mittagsstunden eintreffcn werden , um hier bis zum Sonn -
absnd

"
Aufenthalt zu nehmen . Von hier wird die Abteilung

dann ihren Marsch nach Leer fortsetzen. Me ArbeitLdienst -
inänner führen eine 35 Mann starke Kapelle, mit sich, die die
Einwohner unserer Stadt mit einem Platzkonzert erfreuen
wird. Abends ist ein gemütliches Zusammensein der Bevölke¬
rung mit den Gästen geplant.

Da die Arbeitsdienstmänner für eine Nacht in unserer
Stadt unterznbringen sind , wird die Einwohnerschaft gerne
bereit sein , Freiquartiere zur Verfügung zu stellen.

otz. Unkraut-Bekämpfung. Ein Sprengzug zur Unkraut¬
bekämpfung auf den Bahnstrecken passierte gestern die hiesige
Eisenbahnstation. Das Unkraut wirr durch Ausspritzen einer
ätzenden Flusigkeit vernichtet .

otz . Tonfilmvorführungen . Dis gestrigen Vorführungen
des Großtonsilmes Doncmmont waren jedesmal stark be¬
sucht . Die Wiedergabe der gewaltigen Kämpfe ISIS um
Verdun im Tonfilm hinterließen bei den Besuchern einen
nachhaltigen Eindruck .

otz . Bingum. Filmvorführung . Die Gausilmsielle
Weser-EmS zeigte gestern abend im Schrödsrschen Saale den
Film : „Krach um JolaNthe"

, nach dem Bühnenstück „Swiens -
kamödie" Von August Hinrichs. Die sehr zahlreich erschiene¬
nen Volksgenossen nahmen diesen Film beifällig auf . Am
Nachmittag fand eine Vorstellung für Kinder statt , die auch
sehr gut besucht war.

otz . Bund«. Die Erika Graf - Märchenspiele
der NSG „Kraft durch Freude " hatten hier einen großen Er¬
folg - Der van der Bergsche Saal tvar überfüllt; 520 Kinder
und Erwachsene waren anwesend und viele konnten keinen
Einlaß mehr finden. Die Aufführung des schönen deutschen
Märchens „Frau Holle " zeitigte aber nuch einen inneren Ge¬
winn für die begeisterten Zuschauer . Groß war die Anteil¬
nahme an dem traurigen Geschick der „fleißigen Marie " und
die Millreude am Glück derselben ; mit natürlichem Abscheu
wurden „ Frau Keifers " und der „ faulen Brigittes " Lügereien
abzelchnt. Meister Müller Kohlbein verstand es meisterhaft,
die Kinder aus ihrer anfänglichen Zurückhaltung herauszu¬
locken und zum eifrigen Mitspielen zu bewegen , so daß er sich
sogar Vorwegnähme von denen , die schon im Bilde waren,
gefallen lassen mußte. Und die Kinder hatten cs gar nicht ge¬
merkt , daß das MitWelen ihr größtes Vergnügen war . Zur
die Spieler , die ihre Rollen gut darstellten, mag das die
schönste Genugtuung sein.

otz . Bunderhammrich. Wildernder Hund . Einem
Einwohner wurden in der letzten Nacht wahrscheinlich durch
einen wildernden Hund ein Kännchen mit 5 Jungen aus dem
Stalle entfernt und verschleppt

otz . Landschrsstspolder . Zum Teichrichter der komb. Reider-
sielacht wurde der Landwirt Ward Martens , Landschafts -
Polder ernannt .

Papenburg , den 5. Mai 1936.

Handwerker -Tagung in VapeuLurg
otz. Am Montag , den» 4 . Mai 1936 , fanden in Papenburg

-die Tagungen zweier Handwerker-Innungen des Kretes
Aschendorf-Hummling statt, an denen unter anderem der neue
Geschäftsführer der Kreishandwerkerfchaft,̂ Sperber -
Aschendorf , tsilnahm und zu verschiedenen Fragen aruuv-
lsgend Stellung nahm. In den Vormittagsstunden um 11 Uhr
versammelten sich im Saale von Hülsmann die Mitglieder der

Schneider-Jnnnng ds Kreises Asthendorf -Hiimmlurg.
Me sehr gut besuchte Versammlung, zu der die im Ueäer -
schwemmungsgebiet der Ems wohnenden Mitglieder wegen
der durch das Hochwasser anftretenden Verkehrsstörungen
nicht erscheinen konnten , wurde vom Obermeister Niebuer
mit dem Handwerkergruß eröffnet. Die Tagesordnung wurde
nach Verlesung der Niederschrift der letzten Versammlung
mit dem Punkt „ Genehmigung der Jahresrechnung 1935-36"

eingeleitet. Die Genehmigung wurde, da der Haushaltsplan
der vorherigen Versammlung bereits vorgekegt wurde, ohne
Aussprache erteilt . Im nächsten Punkte der Tagesordnung
wurde dw Abhaltung von Lehrgängen von Uniform- und
und Zivilzeugverarbeitung eingehend besprochen. Für die
Durchführung eines Uniformveraröeikungslehrganges bestand
kern Interesse, koch meldeten sich zahlreiche Teilnehmer für
einen Zrv' kzeugverarbe ' prngskurstrs , der im Herbst 1936 , und
Mar am 2. und 3- Oktober , in Papenburg ,

im Gesellenhaus
staitsiuden soll . Da im verflossenen Jahre ein Zuschneideknr -
sns init sehr großem Erfolg durchgeführt werden konnte , rech¬
net die Innung mit einer starken Teilnehmerzahl lür den
neuen Kursus.

' Die auswärtigen Berufskameraden werden
für die Kursusldmker billige Quartiere erhalten und an einem
Abend soll ein kameradschaftliches Beisammensein dieKursus «-
«tsikuehmer und die übrigen Jnnungsmitglieder zufammen -
führen.

Im weiteren Verlauf der Tagung wurde die Durchführung
der Gesellenprüfungbesprochen und in diesem Zusammenhang
auch das Gesellen-wandern erörtert . Aus dem Kreise , Aschen -
dors -Hümmling rst von der Schneider-Innung ein Geselle auf
die Wanderschaft mit dem Ziele Aschafsenburg gegangen. Zur
Aufnahme wandernder Handwerksgesellen auf ihrer Durch¬
reise verpflichteten sich zahlreiche Jnnungsmitglieder aus dem
Kreise . — lieber die Bedeutung des Arbeitsbuches gab an¬
schließend der Geschäftsführer

' der Krershandwerkerschast ,
Sperber , in längeren Ausführungen Aufklärung. Das
auf Airtrag durch das Arbeitsamt auszustellende Arbeitsbuch
soll in Zukunft den ordnungsgemäßen Einsatz aller vorhan¬
denen Arbeitskräfte im Reiche regeln und damit jedem ein¬
zelnen Volksgenossen das Recht auf Arbeit sichern. — In
einem weiteren Referat sprach der auf Einladung der In¬
nung erschienene Leiter «der Berufsschule Papenburg , Direktor
Bran d , um in grundsätzlichen Ausführungen die Aufgaben
der Berufsschule im Zusammengehen mit dem Handwerk zu
erläutern . Der Redner betonte, daß die Berufsschule eine
Ergänzung der Meisterlehre darstelle und milberufen sei an
der Heranbildung des Handwerkernachwuchses . Ausführlich
wurde vom Redner der Ausbildungsplan erörtert , der je
Woche je 3 Stunden staatsbürgerlichen und volkstumskund-
lichen Unterricht und fachlichen Unterricht Vorsicht/ Cs
wurde ferner vom Redner mitgeteilt, daß für «das Schneider¬
handwerk an der Berufsschule ein neuer Fachlehrplan aus -

g-earbeii-' t werde und daß der Obermeister Niebuer als Fach¬
lehrer die fachliche Ausbildung des Nachwuchses aus dem
Schneider -Handwerk au der Schule übertragen bekommen habe .

Nach einer gemeinsamen MrttagessensMuse, bei der Erb-
^ sensuppe mit Mettwurst gereicht wurde, konnte nach Wieder¬

eröffnung der Bersammluea die Stellung der VertrauenZ-
frage durch den Obermeister erledigt werden . Im Anschluß
an die durch geheime Zettelwahl auf Antrag d « rchgefüln-te
Abstimmung übernahm Obermeister Niebuhr die dun stell¬
vertretenden Versammlungsleiter vorübergehend übertragene
Leitung der Versainmluua und sprach allen Berufskameraden
für das ihm erwiesene Vertrauen herzlichen Dank aus . —
Unter „Verschiedenes " wurde angeregt, für die Zukunft mehr
Obacht auf eine gute und lange Vorbereitung der Hand¬
werksgesellen zur Meisterprüfung zu legen . F rncr wurden
die Eignungsprüfungen und die Zwischenprüfungen erörtert .
Geschäftsführer Sperber erläuterte die Adolf-Hitler -
S -pende des deutschen Handwerks und ließ kn der Versamm¬
lung eine Eiuzelchnungsliste umlaufen. Zum Modewart
des Schneider-Handwerks im Kreise Aschendorf-Hümmling
wurde Franz Eßmann bestimmt , der zu Beginn jeder
Saison den Mitgliedern über die jeweiligen Besonderheiten
der Mode Aufklärung geben soll .

Die Maler -Innung des Kreise Aschendorf-Hiimmliug
hielt iin Verlaufe des Nachmittags in Papenburg bei Rött -
gers ihre Tagung ab , zu der die Mitglieder ans dem Ems-
lande zu erscheinLN hatten . Da der Obermeister wegen des
Emshochwassers am Erscheinen verhindert war . wurde die
Versammlung vom stellvertretenden Obermeister Abels er¬
öffnet und geleitet. Nach einem Bericht über einen Schu¬
lungsabend der Innung sprach der Geschäftsführer der Kreis-
Handwerkerschaft Sperber , zur Adolf-tzitler -Spende , für
die in der Versammlung erfreulicherweise sehr gute Ein¬
zeichnungsergebnisse festgestellt werden konnten . Tie Ver¬
trauensfrage des Obermeisters Vosse -Schepers wurde durch
Zuruf der Versammelten erledigt. Im weiteren Verlauf der
Versammlung wurde di« Eignungsprüfung besprochen, die
im kommenden Spätherbst für die zu Ostern 1637 aus der
Schule zu Entlassenden durchgeführt werden wird Bezüglich
der Gesellenprüfung wurde mitgekeilt, daß zwei Lehrlinge
mit sehr gutem und gutem Erfolg diese Prüfung bestellen
konnten . Es wurde noch auf die Pflicht der pünktlichen
Beitragszahlung verwiesen und unter „Verschiedenes " wurde
darairf hingewiesen , daß an der Berufsschule Papenburg in
absehbarer Zeit auch Gohilfen -Kurss eingerjcht - t werden
sollen. Nach der Erledigung einiger weiterer Angelegen¬
heiten konnte der offizielle Teil der Jnnunasverkommlung
vom stellvertretenden Obermeister geschlossen werden.

Jungmädel basteln.
„Bastelsachen mitbringen" stand groß im „Kasten "

. Oh ,
wie freuten wir uns «da schon ans den Heimnachmittag. Ja ,
basteln ! Bei welchem Jungmädnel leuchten da nicht die An-
gen . Aber ihr wißt ja noch gar nicht , was zu unseren Bastel-
sachen gehört. — Der Heimnachmittag ist da. Es ist erst K
vor 3 Uhr. Da sieht man die Jnng

'
mädel schon von allen

Seiten , schwer bepackt mit Webrahmen, Holz , Pappe und vie¬
lerlei Dingen , hsrankomm -en . Alles können wir,zn unserer
Wertarbeit gebrauchen - — Mit lustigen Liedern sangen wir
unsere Arbeit an . Denn wir kennen alle den Spruch : „ Wer
schassen will, muß fröhlich sein ." Bald sieht unser Heim schon

sehr noch „Basteln" aus . Man versteht wohl die Freude un¬
ser er Jungmädel , wenn man ans «diesen wertlosen Sachen,
die da aus dem Tisch herumliegeri , schon halbfertige Arbeiten

. sieht . Ein paar Mädel haben eine Ecke sofort mit Beschlag
belegt . . Ganz ungestört wollen sie arbeiten, denn sie basteln
ein Kasperlethsgier, und das mutz ganz besonders schön wer¬
den . Des Kaspers lange Nase erkennt man schon . Dis Hilde
da näht eifrig an Kasperles Mütze . Hah ! der wind wohl fern
werden, und ich will es euch mal verraten : am Elternabend
wird er seine Künste -zeigen . Aber was haben denn die Mädel
für einen Spaß . Sie lachen ja in einem fort. Diesmal! ist
Ulla der Witzbold , Denn sie hat eine so komische Prinzessin
geklebt, die man sich überhaupt nicht vorstellen kann . Einige
wissen immer noch nicht, wie sie ihren Buchdeckel schmücken
sollen. Helga hat sich besonders viel zugemutet. Sie hat ein
großes Stück Leder vor sich und daraus will sie kunstgerecht
einen Kragen schneidern . „Heinzelmännchen, kleine Leut',tralalla , helfen uns zu jeder Zeit, tralalla .

" Ria Wh nt : „Ja ,
sie sollten mal ruhig kommen und mir helfen - Zum 5 . Mals
ist mir schon die Säge abgebrochen .

"
„Packt schnell eure Sa -

s che » zusammen "
, ruft da die Führerin , „es ist höchste Zeit ."

Nach einem fröhlichen Lied gehen wir nach Haus und freuen
uns aus dis nächste Bastelstunde.

Und was w>r in all den schonen Stunden gearbeitet haben,
! wollen wir Euch auf unserer großen Werk-ausstellüng, die ver-
j vniiden mit sinem-Elternabend am Freitag , dein 8 . Mai ,
! ascnds 8 Uhr, im Hotel Hülsmann stattfindet, zeigen . Kommt,
- und j-chaur Euch all die seinen, hübschen Sachen au, die un¬

sere Jungniädsl in emsigem Fleiß angefertigt haben ! Ihrwerdet- Euch bestimmt daran erfreuen und unser «Sein und
Wollen als deutsche Jnngmädel durch unsere Arbeit kennen
und verstehen lernen.

Wir erwarten Euch also am 8 . Mai aus unserer Werkans»
stelluug !

otz. Elternabend und Weltausstellung des BDM . An»
kommenden Freitag abend führen die

'
Mädel- und Jung -

mädel - Gruppe Papenburg des BDM bei Hülsmann eine
Werkansstellung, die mit einen : Elternabend verbunden ist,
durch . In der Werkansstellung sollen Bastel- und sonstige
Handarbeiten ^der Mädel und Jungmädel gezeigt werden.
Zum Elternabend ist eine sehr reichhaltige Bortragsfolge zu¬
sammengestellt worden. Lieder - und GedicPvorträ 'ge,

' Dar¬
bietungen eines Jnngmädel -Orche'sters, ein Schattenspiel,
Märchenspiel und Singspiel werden die Besucher erfreuen..
Auch Kasperle wird mit lustigen Schwänken au«ftvarten und
die Juugmädel werden aus ihrem Lebe:: erzählen. Eine An¬
sprache der Untergausührerin steht im Mittelpunkt des
Abends , /pi «dem erwerbslose und minderbemittelte Volks¬
genossen freien Eintritt haben .

otz . Neue Handwerks-Meister. Die Mitglieder der Schnei -
-derinnung des Kreises Aschendorf-Hümmlmg, Munk, DreeS'
und Tök-ben aus Lorup und Bloems haben sich nach erfolg¬
reicher Ablegung ihrer Meisterprüfung als Handwerksmeister
selbständig gemacht.

otz Eignungsprüfung für Lehrlinge. Da die Eignungs¬
prüfungen für , die Handwerlslehrlinge im Kreise Aschendorft
-Hümmling nicht bet allen in Frage kommenden Schulen,lasse
neu durchgeftlhrt werden konnten,

'
findet am Mittwoch vo-rmitz

tag um 10 llhr in Aschendorf für alle in Frage kommenden
Schulentlassenen eine Eignungsprüfung statt.

oiiz . Ausführung des Films „Friesennot". In Papenburg
fang am Sonnabend und Sonntag die Aufführung des ge¬
waltigen Filmwerks „Frieseniwt" statt, die auch hier für die ,Besucher zu einem eindrucksvollen Erlebnis geworden ist. Am
heut «gen Dienstag wird der von der Filmprüsstelle Berlin
als besonders , künstlerisch wertvoll ausgezeichnete Film , der
das Schicksal friesischer Auswanderer auf russischer Erde schil¬
dert,, zum letzten Male für Papenburg , anfgeführt. Am Mon¬
tag fand eine Aufführung des Filimverks in Aschendors unter
starker Beteiligung statt.

otz . Austrieb des Pensionsviehes auf die städtische « Wei¬
den . Für den morgigen Mittwoch ist der Austrieb d -s Pen¬
sions-Viehes ans die städtischen Weiden vorgesehen , so »aß in .
den nächsten Tagen aus den Wegen zur Dvverweide und zur
Hoekweide ein sehr starker Verkehr herrschen wird. De Tiere
finden in diesem Jahre auf den Weiden reichlich Futter , da
infolge der durchweg günstigen Witkerirng der Gras wuchs
kräftig gefördert worden ist .

Vom tleberschwemmungsgebiet der Emsniederung.
viz . Tunxdorf. Aus dein Ueberschwemmungsgebiet der

Emsmederung , das sich von Tunxdorf aufwärts durch den
gesamten Kreis Ascheudors-Hümmling zieht , wird geincldet ,
daß die Hochflut nach wie vor anhält und stellenweise sogar
noch gestiegen ist . Die Lage der von der Ueberschwemmunz
betroffenen Lmsbauern ist geradezu katastrophal, da an den
meisten Stellen ein empfindlicher Futtermangel herrscht - Die
Saatfelder , für deren Erhaltung in den ersten Tagen der Flut
noch schwache Hoffnungen gehegt wurdet:, sind durch das
lange Slehenbleiben des Hvchavassers völlig vernichtet. Bei¬
den sonst iin UeberschwekiimunHsgebiet alljährlich anstreien- .
deii Ueberflutungen ist bislang das Wasser innerhalb von 6
Tagen wieder abgelaufen und halte dabei nur die Höhe der
normalen WinterhoKwasser erreicht. Falls von Greve -n cm >
der Ems zwischen Rheine und Münster, dem Ort , der für den .
gesamten Unterlauf der Ems als Hochwafferbakometer ange- /
sprochen wird, ein Fallen des Wassers gemeldet wird, können
die Bewohner der Umgebung von Tunxdorf damit rechnen ,
daß die Waffermassen noch

'
mehrere Tage in ihrem Gebiet

auf der gleichen Höbe stehen, bevor auch hier mit einem As¬
si n-ken gerechnet werden kann .

Das Ueöcrschrmmmungsgebiet ist in den -letzten Tagen ver¬
schiedentlich von Besichtigimgskotnmissionen in Augenschein
genommen worden. Im Verlaufs des Montag war ein Ver¬
treter der Landesbauernshaft im Katastropbengsbiek , uin sich
an Ort und Stelle über «den Umfang der Ueberschtvemmunz
zu informieren und von dein ungeheuren Schaden , der über¬
all ange - ichtet ist , Kenntnis zu nehmen .

Zweimicschäftsüclle der Ostfriesischsrr Taaeszeitiing .
Leer, Brunnenstrasie 28. Kernruf 2802.

D . A . IV. I9SÜ: HauHtausaabe über 23 00». davon mit Keimar-
Beilage „Leer und Reidcrland" über SOOO. Zur Heit ist Anzeiaen-
PreiAiske Nr. 14 für die Hauytausgabe und die Heimatbeilage „Leer
und Reiderland" gültig . Nachlaststaffel A für die Heimatveilags
„Leer und Reiderland" ; B für die Hauptausgab«.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff , verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo , beide in Leer. Lohnöruckr D . H. Zopi»,
L Sohn. G. m. b. H., Le«r.



Fin unrere l.erer !
Oie OH . veröilentiickt nur Anzeigen
rein srisei , er Untsrnebmsn . Zeder ,
der beim Linksul die Inserenten 6er
OH . berüoksicktigt , bst 6ie Oewiüksit ,
in einem 6eutsoken Qesokslt beäient zu
« erden.

Ilsalt airkt Kai juilen . mMl m !
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lisuit bei Hell lazereatea Iler vir . !

IlWWMtz
B -Lei der Maifeier im oberen

Tivoli-Ssst Geldscheine ver
loren . Finder erhalt 50 "/».

Abzugebsn bei 6er „ OTZ. " Leer.

UMWUIMWW
Eine junge

tveidekub
hat zu verkaufen

Johann Sisfkes , Stallbrüggerfeld

Schöne Ferkel
zu verkaufen .

Heinrich Sisfkes , Sts llbrüggerfslä

frischmilche ^> „ 1.
eine flotte

Eine
und

zu verkaufen .
Logaerfeld. Mettjswsg 49

Zu verkaufen
eingetragene

eine ürende ,

SLainrnfäcse
Bernharä Duin , Hafselt,
Post Holtland .

z KINSkN M 2S Me«
zu verkaufen .

Düseläer , Veenhusen .D

Ferkel zu verkaufen
ff. Grünsfeld . Nortmoor .

Keim zikgenlaniin
(Lilamm ) , 4
verkaufen .

Wochen alt . zu
Bruns , Esklum

Zu verkaufen

2 Arbeitspferde
<z . Goläsnstein , Muhls Dachemoor.

^ WWWMD

WkWAllkMWkll
10 cm . Felgenbrsite , Mindest -
tragkraft 3500 kg. , sehr gut er¬
halten . sofort per Nasse gesucht .

Offerten unter « L. 401 " an äie
OTZ. Leer.

Gebrauchte guterhsltene

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht . Angebots
unter I- Z?S an 6 . „ OTZ. " Leer.

Zu kaufen gesucht (auch einzeln)
1 Bücherschrank , 1 Wäsche¬
schrank , 1 ointür . Alsidec -
schrank , 1 Ausziehtisch .

Offerten unt . L.383 an äie OIZ .Leer

- ZlniMiSNennninnng
znm 15. 5. oäer 1 . 6 . zu vermieten
Heisfsl 6 s , Parallelweg 3.

Ameisen
bitte bis 9 Uhr morgens
aufzugeben , größere am
Nachmittag vorher .

Bei rechtzeitiger Aufgabe kann
mehr Sorgfalt auf guten Sah
verrveyäst weräen . Sie haben
deshalb mehr Freude unä Erfolg
durch Ihre Anzeigen,

ksIIrucklHt

^0 ^ 6 ^ iiomöopstk

Gesucht für sofort

Mg- UNS NlASlkgM«
lük WM« SMN

Näheres Leer , Wilhelmstr . 60 I
Ein kräftiger

bchlachterlehrling
gesucht .

H. Renken , Westrhauderfehn ,

MWlWWlkl
für Lieferwagen zum Beliefern
der Kundschaft zuf fofort gesucht

Angebots unter „ L. 402 " an die
OTZ. Leer.

Mähmaschinen
und

Hackmaschinen
ab meinem Haufe lieferbar

Schmisdemstr .Franzsn,Bühren

Kg so plg.
8 Ksnipen , I . een

Warnung!
Das Grasschneiden sowie
Blnmensuchen auf meinem
Grssacker an der Rsimsrs -
ftrasts ist verboten .
Eltern werden für ihre Rinder
haftbar gemacht!

Hege Holh , Leer, Nl . Vläskamp 5

Mit dem heutigen Tage habe ich ds»

Ssikl ..Zun, Menen AM "
übernommen .

Ich bitte die werte Kundschaft, das
Vertrauen , welches Frau Tholen
entgsgengebracht worden ist, auf mich
übertragen zu wollen . Um den alten
Ruf hochzuhalten, wird mein Bestreben
sein, für solide Preise reelle Ware zu
liefern . Mit deutschem Gruß !

G . Schmidt
Westrhauderfehn

aMMW MM MM
meinen scbönen

dlervenieldsn — resl . i.eiden
jeäer/irt , kslnieiden urv

IMea-, Nsm - a. kjeroaleittoll etc.
beksndelt nsob Isngjäkr . Hrlskrungen

Ze
Sprsckltundsn in Heer, Vsderkeborg5
jeden iViittwock von IU/2 — 1 Ukr

bei ganzen Laiben
plund nur OKI x

KLisrpsriaigsrcküii
Ssorg Zsnhsn , I^ssr ,

llindenburgstrsLe 22.

o rvB rr »
I »
- wie unschön ^ Tceiöell schnell
unrl sietiek Über
blscbt durcli „ E^ /EFU
beselllgl . I.LV. Z.M, Z.SV. sslrl
suck 6. extre verMchl ln Tuben
KIÜ I.4I. Liegen Pickel , Messer

Venus Lieche 8 . Hrrlllcb emvlolüsn
Leer : Drogerie Zm Malsboom,

Adolf-Hitler-Strsße 50.

Äus großen Zufuhren
stengelfreier Spinat . Pfd . 25 Pfg .,
Rhabarber , 2 Pfd . 35 Pfg -, Spargel ,
Salat , Gurken , Radieschen , Tafsl-
äpfel, Bananen , Apfelsinen usw.

8«mziIliIe. LrM-.„- >-
Verkauf jeden Freitag 9 Uhr bei
der Schule in Völlenerfehn . D . O .

*

Vsusnofvllsn
immer nocb bei

Mittig . S-eef . L^ gordsnkma-
izenZrühgemüse'UM ,

F. G. Renken , Boksl .
148 . Zum Muttertag blühende

Topfblumen . D , O .
guter Hirnis, kg 80 ? lg.

8 . Ksmpen , g»een

Wandsarde
1 Kg-Packung 70 Pfg .

Weitzlaü
für innen und außen ,
1 Kg-Doss 1 .80 Mk .

Bernstein - Fußboden -

LaMarbe
Alle Achtung ! I kg 1 .20 Mk

O . Aampen , Leer
Bürstenwaren billig .

NS -MariaekameraWastLeer
Der Londerzug zur
LhrenmatsfeierLaboe

fährt
ab Oldenburg am 28 . 5 . , 23 .45 Uhr
ab Niel am 2 . 6 ., 0 . 18 Uhr

Der Fahrpreis beträgt 6. — RM .
Der Zug hält bei der Hin« und
Rückfahrt in Hamburg .

Fahrkarten können auch Personen
erhalten , welche der NS .-Marine
Kameradschaft nicht sngehören .
Anmeldung am 6 . Mai , 20 .30 Uhr.
in der „Waage " .

Dsr Rameradschaftsführsr .

fs

xommer
»pkoilen

V^o mAls kvtt —

8ek « saenWv >ü
Ois î oul ftzinigk ,bslsbl uncl ysk îscb»
rekÜnk«!»«« »«»««

»okrolllr«
Oorm.-Orog . s. Lorenren , Oinden -
burgstr . 10 , Ursur -Orog . s . Aits ,Adol !-Hitler8tr . 20

ReiHsluWutz-
bunb Srts -

gruWe Ihrhove
Zu dem am

6. Mai , abends
S Uhr , bei

D . v. Mark
ststtfindende
werden hierdurch alle Laien¬
helferinnen herzlich eingelsdeu .

Die Führerin .

Teeabend

Smtrsllkll ? SÄ1 «Ä!
vle Nottsn kommen I

Wirk8SM8te
kekämplungrmiUsl
rinrl ru ksbsn in dsr I

Qermcmiü-Vroßerie , beer
lob . borensen

Zum Fisch tag
empf. pr . lebdfr.

2 —4pfd. Nochschellfifchs , lsbendfr .
2— 3pfündige Steinbutt . Tarbutt ,
Schollen und ff. Goldbarschfilet,
frisch ger . Makrelen , Schellfische ,
Rotbarsch und Aal , ff. gefüllte
Heringe , Herings - u . Fleischsalat,
tägl . 2mal frischen großen Granat .

Leer, Ad .-Hitlerstr . 24
Telefon 2252 .BkNlllM

Slschendorf .
Großer

SiehmavDt
am Mittwoch, K . Mai M6.

Der Bürgermeister .

Am Donnerstagnachmittag Reiht
unser Geschäft wegen Familien¬
feier geschloffen .

T. v. GH len,
Ost-Warsingsfehn.

INr die vielen Ehrungen
und Aufmerksamkeiten zu
unserer silbernen Hochzeit

danken wir herzlich .
Hemme Düselder und Frau ,

Logaerfeld .

Am Donnerstag , dem
7. Mai ds . Zs. , feiern
unsere lieben Eltern

^ T. v . Ohlen und Iran
Antje , gsb . Schmidt , in Oftwar -
ingsfehn das Fest der

silbernen Hochzeit.
Die dankbaren Ainder .

fWllieiWclMIkli

Ikrs in Ibrbove vollzogene
Vermäblung geben bekannt

^ nlon liohler und krau
Lunde , den 4 . Nsi 1936 . Oretoben , geb. Qrsslmsnn .

Oleicbreitig danken vcir bsrrliob iür dis uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten .

Ispeten ,
Rolle berw . tVister von 20 k*tg . an.
v . Ksnmpvn , tl,vv >i»

6. und / . kdsi

M AeUM
vr . Iknen ,
k'sckclrrt kürlisl8- ,I>Ia8en -
unä Okrenkrsnkbeiten.

kingpinrel
bl. 1 2 4 6 10

pfg. 20 25 40 80 50
O. Kämpen , l.eer

Schneider - Innung S
Grosrkcsis Leer.

Am 2. Mai starb unser
Aollege Schneidermeister

) . Mcher
Ihrhove

im Alter von 78 Zähren .
Ehre seinem Andenken !
Leer , den 4. Mai 1936 .

3. A . : Otto Erfkamp ,
stellvertr . Obermeister .

Die Beerdigung findet
statt Mittwoch, den 6 . Mai ,
nachmittags 2V- Uhr .

Znm Fischtsg
empfehle lebendfr.
2 —4pfd . Nochschsll -
fische, Seelachs o. Nopf, 25 Pfg .,
Nordern . Dratschollen, Goldbarsch
o.A . , 25 Pf ., Goldbarschfilet, 35 Pfg .,
fr . Makrelen . 20 Pfg . , frisch ger .
Makrelen . Schellfische . Bückinge ,
Goldbarschftücke, tägl . fr . Granat .
Fr. Grase, Rathausstr.

K0K05 leppicke
KLullsr , mir . von 1 .20 Nk . an.

v . Kämpen , >»ese

N Gelfarben
Kg 80 Pfg .
O . Kämpen . Leer

/ ^nnskmeilelis
Silomon ist verlegt nscb

kisnr krsi L ( o.
Lrunnenstr . u. Adolk -Hitlerstr .

ksrbere » / ilting , I.ser

Zum Fischtag .
Empfehle in _ _
allerfeinst , nur
blutfr . Ware 2 —4pfünd . silbsrbl. !
Rochschellfische , Pfund 35 Pfg .,
feinstes Goldbarschfilet, Pfund
35 Pfg . , lebendfrische große Heil-
buttzungen , lebendfr . Makrelen ,
Pfd . 20 Pfg ., ff. Räucherwaren .
W. Stampf. WMe . Tel. 2316S
pslenl kollor 100/iSvj

cm
grün und crem 5 . — !4K .

V. ksmpvn , L.eenj

sübberde, Klein - Oldenäork , Klg88elt,
l^eudork unä Veläe , äen 3. Nsi 1936.

Kleute abenä 8 IZKr ent8cbliek nscb langem
l_e !äen, vis ivir Kokken , ru einem LeliZen
Krwaeken, unLere liebe, treu8orZenäe Nulter,
8ekvte8ter, ZckwäZerin unä ^ nte

ilie ISilme Sesclie kacken
geb. klsntjsr

in ikrem 57 . K,eben8jsbre .
Oie trauernäen Kinäer

kock« kodlvn
vbbo kocken
^iVükekm kodren
neb8t / VnZekörigen .

Leerdigung : Oonnsrstsg , 7. Nai , nacbmittags 1 Ukr.
Zollte jemand keine Hinladung erkalten , bitten wir,

diese Anzeige als solcbe ru betrsckten .
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